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dem i . März eröffneten wir ein neucö Abonnement auf

ptinet Volksblatt " .

b � ncu6 maschinelle Einrichtungen sind wir in den Stand
t ' ne bedeutende Preisermäßigung in dem Abonnements -
Unseres Blattes eintreten zu lassen .

User Blatt lostet vom I . März ab frei in » Dan »

J latf 10 $ im
lü' f kie Postabonnenten tritt die Preisermäßigung erst vom

""l ein .
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�Telegraph pflegt heute beliebige Aeußerungen

200 $
{j( Blätter als wichtige Kundgebungen in alle Welt

; � Zu verkünden und das gewöhnliche Publikum legt
von � | (kt,.01 Aeußerungen eine gewisse Bedeutung bei . Die

s K> C,,Ul' 3et setzen sich daraus ihre politische Meinung zu -
™4t 5 . Wir denken in dieser Sache anders und sehen

°�ch die Anhänger einer Staatsaktion hinter jedein
Heu Satze , den ein obskurer Offiziosus schreibt .

! «
Herren haben eben auch ihr tägliches Pensum

Blätter zu liefern und ihre Federn können nicht

n «£$ « Inspiration " in Bewegung gesetzt
k " Die Wichtigthuerei des Telegraphen aber bewirkt ,

k>. Aeußerungen obskurer Federn sehr häufig als die

vungen von Staatsmännern angesehen werden .

! *? « gewöhnlicher offiziöser Journalist aber von sich
i * [' «t oder denkt , kann dem großen Publikum höchst

' "lg sein.
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% das Blatt , das alljährlich einige Male die Börse
' iL Spießbürgerthum durch kriegerische

c. ' u a r t i k e l zu erschrecken pflegt , die „ P o st
"

,
. ven Vorzug, daß ihre Aeußerungen als „bedeutsam "

ch Telegraphen ' verbreitet werden . Wir benei -
" * Blatt nicht

verbreitet werden . Wir benei .

um diesen Vorzug ; was wir
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Mord ans den » Kalle .
Aus dem Leben einer Kreisstadt .

�
. Von I . S - P a n o w.

' che ' m Begehren wurde Kokorin aufgefordert .
C ' JUaS er über den Fall dachte , da er schon mehr

. beweise seiner raschen Kombinationsgabe und

hl-, . iblickes gegeben hatte . Seine zwanzigjährige Praxis

�. . lü ' oßen Handel - und Gouvernementsstadt , in welcher
'ti il, „ tche Bevölkerung lebt und wo vieles vorfällt ,

1 zu entern vortrefflichen Polizei - Agenten gemacht .
. Zv ' . Eie scheinen anzunehmen , sagte der Prokureur , daß

OS « * das Diadent und das Messer mitgenommen hat .
' "

Es ist ganz klar , daß Raub die Ver

alles

gewiß !

- - - -

>!? tcä Mordes war .

Flucht
Er ermordete , beraubte und

U

ci), war er vor AttSführung des MordeS ? �Nehmen
1>C16 er im Hause RuSlanows verborgen war ?

Ok ®t0en diese Annahme protestire ich, sagte ich. Er

zwei Gründen vor dem Mord nicht im Hause
ei erste Grund ist , daß er nicht unbemerkt bleiben

- iDcber seitens der Gäste , noch seitens der zahlreichen
«Wft. Der zweite Gruna ist , daß - alle bestimmt er -

/üben, alle im Hanse anwesenden Gäste seien ent -
' n Frack oder in Uniform geiveseu . Dieses Ttich ist
"

für einen Herbststoff . Wenn jemand in einem

oben von der Bedeuttmg „offiziöser " Auslassungen
angeführt habe », wollen wir auch auf die „Post " ange
wendet wissen . Wenn einem der Mitarbeiter dieses
Blattes einmal die Feder ausrutscht und der Telegraph
trägt die so zu Staude gekommene tiefsinnige Betrachtung
über Land und Meer , so braucht man dies nicht gleich
ernst zu nehmen . Als die „Post " dieser Tage die innere

Lage besprach , zog das freikonservative Blatt ohne
Umstände den Schluß , die innere Politik sei nun

entschlossen , den Arbeitern weitgehende Kon -

zessionetl zu machen ; würde sich die Sozialdemol
kratie aber darnach nicht zuftiedcn geben, so würde die

Staatsgewalt mit „ äußerster Energie " gegen

diese Partei vorgehen . -

Wir nahmen von dieser Aeußerung weiter keine Notiz ,
da wir sie für einen geivöhnlichen lapsus pennae , für
ein Ausgleiten der Feder bei einem der Mitarbeiter des

Blattes hielten . Aber der Telegraph hat diese Aeußerung
für bedeutsam genug gehalten , um sie durch ganz Deutsch
land , resp. die ganze Welt , wo es Zeitungen giebt , zu

befördern, und damit wird ohne Zweifel eine bestimmte
Avsicht verfolgt .

Man hat sich daran gewöhnt , die Sozialdemokratie
als allgemeiuen Sündenbock zu benutzen . Wo irgend ettvas

Schlimmes in der Welt geschieht , muß es die Sozial »
demokratie verschuldet haben , und wir haben uns nur

gewundert , daß die sozialistische Agitation nicht auch für
die Ueberhandnahme der Influenza verantwortlich ge -

macht worden ist.
Der vom Telegraphen bevorzilgte Artikel der „Post "

hat die Absicht , die Sozialdemokratie von vornherein dafür
verantwortlich zu machen , wenn mit der mm zu schaffen¬
den Arbeiterschutz - Gesetzgebung „ die Bewegungen "
in der Arbeiter weit nicht aufhöre ».

Wir wissen noch gar nicht einmal , wie diese Arbeiter -

schutz - Gesetzgebung ausfallen wird , und schon sind die

Offiziösen da und wollen der Sozialdemokratie die Schuld
aufhalsen , wenn sie nicht wirksam sein sollte !

„ Bewegungen " in der Arbeiterwelt hat es immer

gegeben , seitdem es Arbriter in Masse giebt . Solche Be -

wegungen gab es , bevor man eine deutsche Sozialdemo -
kratie kannte , und es würde sie gebe«, wenn gar keine

Sozialdemokratie vorhanden wäre . Wir können den Herren
von der „Post " natürlich nicht zmnuthen , die Geschichte
der arbeitenden Klassen einigermaßen zu kennen , sonst
würden sie wissen , daß die Geschichte „ Bewegungen " unter

den Arbeitern schon vor zweitausend und mehr Jahren
meldet . Für konservative Journalisten ist ' s freilich genug ,
wenn man die wichtigsten Schlachten der preußischen Ge -

schichte weiß .

Rock oder Paletot aus braunem Tuch im Hause erschienen
wäre , hätten es alle bemerkt . Ich bin eher bereit , zuzn -
geben , daß einer der auf dem Balle Anwesenden den Mord

ausgeführt hat und dann auf der Leiter hinabgestiegen
ist . , . und dann hat dieser Tuchlapven keine Bedeutung .

— Entschuldigen Sie , wenn ich mcht mit Ihnen über¬

einstimme , sagte Kokorin . Ich behaupte , daß der Mörder

ganz bestimmt vor Ausführung seiner That sich im Hause
Ruslanows befand und daß er einen brauuen Paletot "trug.

— Woraus schließen Sie das ?
— ES ist sehr einfach . Im Garten ist nur eine

Spur . . . . von der Leiter zum Zann . Andere Spuren
sind nicht vorhanden . Um die jetzige Jahreszeit geht Nie -
mand in den Garten . Alle Zugänge find verschlossen und

vernagelt .
— Er war also in dem farbigen Rocke auf dem Balle ,

und es hat ihn Niemand bemerkt ?
— Nein , er konnte ans der Leiter aus einer Dachstube

oder vom Dach herabsteigen und nach Ausführung der That
durch de » Garten fliehen . Wie er in die Dachkammer oder
auf das Dach gelangt ist — das weiß ich nicht . Er konnte
sich vor dem Balle unbemerkt ans der Seitentreppe in die
Dachkammer schleichen nnd ans dieser durch das Boden -
fenster auf das Dach gelangen . Oder er konnte auf irgend
eine Weise direkt von der Straße aus auf das Dach ge -
langen , das ja nur zwei Stockwerke hoch ist. Derartiges
kommt vor . Erinnern Sie sich nu . den Silberdiebstahl beim
Adelsmarschall ? Der Dieb gestand , daß er am Blitzableiter
ans das Dach geklettert war und von dort durch ein Boden -
fettster in die Dachkammer kroch .

Ich warf einen Blick in die Akten und überzeugte mich

Die „Post " hat kein Recht zu ihrem Schluß , denn

die Sozialdemokratie ist immer für eine weitgehende Ent -

tvickelung der Arbeiterschutz - Gesetzgebung eingetreten ; wenn

sie gegen die Versicherungsgesetze stimmte , so war sie hattpt -
sächlich durch deren bureaukratische Form und deren geringe

Leistungen bei verhältnißmäßig hohen Verpflichtungen dazu
gezwungen .

Wenn eine durchgreifende und wirksame Arbeiterschntz -
Gesetzgebung , namentlich ein entsprechender Normalarbeits -

tag nicht zn Stande kommt , so wird wesentlich die große
Bourgeoisie die Schuld daran tragen , nicht aber die Sozial -

demokratie , welche doch die ganze Frage der Arbeiterschutz -

Gesetzgebnttg angeregt , in Fluß gebracht und auf dem

Pariser Kongreß ausdrücklich die Regierungen aufgefordert
hat , an der Berner Konserenz , die damals in Aussicht
stand , theilzunehmen .

Feindselig siebt der Arbeiterschutz - Gesetzgebung nur die

Bourgeoisie mit iyren Helfershelfern gegenüber und die ihr
dienenden Politiker , von Kardorfs bis Eugen

Richter , werden Alles thun , um zn hintertreiben , daß
kräftige Maßregeln zum Schutze des wirthschaftlich
Schwachen gegen den Stärkeren ergriffen werden . Die

große Bourgeoisie kann nur in dein gegenwärtigen Zu¬

stand wirthschaftlich er Anarchie so recht ge¬

deihen ; in dem Augenblick , da ihr Schranken gezogen

werden , fühlt sie sich nicht mehr behaglich. Wenn des -

halb auch die politischen Wortführer der Bourgeoisie sich,
weil es nun einmal so mode ist, für den Arbeiterschutz
aussprechen — an ihren Früchten sollt ihr sie erkennen k

Wenn eine gute Arbeiterschutz - Gesetzgebung zu Stande

kommen sollte , dann wird sie nur gegen den Willen

der Bourgeoisie geschaffen werden können . Gesetzt aber ,
es wäre dies der Fall — wäre dann wirklich , wie die

„Post " meint , für die Arbeiter von da ab , wie man sagt ,
die Welt mit Brettern vernagelt ? Hätten sie dann gar
keinen Grund mehr , sich um öffentliche Angelegenheiten zu

kümmern ?

Es ist nur gut , daß weder offiziöse Zeitungsschreiber ,
noch der offiziöse Telegraph im Reiche zu befehlen haben .

Wenn , was wir kaum zu hoffen wagen , die gesetz -

gebenden Körperschaften die Frage der Arbeiterschutz-
Gesetzgebung in befriedigender Weise lösen sollten , wäre

darum von da ab den Arbeitern verwehrt , a n f gesetz¬

lichem Wege , wie bisher , sich sozialpolittschen
Bestrebungen anzuschließen und die schwebenden Fragen
zu disknttren ? Wir können uns keinen Grund dafür
Senken und die „Post " giebt auch keinen an .

Das offiziöse Blatt möge sich also seine Sündenböcke

wo anders suchen. Wir halten seine Auslassungen
übrigens für nicht inspirirt , denn dazu sind sie uns nicht
„staatsmännisch " genug .

von der Richtigkeit der Erwägungen Kokorins . Von meiner

eigenen Hand stand da geschrieben , daß „ im Garten nur eine

Spur bemerkt wurde , bei der die Fußspitzen von der Leiter

zum Zaun gekehrt waren " .
— Nur Eines macht mich irre , fuhr der Polizeimeister

ort . Der Mörder muß ein außergewöhnlich kräftiger Mann

ein , der auch gewöhnt ist , an Blitzableitern empor zu klet -

tern , und folglich muß er ein Mann in gemeiner Stellung
ein , während der Ttichlappen , der sich voit seinem Rock los -

riß , Setdenfutter hat .
In diesent Augenblick traten die Sachverständigen mit

ihren Gesellen in das Zimmer .
— Was ist nun Ihre Meimmg ? fragte ich.
— Die Schuhe , von denen die Spuren herrühren , sind

nicht von uns verfertigt , auch nicht in unserer Stadt , sagte
der eine der Meister .

— Und Sie sind alle dieser Meinung ?
— Alle . Nach dem Abdruck zu urtheilen , müssen es

Schuhe von sehr seiner Arbeil sein . Hohe , schräge Absätze ,
ein sehr schmaler Umfang des Stiesels , mit schmaler Spitze
und gebogener Sohle , so werden blas Lackftiesel für Bälle

genäht . Wir machen Stiefel und Halbstiefel nur mit abge -
rnndeter Spitze .

— Sie nehmen also an , daß es die Spur eines Stiefels
und nicht eines männlichen Halbstiefels ist ?

— Eines Stiefels ! Es muß Moskauer Arbeit sein .
Hier verfertigen wir solche Stiefel nicht , weil die reichen
Leute sie bei uns nicht bestellen , sondern sie lieber auS
Moskau beziehen .

Ich nahm mit den Sachverständigen ein Protokoll auf
und entließ sie dann .



NolikMHo MevovstAIk .
A> o Ter » » , » zur Ghldn - ufttug dss �eZchstagrs ist ,

den „ Ha>nb . Nachr . " zufolge , der 15 . April ins Auge gefaßt .
Man dachte zuerst an eine Eröffnung noch im März , indeß
ivegen des Nückstsudes der Vorarbeiten und der noth -
iveudigcn Osternpause ist davon Abstand genommen worden .

Die Ueichsfeiude . Herr Pindtor ist zu — bescheiden,
wenn er meint , die Sozialdemokraten seien Schuld daran ,
daß die bösen Franzosen sich über den Ausfall der deutschen
Wahlen ins Faiistchen lachen . Wer hat denn die Parteien ,
welche jetzt die Majorität im Reichstag haben , für Reichs -
feinde erklärt ? Doch nicht wir Sozialdemokraten . Das hat
Pindter und seine Kumpanschaft gethan . Und daß der „ Erb -
seind " sich freenn muß , daß in Deutschland die „Reichs -
feinde " oben auf sind , daß also — nach Pindter — die

Mehrzahl des deutschen Volkes von dem deutschen Reich
nichts wissen will , ein Pronunziamento gegen das Deutsche
Reich gemacht hat — darüber kann doch Herr Pindter sich
nicht wundern . Freilich , daß ihm einmal ' geglaubt worden
ist , das hat er noch nicht erlebt , und das niag ihm deshalb
ganz nnfaßlich sein . —

_ Äost ' mmizen der Zrulrumspartek . Dem „ Westfäl .
Merkitr " wird „ von hochgeschätzter und wohlunterrichter Seite "
aus Berlin geschrieben : Den Fernerstchenden fällt es schwer , sich
eine Vorstellung zu machen von der durchschlagenden Wirkung ,
welche das Ergcbniß der llteichstagswahl m den höchsten Re -
gionen hervorrief . Mehr als einmal ist uns in diesen Tagen der
Zlehnin ' sche Vers in den Sinn gekommen : nova potentia
crescit . ( Es wächst eine neue Macht heran . ) Im Laufe der
nächsten Wochen dürfen Sie sich aus große Ueberraschungen ge -
saßt halten . Man hält es für ausgeschlossen , daß der Kanzler in
und mit dem neuen Reichstag zusammen arbeite , und da an Auf -
lösuna des Reichstages nicht zu denken , so besteht trotz aller
offiziösen Abschwächungcn eine Kanzlerkrisis — wohl die letzte —
Daß in der neugeschaffenen Situation die längere Aufrecht -
« rha t tu n g der Kulturkampf - und Ausnahmegesetze gegen die

katholische Kirche ganz undenkbar ist , verhehlt sich Niemand . So
wird wohl mit einem Schlage der letzte Rest dieser verhängniß -
vollen Gesetzgebung beseiiigt . Auch die weitgehendsten Forde -
rnngen werden voraussichtlich befriedigt .

Pev neue Aandelsminister hatte in den letzten Tagen die
Fabrikinspektoren von Berlin , Breslau , Magdeburg , Dortmund
und Düsseldorf zu Konserenzen versammelt , welche unter dem
Borsitz deS Herrn von Berlepsch stattfanden und die Frage der
itlrbeiterschutz - Gcsetzgebung zum Gegenstände hatten .

Kiustchtlich der Militärvorlnge hören die „ Hamb .
Nachr . " , die Vorlage dürfe erst im Herbste eingebracht
werden und sei zur Zeit noch nicht fertig gestellt . Sie be -

zwecke aiißer der Reorganisation der Feldartillerie Ergän -
zungen an Spezialtruppen bei den neuen Armeekorps .
Außerdem sei eine Vermehrung der Unteroffiziere und eine

Aiifbesscrung ihrer Lage in Aussicht genonnnen . — Auch
über andere erwartete Vorlagen , namentlich ein Sozia -
lislengcsetz , gehen mancherlei , einander zum Theil
widersprechende Meldungen durch die Presse ; der Werth der¬

selben läßt sich nicht kontroliren .

Auch ritte Kti « » « nr iidrr den AnsfaU der

Wahlen . Das Organ des Jminngsverbandes deutscher
Vaugewerksmeister , die ,,Ka « srmerks - Zritn » g " , kommt ,

nachdem sie zugegeben , daß die kaiserlicheit Erlasse gar keinen

Einfluß auf günstige Wahlen für die Kartellparteien gemacht ,
zu folgenden Schlußfolgermigen :

Bedenkt man , wie schon die jetzt vorhandenen Arbeiter -

schutz - Gesetze den Arbeitgeberstand belasten und noch fühlbarer
belasten werden , wenn die Alters - und Jnvalidenversorgnng
praktisch geworden sein wird , erwägt man ferner , daß der
»iiUtlere Handwerker - und Gewerbestand in den letzten Jahren
sehr erheblich an solident Boden verloren und an Selbstständig -
teit eingebüßt hat , und nach unserer Ansicht nicht am wenigsten
durch die Arbeiterschutz - Gesetze , so empfindet man mit Trauer ,

daß die Arbeiter keine Spur von Auerkennuug für eine Gesetz -

gebung haben , welche seit einem Jahrzehnt eigentlich mir für
sie thätig gewesen ist . Wir vermögen uns nicht auszumalen ,
ivas künftig werden wird . Alles liebäugeltnurnoch
mit den Arbeitern , weiche ihrerseito trohigev ,
«nel ' riittUcher und « rbeitsni , Instiger werden . Und letzt ,
wo die Erfolge so auf den Seiten der Sozialdemokraten sind ,
wird diese staatszerstörende Partei hochmüthig ihr Haupt er -

heben , nieini sie doch , mit ihren Wünschen erst am Anfang zu
stehen , nicht am Ende . . . .

. . . Die Gesetzgebung war mehr als 20 Jahre bestrebt ,
Alles gleich zu machen und jede natürliche Autorität zu be -

fettigen . Sie wird umkehren müssen , soll das Uebel

nicht bald so tief in alle Volksschichten sich eiusressen , daß die
Beseitiguug unmöglich wird , es sei denn durch Machtimttel ,
welche in unserer humanen Zeit möglichst nicht mehr ange¬
wendet werden sollten und sogar unter Umständen versagen
können .

Sehr wenig scheint aus den Verhatidlmigen des Staats -
rathes über ein Arbeiterschutzgesetz hervorgegangen zu sein ,
ivenn der offiziös bediente „ Hamb . Korr . " mit solaenden
Mittheilungen Recht hat :

„ Soweit bisher Näheres über die Beschlüsse des Staats -
raths bekannt geivorden ist , würde die gesetzliche Beschränkung
der Frauen - und Kinderarbeit in Fabriken sich ungefähr in
dem Rahmen bewegen , den auch die Beschlüsse des Reichstages
vom Jahre 1887 eingehalten haben . Weder ist von einem
Verbot der Kinderarbeit , ( ! ! ) noch von einem Aus -
schluß der Arbeiterinnen aus den Fabriken die Rede . Die
Beschlüsse des Reichstages gingen dahin : Kinder in Fabriken
erst vom 13. Jahre zuzulassen , wofern sie ihrer ckandesgesetz -
lichen Schulpflicht genügt haben , die Beschäftigung von Kindern
unter 14 Jahren auf die Dauer von 6 Stünden zu beschränken ,
diejenige von jugendlichen Arbeitern zwischen 14 und 16 Jahren
aus 10 Stunden , die Beschäftigung von ArbeiterKmen in ge¬
wissen Betrieben ganz zu uiltersagen , ebenso in Fabriken an
Sonn - und Festtage « und in der Nachtzeit von 3Vz Uhräi/o iifi « cvn _ _ _ _ _. . 2 cm: „ �

. . . . .
Abends bis ö' /a Uhr Morgens . Wie glaubwürdig verlautet ,

Erweiterung der auf den Arbeiter -hat der Staatsrath eine
schütz bezüglichen Bestimmungen der�Geiverbeordnung in dem
von dem Reichstage beantragten Umfange als dringend aner -
kannt , auch ,venn eine internationale Verständigung in gleichem
Umfange nicht zu Stande koinme . Bei dieser Sachlage ist es
nicht ausgeschlossen , daß im Falle einer Verzögerung der Kon -
serenz oder der Ergebnisse derselben der Reichstag schon in der
nächsten Session mit einer bezüglichen Vorlage befaßt werde .
Was die Frage der Arbeiterausschusse betrifft , so scheint trotz
des Beschlusses des Staatsraths über die Frage , ob eine gesetz -
liche Siegelung derselben anzustreben sei , noch nicht das letzte
Wort gesprochen zu sein . "

Nich einmal das völlige Verbot der Kinderarbeit soll
beabsichtigt sein ! Was bleibt da von der ganzen Sozial -
reform übrig ?

— Ihr gemeiner Mallst geht also in Lackstiefeln ? fragt »
der Polizeidirektor Kowrin .

— Genau so, wie er einen Paletot mit Seiden -

siltter trägt . Das ist übrigens alles ein und dasselbe
Räthsel .

— Bitte , warten Sie nicht den schriftlichen Auftrag
zum Beginn von Nachforschungen ab , sprach ich zu
Kokorin . Sie wissen , ivas geschehen nmß . Man mnß
zunächst nach dem Paletot forschen , ans dem dieses Stück

Tuch ausgerissen wurde , und erfahren , wer ihn gestern
Abend triig oder ivem er gehört . Zweitens muß man die

Brillanten suchen , falls sie nicht aus der Stadt fortgeführt
worden sind .

— Wenn diese Sachen sich hier befinden , werde ich sie
Ihnen bald vorlegen .

Kokorin ging .

Ich erinnerte nun den Polizeimeister an die driilgeude
Nothivendigkeil , nach allen aus der Stadt abreisenden Per -
sonen zu forschen .

— Ich habe alle nöthigcn Anordnungen noch in der

Nacht getroffen , erwiderte Oberst Matom . Ich bürge für
die Geschicklichkeit und Geivandtheit der Leute , denen ich die Aus

sührnilg übertragen .
Wir verabschiedeten uns .

Mit dem Prokurenr allein gebliebeu , unterhielt ich
mich noch lange mit ihm über den Fall . Am wimder -

barste » erschien uns , daß von allen Gästen Ruslauows
niemand etwas bemerkt hatte , obwohl viele nur durch
ein Zimmer von jenem getrennt waren , in welchem
Helene Wladimirowna starb . Der Mörder uiußte von
der Leiter durch das Fenster einsteigen , die ganz » Breite

des Korridors oiirchschreiteu und durch das offene Fenster
der inner » Stube den tüdtlichen Streich gegen das auf
dem Sopha sitzende Fräulein Ruslanow führen . Als

sie anfschrie , mußte er rasch das Diadem von ihrem
Kopse reißen und aus demselben Wege sich entfernen ! Und

das ivnrve während eines Balles ausgeführt , als das

ganze Haus voll Menschen war , und nieniaiid hatte etwas

bemerkt I

Zu der itf/iat bev Ktvnfbnrkeit der Uerrufserklnrung ,
nach § 153 der Gewerbeordnung , schreibt die „Münchener Allge -
meine Zeitung " : „Nach § 153 der Gewerbeordnung wird der -
jenige , welcher Andere durch Nnwendung körperlichen Zwanges ,
durch Drohungen , durch Ehrverlctzungen oder durch Verrufser -
klärnng bestinuiit oder zu bestimmen verflicht , an Streikvcrab -
rednngen ( § 152 ) theilzunehmen oder ihnen Folge zu leisten , oder
Andere durch gleiche Mittel verhindert oder zn verhindern ver¬
sucht , von solchen Verabredungen zurückzutreten , mit Gefängniß
bis zu drei Monaten bestraft , sofern nach dem allgemeinen Straf -
gesetz nicht eine härtere Strafe eintritt . Zur Auslegung dieser Be -
stimmung hat das königliche Oberlandesgericht München in einem
Urtheil vom 6. Februar l. I . einige bemerkensiverche Grundsätze
aufgestellt . Das Urtheil geht davon aus , daß die Reichs - Ge-
werbeordmlilg , welche in § 152 alle Verbote und Strafoestini -
» iungen gegen gewerbliche Unternehmer und Arbeiter wegen
Verabredungen und Vereinigungen behufs Erlanguna günstigerer
Lohn - und Arbeitsbedingungen , insbesondere mittelst Ein¬
stellung der Arbeit , aufbebt , durch den darauffolgenden

153 den im Interesse der Koalitioiissreiheit nothwendigen
chutz gegen den Mißbrauch gewährt , die freie Ent -

schließung durch Drohungen und Anmaßung von Gewalt zu be -
einträchtigen . Die Anwendung der Strafbestimmung in § 153
sei nicht davon abhängig , daß der mittelst Drohn , ig auf die
Willensbestimuiung Anderer Einwirkende in der Lage oder willens
ist , seine Drohung zu verwirklichen , und ebenso wenig davon ,
daß der Bedrohte den wirklichen Eintritt des augedrohten Uebels
zn befürchten habe oder befürchte . Nicht der Erfolg einer be -
wirkten Willensünderung oder eines durch Drohung oder der -
gleichen herbeigeführten Entschlusses des Bedrohte » erfülle den
Thatbestand des , Vergehens nach § 153 , sondern schon die bloße
Einwirkung und sogar die nur versuchte Einwirkung auf die
Willenseinrichtung eines Anderen mittelst Drohung oder Gewalt -
anmaßilng sei ein vollendetes Vergehe » gegen die vom Gesetze
geschützte Koalitionsfreiheit . Dadurch unterscheide sich dieses Ver -

eyen von anderen Reaten , z. B. Erpressung und Nöthigung nach
j § 253 und 240 des R. - Str . - G. - B. , zu deren Vollendung der Er -

folg eines durch die Drohung bewirkten Entschlusses des Be -
drohten vorausgesetzt wird . Ferner findet sich das Urtheil des
Oberlaudesgerichts in der konstatirten öffentlichen Aufforderiing
des Angeklagten ( „ die Namen dieser Leute — Kollegen können wir
' ie nimmer nennen — müssen in gewissen Zeitabschnitten durch
ue Presse veröffentlicht werden , damit die fämmtlichcn Kollegen

Deutschlands sie erfahren . . . ") eine Verrufseiklärung im Sinne
des genannten Paragraphen , welche eine besoWere Art der Aus -

schließung einer Person aus ihren gesellschaftlichen Beziehimgen
zu einem engeren oder weiteren Kreise durch Umvürdigkcitser -
klärung bilde . "

Wir vertiefte » uns in alle möglichen Vermuthungen ,
konnten uns aber für keine einzige entscheiden .

— Wir wollen abwarten , waS für ein Resultat die

Nachsorschungeii ergeben , sagte mir schließlich der Prokurenr .
Es ist unmöglich , daß wir gar keine Spur finden . Wir

wollen uns gedulden .
Wir trennten uns .

Meine erste Arbeit am folgeiiden Morgen war die Be -

sichtigung der Dachkammer , des Daches und der Bitz -
ableiter im Hause Nuslanows , aber auch die sorgfältigste
Untersuchung ergab kein Resultat . Die Dachkammer wurde

nie verschlossen ; man kam selten hinauf .
— Es wäre kein Wunder , sagten alle Hansleute , wenn

jemand unbemerkt dorthin gelaugte und dort zwei Tage ver -

bliebe , hinter den auf einem Haufen aufgeschichteten zer -

brocheueu Möbeln verborgen .

Anzeichen irgend welcher Art , Spuren waren weder

auf dem Dache , noch in der Kammer . Das Haus hatte
von zwei Seiten Anfahrten , deren Schutzdächer nicht hoch
waren . Die Annahme Kokorius konnte richtig sein ; dem Mörder

war es ein Leichtes , mit Hilfe dieser Schutzdächer und des

Bitzablciters auf das Dach zu gelangen , ustlfomehr als das

Hans ein Eckhaus nud zwei Straßen zugekehrt war .

Zu Fuße nach Hause zurückkehrend , begegnete ich den »

peusionirteil Major Bobroiv . Ich kaiinte ihn mv : wenig ,
da ich mit ihm nur im Klub nnd in anderen Gesellschaften
zusauimentras .

— Guten Tag ? Sie waren , wie mir scheint , vor drei

Tagen nicht bei Ruslanow ? srug ich ihn .
— Ja , ich war nicht dort . . . ich war auf mein Gut

gefahren . Sagen Sie , ich bitte Sie , was ist das für ein

sonderbarer Vorfall ? Es ist schwer , zu glauben , was er -

zählt wird ,
— Leider ist der Mord wirklich «ollbracht worden .

Die Kunde davon hat sich schon in der ganzen i Stadt

verbreitet und ist gewiß schon bis Petersburg gedrungen .
Doch entschuldigen Sie . . . ich habe keiile Zeit . . . ich eile .

Auf Wiedersehen !
— Sagen Sie mir doch wenigstens , um was e » sich

Zur Arbeiter fchnßl . 0ttfe » - » k .
Zeltung " meldet , soll die Berufung de -

als eines der Vertreter Deutschlands w der Arve 4�,
wirklich in Aussicht genommen sein . Von meh

�. �„ ziiv viv ivv. ». - - L ... lyllllwvn": )
beharrt man , dabei , daß Spanien infolge oc �
Deutschlands an der Konferenz theilnehmei�w
„ Straßburger Post " meldet , zum Vertreter der g #
bei der Berliner Konferenz sei Eduard Koaiffn, . �
tretßr Hessens Freiherr von Hehl in Wvrws
worden .

Heglückwnnfchungen zn dem Ausfall
Reichstagswahlen . Dein sozialdemokratischen Ze "
komitee gingen noch folgende zwei Schreiben zu :

�

( ÄTsäi »

Sozialdemokratische Zentral-Wahlkomitee .
Der „ Circolo Radicale in Rom " , indem er HK

listen Teulschlcurds seinen brüderlichen Gruß uilo
� gC!

druck seiner Sympathie sendet , fühlt sich berechng , _ #

fühle aller Freigcsitmten Italiens wiederzugeben ,
früheren Elends des Vaterlandes und der vergV g �
ranne i nßväpfiws - mif sHrfihntfi mif bie iw » �

j >k das
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die serofwerreugnung oer oeulfcyen « oziuco - » �' - - . . �
die , obwohl verfolgt , unerschrocken und unablass 0

iei nicht vergessend , mit Achtung aus die �tcn
Selbstverleugnung der deutschen Sozialdeniokra M nach ,

Triumph ihrer Ideen weiter arbeiten . , W
Der „ Circolo " fühlt sich aber fernerhin J�er „ vmtcoio yngu jicy aoer jerueujui , r

Denken und Streben der jüngeren Demokratie vi , „(iiA ...
vertreten , die bereits neue Wege einschlägt nnd n - pol % jk . : ,- .

. . . . . .
'

fernem # i

Kr .

Idealen trachtet ; und da er in „ . u ptr
zur Ausgabe gesetzt hat , alle diejenigen Reforinen
dern , die mit dem Prinzip der Volkssouverämtat » i

gut'

stimmen , so grüßt er in den deutschen Sozialisten . j - K
Sev tißitoit fiiv hiß frtJtQie �kämpfer der neuen Revolution für die soziale Ger q

Die italienische Demokratie wird stets mit G- - - '
, 'niew iv wcmuiruuc wuu juv » «m. v -
j V"

denkeil , daß Atazzini , trotz seines Widerwillens 6 ait

Marx' schen Lehren , und trotz seiner Opposition s »

den Bestrebungen der Internationale , die neue ~
g;;:i

vorhersagend , die der liberalen Revolution von t

ergänzend nachfolgen sollen , es seit Jahren M* ' cWif
sprachen hat , daß der historische Berns des junge > � gZ
lands und des jungen Italiens in der £ o 1 111 »

sozialen Fragen bestehen würde . � . .

Ettore Locci .

Dem „ Circolo Radicale " gehören fast alle mr
neten der äußersten Linken im italienischen Paria
Vizepräsident ist der Sozialist Prof . A. Labriola :

�
Ferner lief folgendes Telegramm ein , daS ver

Umwege machte , ehe es feine Adresse erreichte :

An Wilhelm Liebknecht : ctiiö
Der Zirkel der sozialen Studien in BologU "

m ü
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siegreia ) durchführen werden .

sich für die Stich�. �-
. sreisiilnigen und �
inben bereits KonA
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I » Magdeburg scheint
Kompromiß zwischen Deuts
liberalen anzubahnen . Es w « , « . . . . . . .
Verhandlungen zwischen beiden Parteien statt . Die R« �
liberalen sind bereit , ans ihren Kandidaten Hobrechr
sichten ; von freisumiger Seite ist der auf dem rechte » M
der Partei stehende bekannte Statistiker Geheimral ?
als geeigneter Kompromistkandidat in Vorschlag 8 ... W

und Herr Engel hat die Kandidatur auch «selbst
Gefahr eines Wahldnrchfalls " hin angenommen .
Magdeburger Genossen , denen die Klärung «er Z & W
Verhältnisse nur lieb sein kann , werden dafür sorgen , . > Versa
die Befürchtungen Eitgel ' s bewahrheiten . � ff, �in

MriitZngrn II . Gleichzeitig mit der Nachricht-
freisinnige Kandidat Dr . Witte in Sonueberg mit 12 » ene

' 1

Mehrheit in der Stichwahl gesiegt hat , kommt Re�Mn�gjsjAIstlqf��ui uet �iiujiuuyi gvsirgr yui , tommv uit fruHrt L
welche der „ Post " zugeht , daß die Wahl von sozialdewov � r, ,

Seite�augefochten werden� ,vird . Es soll sich nämlich �demokratischer Angabe herausgestellt haben , ta

Wahlbezirken die Zahl der vorhandenen j.-
Dr . Witte ) größer war , als die Zahl der abgegebenen� � �Wuii' ch

Znv Krvgarbeit « » - P« w,g,i » g . Bochum , 8. f ?5prache !
Vertreter sämmtlicher Zahlstellen des Bergarbeiter - Verba�� �klte,,.

weiß -ntft "
handelt . Ich komme soeben vom Dorfe und

nichts . .
— Ich habe keine Zeit . Auf Wiedersehen ! , t

st5
Bobrow drang jedoch in mich , nahm mich um

Arm und ging mit mir weiter .

— Bei mir zu Hanse ist auch etwas sehr Ssube � Mei

vorgefallen . Vor drei Tagen wurde bei mir

ent

stöhlen . Heute komme

an ihrem Platze .
ich an . . . die gestohlene

— Das beweist , daß sie überhaupt nicht gcstoh�
Es ist klar , daß Sie selbst oder irgend jemand vv $ �

) ( che

einen andern Ort gepLeuten den Gegenstand an

gelegt , . . das ist alles . . . man
— O nein , durchaus nicht . Es ist ein sehr st �

Fall . . . . F
— Was wurde Ihnen denn gestohlen und aus 1°

gewöhnliche Weise zurückgegeben ? Piweli ?
— Nun , was würben Sie denken ? Geld ? . ,, ; f ' (tch,
— Ich denke gar nichts . Da bin ich bei "

Nasil�0

Üi

Hause . ! ■ pH
— Nein , hören Sie nur : mir wurde ein

gestohlen ,
— Ein Rasirmesser ?
— Ja . Als ich mich vor drei Tagen

meinem dreißig Werst entfernten Gute begab ,
meine Rasirmesser mitnehme » . Ich besitze S ™" o
einem Futteral . Das eine hatte ich noch vorige (
repariren gegeben , das andere im Futteral gc

" ' '

öffne den ' Koffer, nehme das Futteral heraus . - - M
leer . Was ist das für ein Fall ! Ich suchte Mw W

nirgends konnte ich es sinden. So fuhr ich ohst�L
messer fforr . Heute komme ich zurück . . . das Rd

ist an seinem Platz .
Mir begann das Geschlvätz zuwider zu werden .

Ich sagte zu Bobrow : , W

— tztun , was ist daran Wunderbares ? Wol

[ich hatte ihr Diener das Rasirmesser geiiominc », j,i
zn rasiren . . . . .und dann legte er es wieder »

Platz .
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r�ttz�»��M. ' 3wickauerVerbandsorgan abzuschaffen und
>" demselben Tone im hiesigen Bezirk zu' drucken .

mm
tniern rr ?2"�" des Staatslninisteriuuls , Staats -

i,
1 »lehremV

" bildenden Versicherungsanstalten , außer -. . . . . . . .Versicherungsanstalten ,
Zoll - und Steucrgngelegenheiten Beschluß

?

I*

# # # # % %
n sHSsr .

des Etats w . .

. . . . . . . . .. . . . .
nur einen

mm
ESttflUi»™» 02 bem Abgeordneten Nickerck , als auch von dem
A der .„j;. eu Abgeordneten Berger wurde hervorgehoben , daß
PÜttien » - �teuerbeivilligungen die seit vielen Jahren ver -

s, "[belieruiigc!t der Beamtengehnlter noch keine Erfüllung

? »ich« "ö ®caf Kanitz , so in die Enge getrieben , wußte
k. d, zu helfen , als indem er nach dem Muster des

in der vorigen Session einen Angriff auf das
• der Beamten zu inachen suchte , das er als ein Nu -

rä bewi *. t Cl " et späteren Bemerkung sogar als eineii Schleich -
gegenüber der instanzinäpigen Beschwerde an den

. en tu . Dieser Auslegung traten aber die Sprecher aller

Jtoi ih,t v�An' Dr . Windthorst , Enneccerus , v. Kardorff ent -

TOl. it > .
° ffwst der konservative Abgeordnete Graf Limburg -

ihr nur zum Theil bei . Besonders geißelte es Ab -
: mi Jt Dickert , daß ein Zlbgeordneter , der die Pflicht habe ,
' ■' Mti & Ä�nuchigen Rechte der Burger zu schützen , soiveit
! cm � Beschränkung derselben zu verlangen . Dieser

?liiiiK,, Widerspruch S' vang den Grasen Kanitz zu einer Ein -

ein 9 lstner Aeußerungen ans die Petitionen ganzer Be -
<■ an einzelne Abgeordnete . Jedoch auch in dieser

<— I . F9 fand er lebhaste » Widerspruch . Als im weiteren
oieier Debatte Abg . Rickert die baldige Inangriffnahme

cj ? der direkten Steuern mir Rücksicht auf die streitige
n» Quottfirung in Zweifel zog , ivarf Graf Limburg -
ver froistmiigen Partei vor , daß sie die Frage nur darum

l», . 5?dergrund stelle , um die den Grofitamtalisten nicht
� Aeform zu verhindern . Abg . Rickert erwiderte unter be-

Äcrvorhebung der Thalsache , daß gerade unter den

«jch�besitzem
des Kapitalismus weit mehr vorhanden sei ,

zw , y. , . .
!( A. i 0 " ' März . Im Kydc - Park fand heute Nachmittag

�l»- ,rfVianmuuna statt zun , Zweck eines Protestes gegen die

i � . ie ä ' » Behandlung politischer Gefangener in Sibirien .

0' - Bethciligung an der Versammlung war wenig
; m schient ' die radikalen Klubs waren erwartet worden , aber nicht
tÄ - felbr der patriotische Klub , die Sozialistenliga und die
fgipl bttg n>„?vkratische Verbindung nn - - - -— - — *.

i

°n.

waren vertreten . Es gelangte
durch welch « die englische Regie -

- rt wird ; ihren Botschafter in Petersburg anzu -
Aufmerksamkeit� der russischen Regierung� auf die(P* j X' T. vvt- tu ; u« | vic

SSohir - l gefangenen - in Sibirien begangenen Grausamkeiten ,
. ch auf die Geißelung der Frau Sibrida , zu lenke ».

wurden von John Buriis und anderen Rednern

rührt nie etivas an überdies hat er sein

2 ° r meinem Hatisthor staub' est « Menge Equipagen .
% Sa ' " ) sah , daß ich erwartet wurde , beeilte ich mich ,

Bobrow Abschied zu uehnien .2 » drow Abschied zu uehm
Empfangszimmer n

„baten sie so schnell als
" Rest des Tages verbrachte ich mit Verhören .

war voll Herren und Damen .

so schnell als möglich zu entlassen . Den
des Tages verbrachte ich mit Verhören .

!?>l tz/ bs kam Kokorin . Er theilte mir mit , daß die nöthi -
�n7. ?° rdnungen getroffen seien . Unter anderem ivar allen

�eili , t insgeheim Slnftrag gegeben worden , sofort Mit -

tiist ' 9 zu machen , wenn ihnen jemand einen braunen Rock

Schoß herausgerissenen Stück zum Ausbessern

wnrde niir auch ein Telegramm übergeben , durch
be- ' 3 die Petersburger Polizei mich benachrichtigte ,

1 mim v ~ Modell des Diadems sich thatsächlich bei dem

m >��"ier Fabcrgö befinde und mir per Post werde zugesandt

� ba ;

W die Verhöre erschöpft , verabschiedete ich mich von
'

, a
1 und ging zu Bette .

�» vim Tagen hatte ich die Verhöre der Gäste RuL -

, aller im Hause Wohnenden beendet .

l, !%„�svhöre führten nicht zu neuen Euthüllungen , so,, -
� > gteu nur , was mir schon in der Nacht des Mordes

Fakt», ° " o . n Eiser vermochten sie nicht ein einziges

ß" aufzudecken .
ttobf verbreiten sich

«- », «», . »-

war .
kamen Polizeibemnte zu mir , aber — o weh !

- -
� » » W

- � neues

einer Gouvernements -

ZU Hause , ans der Straße , in

sti : �Mafien , im Klub kam man mit der Frage ans mich

e.§ beim wahr , daß Sie das Diadem gefunden

G* ivem ivnrde es gefunden ? Wer ist der Mörder ?

toben cl ct ans dem Warschauer Bahnlose in dem -

flisch?..Augenblick verhaftet wnrde , als er über die Grenze
neu wollte i "

Fratistveich .
Paris , 10. März . Bei den gestrigen Nachwahlen zur De -

putirteiikammtr ivntdeü in Gien Lorean , dessen Wahl für un -
giltig erklärt war , mit 7633 St . gewählt gegen den Ltepnblilaner
Pertalis , ivelcher 7224 St . erhielt . In Ehinon ivurde der Kon -
servative Delahaye , dessen Wahl ebenfalls nngiltig erklärt war ,
mit 12 030 St . gewählt gegen den lliepilblikaner Deloncle , welcher
8331 St . erhielt . In Fvtttenay - le - Comte wurde der Republikaner
Guillemet mit 9004 St . gewählt gegen den Konservativen Sabou -
rand , welcher 8370 St . erhielt . Im ersten Wahlkreise von Toulouse ,
wo es sich u»l eine Ersatzwahl für Constans , der sein Mandat
niedergelegt hat , handelte , erhielten der sozialistische Radikale
Leiignes 5292 , der Opportunist Reffegnier 270 ] , der Konservative
Dadhemar 2277 und der Boulangist Susiiii 3255 St . ; int zweiten
Wahlkreise von Toulouse erhielt der Konservative Labat 5124 ,
der sozialistische Radikale Ccilvinhnc , dessen Wahl für ungiltig
erklärt ivar , 4390 und der Opportimist Sirveu 4053 St . ; in
beiden Kreisen haben engere Wahlen stattzufinden .

Paris , 10 . März . Der Minister für die auswärtigen
Angelegenheiten , Spuller , hat heute Jules Simon offiziell
den Antrag gemacht , als Vertreter Frankreichs zur Berliner

Konsereitz zu gehen . Jules Simon hat sich eine kurze Bs -

dcnkzeit ansgcbeien . Für den Fall seiner Annahme gilt die -

jenig « des Depiltirten Bnrdeau für sicher,

Brüssel . 0. März . Auf dem am 20. Mai b. I . 1 « Joli -
mont stattstndeiiden internationalen Bergarbeiter - Kougresse werden
die Bergleute Teutschlands , Oesterreichs , Englands , Schottlands
und Wales , Frankreichs und Belgiens vertreten sein . Der Kon -
greß wird in dem großen Saale der sozialistischen kooperativen
Genossenschast „ Proges " tage » ; die Arbeiter des Hennegauschen
Centre , in welchem Julimont liegt , rüsteil sich zum würdigen
Empfange der ausländischen Delegiricn . Inzwischen hat der bel -

aische Bergarbeiterbund an die Deputirtenkanimer die schriftliche
Aufforderung gerichtet , endlich dm von dem Deputirten Janson
eingebrachten Gesetzentwurf , welcher die zehnstündige Schichtzeit
der Bergleute einführt , zu berathen und „ die sozialen Fragen z »
prüfen , welche die Erlaffe des Kaisers Wilhelm II . in den

Vordergrund der Regiernngsbeschäftigung gestellt haben . " Beide

Anträge sind aussichtslos . Sowohl die Regierung als auch
die Kammerabtheilungen haben den Janson ' schen Geseheiitwurf
fast einstimmig verivoffcn jund daß diese starr klerikale

Deputtrkmkamnler , welche in dieser ganz imsrnchtbaren
Session durch ihre beständige Beschlußunsähigleit glänzt , sich mit
sozialen Fragen beschäftigen wird , daran ist gar nicht zu denken .

Jnzwifchm hat die Regierung Herrn Arnold F. Hint de Rooden -
beke zum Beigeordneten für die Arbeitcrschutz - Konferenz ernannt ,
aber der schlimme Eindruck , welchen die Wahl de ? Deputirten
Jacobs für die Berliner Konferenz im Lande hervorgerufen , geht
nicht spurlos vorüber . Das eigene Organ des Herrn Jacobs , der

Antwerpener „ EZcant " , weiß heute plötzlich , daß ex sehr leidend

sei und da die Berliner Konferenz eine technische sei , wohl nicht
nach Berlin gehen werde .

Unter den Antwetpener Hafenarbeitern
herrscht eine wachsende Gährung . Seit dem 1. d. M. ist die
Arbeitszeit um eine Stunde verlängert n » d dauert bis 7 Uhr
AbeiidL . Ein Theil der Arbeiter sucht durchzusetzen , daß alle Ar¬
beiter um 6 Uhr Abends die Arbeit einstellen . Gestern Nach -
mittag zogen 300 Arbeiter nach den Kais und wollten sogar am
Kai Van Meteren die auf den dort vor Anker liegenden Schiffen
beschäftigten Arbeiter zum Ausstände zwingen . Die Polizei schritt
ein und verhaftete einen Arbeiter , was zu einem heftigen Zu¬
sammenstoße führte . Die Polizisteii zogen ihre Säbel und führten
mit Gewalt die Verhaftung durch ; das hindert aber nicht , daß
die Gährung anhält .

Jtttüett .
Rom , 9. März . Infolge der von den » Deputirten Jmbriani

in der gestrigen Kaminersitzung durch scharfe Aeußerungen gegen
den Miiiisterpräsidenten Crispi hervorgerufenen Zwischenfälle ,
wobei Jmbriani nicht vom Kammerpräsidenten Biancheri zur
Znrnckziehlliig aufgefordert worden war , soll , wie verlautet ,
Biancheri seine Demission als Kanlinerpräsident zu gebm beab -
sichtigen .

Soziale Meveestihk .
Aufruf a » die Weißgeibei ' und Arbeiter Deutsch -

iiiud « . Am 26. Februar d. I . richteten 251 Weißgerber an die

hiesigen Slrbeitgebcc das Ersuchen : 1. Den Wochenlohn von 15

auf 18 M. zu erhöhen . 2. Die Arbeitszeit von 11 auf 10 Stunden

herabzusetzen . 3. Abschaffung der Sonntags - und Feierabend -
Arbeit . 4. Nothivendigwerdende Ueberstnndeu mit 50 Pf . zu be¬

zahlen . Hierauf wurde nns seitens der Meister folgender Be -
schlich mitaetheilt : I . Die Forderung der Gesellen , 13 M. pro
Woche Lohn , wird abgelehnt . 2. Die geforderte Arbeitszeit von
6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends mit 2stiindiger Unterbrechung
wird gleichfalls abgelehnt . 3. Die Somitagsarbeit wird , soweit

« - MZZKW
doch alle seine Vermuthnilgen waren bereits ausgesprochen ,
durchdacht und beitrtheilt . Seine Phantasie spiegelte ihm
trotzdem irgendwo den sich verbergenden Mörder mit
der verletzten Hand vor , aber vergebens zog er bei den

Aerzten und Apothekern Ertmidignngen ein , ob nicht jemand
ihre Hilfe für eine verivnndete Hand in Anspruch genom -
mcn habe .

Und während unsere Bemühungen vergeblich blieben ,
während ich bereits zu meinem Entsetzen voraussah , daß
die Ermordung des Fräuleins Ruslanpw zu der Zahl der
nie anfgeklärten Kriminalprozesse hinzukommen werde , hatte
die Presse die Nachricht von dein geheimnißvollen Vorfall
des 20 . Oktober bereits weithin verbreitet . Sowohl
in russischen als in ausländischeu Zeitungen erschienen
Aufsätze mit den Neberschriften : „ Ein ungewöhnlicher
Mord " , „ Die Tragödie ans dem Balle " , „ Ein Höllenball "
n. s. w. Einige Zeitungen kamen beständig ans den Vorfall
zurück , äußerten sich ironisch über die Thätigkeit nnserer Ge -
richtsbeamten und der Polizei , und unterließen nicht , zu be -
merken , daß ein solches Wunderding , wie ein Mord aus
einem Balle , auf welchem einige hundert Personen amvesend
waren , sich nur in einer russischen Gouvernementsstadt
ereignen konnte .

Thatsächlich hatte ich im ganzen 222 Personen
verhört .

Man machte mir gegenüber bereits Bemerkungen über
die Talentlosigkeit des Untersuchuugspersonals . Diese Be -
merknngen berührten mich schließlich wenig : am meisten scheute
ich den Mißerfolg als Kriminalist , als Untersnchnngs -
richter , da ich fürchtete , daß der Mörder den Händen der
Justiz entrinnen könne , aber ich war überzeugt , daß die An -
gelegenheit energisch betrieben worden und daß früher oder
später Licht in dieselbe dringen müsse.

Die Brillanten waren zweifellos aus der Stadt fort -

sie nothweudig ist , beibehalten . Es soll vielmehr : 4. Der Wochen -
loh » für den besten Gesellen oder Werlsührer in Zukunft höchstens
15 M. betragen . 5, Die Arbeitszeit soll » ach wie vor von 0 Uhr
stich bis 7 Uhr Abends währen . 0. Die Entschädigung für
ileherstimdeii kann nach wie vor zwischen Arbeitgeber und Arbeit -

nchmer beliebig vereinbart iverden und verpflichten sich die

Meister für die Nebertretuug vorstehender Bestimmungen
100 Mark Konventivilalstrase au die Jimunaslasse zu zahle ». —

Wcißgerber und Arbeiter DenIschlandZ , da Ihr einsehen werdet ,

daß wir bei dem bisherigen Lohn nicht menschenwürdig existiren
können , so werdet Ihr diesen Schritt für gerechtfertigt halten . Im
Vertrauen auf die Solidarität sämmtticher Bernfsgenossen und
Arbeiter haben wir die Arbeit niedergelegt ; wir sind uns be -

wüßt , wohlüberlegt gehandelt , und lins , so viel in unsern Kräften
steht , der Arbeitersache gewidmet zu haben . Wir setzen unsir
Verstauen auf das Solidaritätsgefühl der Weißgerber und Ar -

beiter Deutschlands und hoffen , daß dieselben mit allen Kräften
für uns eintreten und uns nnterstutzen iverden . Wir sind 112

Mitglieder des Deutschen Wcißgerber verbau des , die Uebrigen ge -
hören keiner Organisation an , und sind somit auf sich selbst an -

gewiesen , doch hoffen wir , daß die Beriissgeiioffeil und Arbeiter

Deutschlands nns zum Siege verHelsen werden . Der Vorstand
des Aeißgerber - Uaterstützungsvereins Kirchhain N. - L. Briese
und Sendungen sind an den Gerber Ad . Wunderlich . Kirchhain N. - L. ,

Gerberstraße , zu richten .
Nie Zuckirrbaronr , die sich vereinigt haben durch Verbände

und Verträge , und die in de » Genüssen der Ausfuhrvergütungen
so schwelgen , daß der Engländer den deutschen Zucker
ivohlfeiler kauft , als der Deutsche denselben deutschen Zucker .
Die Zuckerbarone köiiiien sich über schlechte Zeiten nicht beklagen .
Wir haben über ihre Dividenden schon öfters berichtet . Wie gur

stehen die Z u ck e r p r e i s e ! Der Durchschnittspreis deS Doppel¬

zentners Raffinade im Großhandel betrug z. B. in
1880 1887 1888

Mark Mark Mark

Braunschweig

talle a. S .
tettin

Magdeburg

54,90
54,70
58,67
54,31

55,00
54,78
58,50
53,91

59,69
58,89
62,44
58,47

1889
Mark
65,32
07,04
69,29
63,74

Wir meinen , es ist Zeit , daß auch de » Zucker arbeitern ,
die alle diese Werthe schaffen, endlich einmal auch eine kleine

Süßigkeit in Gestalt von Lohnerhöhungen und Verkürzung der

Arbeitszeit verabreicht wird .
Die Te »tiliudustrieU «n , die bekanntlich in erster Reihe

die wohlfeile Arbeitskraft von Weibern » md Kindern keck

und rücksichtslos ausbeuten , machen fette Profite . So zahlt die

Chemnitzer Aktienfärberei und Apprewranstalt ( vorm . Heinrich
Körner ) 6 pCt . gegen 6 pCt . im Vorjahre ; die niechanischr
Bauinwollweberei Z ö sch l i n g s w e i l e r 11 % gegen 11 % pCt .
im Vorjahre ; die mechanische Baumwollspinnerei und Weberei

Bamberg 15 pCt . ; Nene Baun , Wollspinnerei Hof wie im

Vorjahre 20 pCt . Die reißende Zunahme der sozialdemokratischen
Stimmen gerade in den teztilindnstriellen Bezirken , wo es oft so
weit schon gekommen ist , daß der Mann den Haushalt
führt , kocht , die Kinder ivartet , während Frau und Tochter
in die Fabrik gehen , zeigt , daß die Dividendenstncht anmuthig

ergänzt wird durch das Reffen der Frucht am Baumeß der

sozialistischen Erkenntniß . Was mit größter �Freude zu b».

grüßen ist .

Gsvichks - Ioikmrfl ; . '
Frlvzig , 0. März . ( Vom Dynamilgcsetze . ) Ende Juli v . J .

räumte der Bergmann Philipp Latoschik in Roitza die Wohnung .

welche er bis dahin inne gehabt hatte , und übergab die Schlüssel
dem Hauswirthe . AIS im August die neuen Miether einzogen ,
entdeckten sie beim Reinigen der Kammer in einer Mauervertiefung
vier Dynauiitpatronen , von denen eine schon angebrochen war .
Es war kein Zweifel , daß Latoschik , der in seinem Berufe mit

Dtziiamit umzngehen hat , die Patronen dort aufbeivahrt und mit -

znnehuien vergessen hatte . Da er indessen keine polizeiliche
Erlaubniß zum Besitze von Sprengstoffeii besaß , so
verfiel er dein unerbittlichen Dynamit - Gesetze und wurde

r . n der Strafkammer in Beuthen zu der geringsten zulässigen
Strafe von 3 Monaten Gefängniß vernrtheist . — In der Rev ! -

fionsuistanz suchte der Angeklagte nachzuweisen , daß er nicht „ im

Besitz von Dynamit betroffen " sei, wie das Gesetz es verlange ,
da er die Patronen vollständig vergessen gehabt habe , daS hals
ihm jedoch nichts , denn das Reichsgericht ( 4. Strafsenat ) verwarf
die Beschwerde als unbegründet .

Der 4 . Strnfstuat des Reichsgerichts hob ans die Revision
des Schuhmachers Friedrich Dziedek und des Arbeiters Ignatz
Genibitza in Niedobsihutz , welche vom Schwurgericht Raiibor

wegen Mordes und Raubes verurtheilt waren , das gegen diese
Angeklagten gefällte Urtheil auf und verwies die Sache an das

Schwurgericht zurück .

geführt worden . Verkäuflich waren sie nur weit weg von
der Stätte des Mordes , und dabei nur in einer großen
Stadt , und deshalb forschte nach meiner Anweisung dio

Odessaer , Moskauer und Petersburger Polizei scharf nach den

Brillanten .
Außerdem hatte ich alle Gouvernementsbehörden behufs

Mittheilnng an die Polizeibeamten davon benachrichtigt .
Der alte Rnslanow besuchte mich , vor Begierde bren »

nend , etwas über die Ermordung seiner Tochter zu er -

fahren . Die Erfolglosigkeit der Nachforschungen versetzte
ihn in gereizte Stimmung , und er sparte nicht mit Vor -

würfen .
— Nun , was thun ? fragte ich ihn . Was würden

Sie an meiner Stelle thun ? Rathen Sie mir , belehren Sie

mich . . .
— Das ist Ihre Sache ! Deshalb studiren Sie auf den

Universitäten , deshalb sind Sie Untersuchungsrichter , um ein

Verbrechen auszudecken . Ist es denn möglich , daß ein sol -
cher himmelschreiender Fall unaufgeklärt bleibt ?

So urtheilte nicht allein der schmerzgebeugte alte Ras -

lanow ; so urtheilen auch andere , die nicht kennen gelernt
hatten , was es heißt , eine Untersuchung durchzuführen , wen »
alle Hinweise auf den Schuldigen fehlen .

Ich ertrug geduldig die Vorwürfe und erwarte alles

von der Zeit .
IV .

A r o n.

Mehrere Wochen vergingen , in deren Verlauf meh -
rere ernste Untersuchungen vorfielen , die zum großen Theil
mit Erfolg von mir beendet wurden . Nicht dasselbe
ivar mit der Angelegenheit Rnslanow der Fall . Alles
blieb auf deniselben Punkte . Nachdem er in vergeb -
lichen Nachsorschnngen alle Kräfte erschöpft , kam Kokorin

endlich zu dem Schluß , daß der Schuldige weder in unserer
Stadt noch auch in unserem Gouvernement sein könne .

Die näheren Umstände der That ivaren zu bekannt ge -
worden , als daß der Mörder hätte wagen können , der

Stätte seines Verbrechens so nahe zu bleiben . Aus an -
deren Orten kam keine Nachricht von dem Resultat der Nach -
forschungen . ( Fortsetzung folgt . )

f



Theater .
Dienstag , den 11. März .

Gpernha « « . Tannhäuser und der
Sängerkrieg auf der Wartburg .

fdjrtnspmhitn». Feurige Kohlen .
esstng - Tlieater . Der Fall Clä -

menceau .
Friedrlch - Wilhelmstädt . Tsteater .

Der arme Jonathan .
Z�aUner - TIsenter . O, diese Männer .
äniltorirt - Tsteatcr . Stanley in Afrika .
berliner Tlieater . König Lear .
Krutsches Theater . Der Wider -

spänstigen Zähmung .
Gstend - Theatrr . Der Fall Clö -

menceau .
NrIU »ett ? - Th«at «r . Marquise .
Aelleallinnre - Theater . Der Nau -

tilus .

Kiinigstädtischea Theater . Preciosa .
Central Theater . Ein gemachter

Mann .
Adolf Ernst - Theater . Der Gold -

fuchs .
' Theater der Reichshallen . Speziali¬

tätenvorstellung .
Gedr . Richter ' « KariStS . Speziali¬

täten - Vorstellung .
Aanfmann ' o Uariotö . Spezialitäten -

Vorstellung .

GSrcus Renz «
K a r l st r a h e.

Heute , Dienstag , den 11. März 1890 ,
Abends 7- /2 Uhr :

Zum 50 . u. letzten Male :

Deutsche Turner .
Große nationale Original - Pantomime .

Großes Hurdla • Rönnen mit 24 der
besten Springpserde , geritten v. Damen
u. Herren . Hipgol . Potpourri , ausgef .
v. 40 Freiheitspfcrden , ( Orig . - Dressur )
von Herrn Franz Renz . Austreten der
vorzugl . Reitkünstlerinnen u. Neitkiinstler .
Austrete » d. Schulreiterin Frl . Zephora ,
sowie der renommirt . Lustkiinstlerinncn
Geschwister Cnatngnn . Morgen : Gala -
Vorstellung , unter Mitwirkung d. Dir .
E. Nenz . Auf vielseitiges Verlangen :
Im dunklen Erdllieü ( Einnahme von
Bagamoyo ) .

E . Ren » , Direktor .

Circns Wulff .
Prledrloh Carl - Ufer .

Ecke ttarlstraße .
Dienstag , den 11. März . AbdS . 7- / - Uhr :

Allherordentl.
Auf allgem . Verlangen : Mikado , das

in seinen großart . Leistungen bis jetzt
nnnbertrosfene beste Springpferd der
Gegeuwarr , welches zum Schlüsse seiner
Arbeit einen noch nie gesehenen Sprung
durch die Krupp ' sche Kanone außftihrl .
Roland , traf . Napphengst , in der Hohen
Schule geritten von Frau Anna Wulff .
Tom Bölling als Zauberer . Maiimns
und Binimns , ( Original , ein schwerer
Percheron und ein Ponny , zusammen
i » Freih . dressirt v. Dir . Mr . Palmer ,
der beste und eleganteste Jongleur zu
Pferde . Außerdem Anftr . aller Künstler
und Itilnstlerinnen .

Englischer Garten
Alexanderstraße 27c .

Auftreten der Chansonette Frl . Fran »
zieca Normann .

Austreten des Gesangs - Humoristen Hrn .
Köhler .

Auftreten der Duettisten Alberl und

Nelly Rappmann .
Auftreten der Chansonette Frl . Jenny

Paters , sowie der musikalischen
Clowns Ton : und Jack .

Anfang Wochentags 8 Uhr . Entree 30 ,
BO u. 75 Pf . , im Vorverkauf 20 u. 30 Pf .

Sonntags Anfang halb ß Uhr .
Sonntags Eiitree 50 , reservirt 75 Pf . ,

Orchester 1 Mark .
Vorverkauf Entree 40 Pf .

Das

Alhambra -

Theater
Ulallnerlhraterstraffe 15

ist an

Verme, # # # » lt .
mit sämmtlichen Nebenräume » ,

Bühne , Tunnel ec.

zu Festlichkeiten
vergeben .

Näheres zu erfragen im Theater -
Bureau .

ISO 31 . Unter den Linden 31 . BB

Im Hause der WilhemShallen
neben der Passage .

BGH- Borfiihruilg

Täglich ÄÜ" indischer

' " Ä. Bey z
3, 2 m. 1 M. Billets im Jnvalideudank .

GeschWaiS E. htine.
_

! Cha»ffcestraIse14 .
Die schönsten

Kiuherkltiiier \ i »lintel
für Mädchen jeden Altera , sowie

Msrgeiltölke, Uuterrölke v.

Tricottliillen
auch im Einzelverkauf sehr billig !
Massbestellungen n. Reparaturen

werden prompt erledigt I

Cljnnsteestraße14 .
WWaus S. ßeilie.

Wichtig
jeiie Hausfrau .

In keinem Haushalt sollte fehlen eine

Prima Wringiiiaschiiie ,
welche der beste Alläscheschaner ist .

Ich gewähre wöchentliche oder monat -
liche Theilzahlungen , um es jeder
Kaufran zu ermöglichen , sich diesen
nützliche » Wirthschasts - Gegenstand zu
beschaffen .

Preis per Stück auf Ratenzahlung
Ä5 IM It . bei 30 Etm . Walzenlänge .

ffiöjwtl. Miollmiz 1 Marl !
/ Inhaber \
lö . Mendt ) .

Em
Berlin SO. , Skalitzerstr . 136 ,

Berlin N. , Schönhauser Allee 185 ,
Spandau , Linden - Ufer 11. 723

Teppiche
zu billigen Preisen !

Wir verkaufen unser Teppich - Lager
aus und verkaufen gewöhnliche
haltbare Teppiche sür 4, 5 u. 6 M.

große Tapestry - Plüsch - Teppiche
sür 12, 15, 18 und 20 M.

Tischdecken
Manilla - Tischdecken mit Franzen
2, 2,60 M. , bunte Tischdecken mit

Schnur und Ouasten 3, 3,50 bis
5 M. , Gobelin - Tischdecken mit

Schnur und Quasten 5, 6 u. 8 M.

Hochelegante Chenille - Tischdccken
4,50 , 5 u. 6 M.

Gardinen
weiße Zwirn - Gardinen , reellstes
Fabrikat , Meter 45 , 50 u. 60 Pf. ,
Englische Tüll - Gardinen , auf
beiden Seiten eingefaßt , Meter 50 ,

60 , 75 Pf . u. 1 M. Einzelne ab¬

gepaßte Fenster 3,50 , 4 —6 M.

Hübsche Manilla - Gardinen , Mtr .
40 u. 50 Pf .

ISieImann & ßosenbergl

Ecke Linden » Strasse .

Fr . Gragert ,
5 u . 13 Ziouskirchplatz 5 u . 13 .

Magazin
für

HMMWstsgeMiidt ,
als : Kochgrschivre , Kotingcv Ktnhl -

mnar « » , sowie verschiedene Kalt -
waareu .

Killigste Kezugaqnelle für Mieder -
urrhänfer .

lieste u. 3 l/ü —5 Meter spottbillig .
Emil Letörrc , Grauirnstr . 158 . 1

( 1102

American • Theater
w , Dresdruerstrnße 55 .
Täglich Vorstellung .

Passage 1 Er . 9 Uhr M. b. 10 Uhr Ab.
Kaiser - Panorama .

Zum ersten Male : Vierte Reise d.
das utalerische Schottland .

3. Zyklus Schlösser König Ludwigs :
peuschwanstri » , Hohenschwangau .

Bno Leben Jesu und paliistinw
Eme Jieise 20 Pf. , Kind ngr

" "

Abonnement 1 M.
10 Pf .

Nach langem , schweren Leiden ent -

schlief am Sonntag früh 6V4 Uhr unser
uns Allen lieber Mttarbeiter , der Jir
spektor ( 1918

Paul Kynast .
Ein dauerndes Andenken werden wir

dem Dahingeschiedenen stets bewahren .
Das Personal d. Puhrherm C. Richter ,

Frankfurter Allee 44 .
Die Beerdigung findet an » Donners -

tag , den 13. März , Nachm . 3 Uhr , von :
Trauerhause , Friedrichsberg , Kreutziger -
straße 22 , aus statt .

Vrtskrankenkassr d . Strindruckrr
und Lithographen zu Kerii » .

Am 8. d. M. verstarb unser Mitglied ,
der Lithograph Herr Wilhelm RUtz .
Die Beerdigung findet am 12. d. M. ,
Nachm . 4 Uhr , von der Leichenhalle des

Zionskirchhoses in Weißensee aus statt .
Um zahlreiche Belheiligung bittet

1906 ] Der Vorstand .

Goldschmiede .
Am 8. d. M. verstarb unser Mitglied ,

der Goldarbeiter Paul Stahl . Die Be¬

erdigung findet morgen , Mittwoch , den
12. März , Nachmittags 4 Uhr , von der

Leichenhalle des Georgen - Kirchhofes ,
Lanosbcrger Allee , aus statt .
1904 ] I . A. : L. Henning , Rendant .

Allen Freunden und Bekannten zur
traurigen Nachricht , daß meine liebe

Frau , unsere liebe Mutter

Auguste Pähl ,
geb . Welse ,

am Montag früh nach sechswöchentl .
schwer . Krankenlager sanft entschlafen ist .

Der tiefbetrübte Gatte
1909 Emst Pähl nebst Kindern .

Allen Verwandten und Bekannten die

traurige Mittheilung , daß meine liebe

Frau EmDta Mosel , geb . Petereil ,

am Sonnabend , den 3. d. M. , Abends
6Ve Uhr , sanft entschlafen ist . Die Be -

erdigung findet am Mittwoch , den 12. d. ,
Nachm . 4 Uhr , von der Leichenhalle des
Neuen Jakobi - Kirchhofes aus statt .

Die trauernden Hinterbliebenen
W. Mosel , Oust . Mosel Sohn .

Spiegel nnd

Polsterwaaren .

eigener Gr . Lager , Md. Preise .
Fabrik . Emu Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunft .

Hausabriß
halber SchlafsöphaS 30 M. . Bettstellen
mit Matratzen ( 00 Patcntfedern , Roß -
haarlage ) , kkeilkiffen , zusammen 23 Bt .
Reelle Älrbeit unter Garantie . Plüsch -
garnituren , hochelegant , 100 Ai. , Kleider -

spind , Vertikow , Spiegel , Tische , Stühle .
Gelegenheitskauf f. Möbelhändler und

Privatleute . Polstermöbel - Fabrik von

Schwarz , Tapezirer , Alexanderstr . 52 ,
1. Etage , Alexanderplatz . ( 1691

Billigste Bezugsquelle für

Kleider Stoffe ,
Leinen - und Baumwollvraaren , Inletts ,
Bezüge , Gardinen , fertige Wäsche etc .

zu den denkbar billigsten Preisen .

Hm Marcus , |
ReiMMrstt Straje Nr. 5.

Den Genossen halte ich
meine

Nllöktll - Ggrdttsbe
bei Bedarf best , empfohlen .

Größte Auswahl !

Kill , preise . Vereine »

Preisermäßigung .

Fr . Panknin ,
Qranienstrasse 178 ,
Adalbertstrasse 93 .

fl5 Mark
elegant »

Einsegimugs - Auzüge ,
15 M. Sommerpaletot ,
20 M. Jaqnet Anzüge ,
SGM. eleg . Kammgarn

Rock - Anzüge ,
7M . reinwou . Stofflioseil ,
6 ZU. ho . Knaven - Anfüge ,
1,50 Ztt . Knaben - Ktosshoseu .
Den Lesern des „ Berk . Volksbl . "
von all . Preisen 5 pCt . Extra - Rab .

Gebr . Neustadt ,
Jemsalemerstr . 41,

_ Ecke der Krausenstraße .
k . Gesch . : Charlottenburg , Berliner

Straße 103 .

Abrechnung
der LchkWmW« m Streik der Tabak-Arbeitet

Wickelmacher daselbst 16,90 M. , Fabrik Prausnitz u. Metze 1�7, * f., p —

Neumann 16,85 M. . Fabr . Ponath 357,10 M. . Fabr . Wienerl �
Wickelmacher daselbst 30 M. , Fabr . Schmeißer 82,85 M- , . ?•
64 M. . Fabr . Merrer 3 M. , Fabr . Papritz 13,50 M. , �
Fabr . Grepling 3 M. , Fabr . Jenserofsky 11,60 M. , Fstbr. MI i

75,90 M. . Fabr . Kaphun 9 M. , Fabr . Krätzner 39,50 M. . Fabr . n

Mark , Fabr . Krämer 6,45 M. , Fabr . Bandermann 3 M. , F��5„ isÄ
Mark , Fabr . Zedlitz 4M . . Fabr . Müller 2,50 M. . Fabr . Hammaqn j
Fabr . Schladder 4,50 M. . Fabr . Beyer 5,50 M. . Fabr . Eilers �
Rathke 11,30 M. . Fabr . Mund 2 M. . Fabr . Schultz ? 9. 75
14 M. , Fabr . Ewald 18,90 M. , Fabr . Kobske 12,75 M , #

abr . Kuwalsky 6,80 M. , Fabr . Kaspari 5,50 M. . Fabr .
abr . Kürten 37,80 M. . Fabr . Schenk 11,50 M. . Fabr . Bertermann

- - - - Fabr . 5 %fabr . Kuntze 42,95 M. , . Fabr . Windthorst 8,75 »». , ' „nrb l
fabr . Wille 1,90 M. . Fabr . Lasser 20,25 M. . Fabr . Frrtz Leopow

abr . o jjt . , jjuui . « anmnrann a,ou au . , uuiuj rfL,,f »n
80 M „ Ungenannt 30 M. . Fabr . Klinger 1,50 M. JJabr . Wellhuse »

Ungenannt 1 M. , Ungenannt 0,10 M. , Ung . 0,20 M. , Ufig. 0,w

0,15 M. , durch Emanuel Neumann 20,05 M. , durch Haimannsoy�
durch Vahr 0, " "
mont 0,50 M

)irfch 0,50 M. , a/iuieiyufi u o/i . , �lumi t a/i . , � a« " 3
,50 M. , Herold 6,50 M. , Frau Vetter 0,25 M. , Fr . Schultz O/v�j

1,20 M. , Dieter 1 M. , Krollow 5,50 M. . Nagel 7,05 M. , Fr . 31«)
Trompsch 2,25 M , Gerlach 1 M. , Schultz - 1,50 M „ Hinne g,i,'
mann 1,50 M. , Plietsch 0,50 M. , Biegler 3,10 M. , Beutel 4,85

kamp 1 M. , Amelang 0,25 M. , Kerhau 1,30 M. , Cohn l/50 M' , [t j l

Mark . Frl . Gruschke 0,50 M. , Schiller 1 M. , Koschinsky�l,40 M» x A

Ebneten
«�as i

fflilen

%
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. twn <
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Mäuls 1 M. , Strei , 1 M. , Wei
1,50 M. .

0,50 M. , Franz
Gottberg 5,60 M. , von den

Lyon 6 M. , Bruhns

Stenzel 0,25 M. , Liers
Mark , Frl

1,50 M , Köhler 2) 85 M. , Hofmeister 1,50 M. . Scheller 4,50
2 M. , Wiese 4,50 M. , Frl . Rautenbei

dem

%
üften,
Segen
' verb.
ar a
i ) D

er

1
C

I
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iß 0,85 M. , Brantena 3 i "

, Herhol , 2 M. . Pinner 2,50 Mj, � »1

- chöbel 0,50 M. , Franz Neumann 6 M. , Schww

Ä. . von den Knopfarbeitern Berlins 38,70 M. pazM- - "
M. , Becker 1,50 M. , Ohlert 0 . 50 M , %
fmeister 1,50 M. , Scheller 4,50 M- ,

�
st»

. . . _ autenberg 3,50 M. , Friese 1,75 M. , f
0

Mark , Börner 8 M. . Bellmann 4M . , Prenzel 2,50 M ,
Donndorf 2 M . Herberg 11,50 M. , Becher u. Ludwig 2 M. .

Wiegand 1,20 M. , Kallmann 1,50 M. , Strauß 5 M. . Zimmerwann
Soberowsky 0,50 M „ Prager 0,50 M , Arndt 2 M. , Barowsky

Handtke 12,60 M. , durch Herrn . Werner 302 M. , Kobuß 14 M, —

1 M. , Fr . Hellwig 4,50 M. , Peritz 1 M . Lärm 0,50 M. , Fr .
Mark , Roderburg 4 M. , Noll 3 M. , Klaus 1 M. , Niecke 1 M- , «« wm

M. , Körbis 0,50 M. , Kordy 1 M , Geistlich 0,50 M. , Happe 0,75 - ��
M. . Fr . Müller 0,50 M. . Werner 1,50 M. , Schütze 3 M. .

Förster 0,50 M. , Krause 0,50 M. , Stimmritzen - Verein 0,80 M. �
Von den Töpfern Berlins 100 M. , Knpserschnnede Berlins 60 »

druckerei Babing ( Abtheilung A) 6,20 M. , Putzer Berlins 100 M , ®

Berlins 14,62 M , Fachverein der Vergolder Berlins 50 M. , Mmtttt
300 M . Möbelpolirer Berlins SO M. . Weißgerber Berlins 100 %
Berlins 20 M. , Metallarbeiter Berlins und Umgegend 100 M . oe1ß - ■

Berlins 40 M. , Cigarrensortirer Berlins 20 M. , Steinmetzen Berlins

"achverein
' "

erlins u.
d. Hampel 11 M , Rawitsch b. ? 12. ' 80 M. , Paff
Birnbaum d. Klemm 8,75 M. , Brandenburg d. Neudeck 30 M. , w- - «
Huber 15 M. , Bremen d. Denk 75 M. , Breslau b. Waßmann 29 * ig
bürg b. Wiede 6 M , Hamburg d. Mang 25 M. , Potsdam b. Sperber .

Hanau d. Daßbach 25 M. , Wolgast b. Wegner 3,20 M. , Darmstadt , '

mann 10 M. , Ostenviek b. Roßkamp 5 M. , Luxemburg d. Fiegea
Oeynhausen d. Schröder 6,50 M. , Jüterboak d. R' üsting 6,55 M .

Reich 20 M . Köpenick b. ? 4. 20 M. , Trier b. Dahin 16 M. . Lübeck D ' %

8,65 M. . Osnabrück d. Klefnmnn 10 M. , Halberstadt d. ? 10 M , »lul

Tieh 5,20 M. , Hcrzberg d. Döhring 3 M. - , an
Altenbnrg d. Ströh 14 M. . Janer . Streik - Ueberschuß IS� . %

Georgenstadt d. Damm 6 M. , Mühlhausen d. Rimann 5,45 M , gy
b: Remker 20 M. , Posen d. Fabr . Schabert 5 M. , Herfordt b. Lands « � »Z « M

enknecht 6,70 M. , ' -

urt b. Prüfer 8,50 %
Summa 072 » ,�

Valender b. Boden 6 M , Weißenfels d. Wa
Mamlek 5,40 M. , Tarjau d. Lutz 8 M , Fran '
d. Engel 8,60 M. , Heiligenstadt

" " - I
d. Lange 10 M.

Ausgabe :
An Unterstützung für Streikende

. . . . .

An Vergütigung der Streikkomitees . , »
Für Drucksachen : Inserate , Plakate : c. , ,
An Vergütigung der Lohnkommisston , , ,
An Reiseunterstützung

. . . . . . . .

An Porto , Schreibmaterialien u. sonst . Ausg .

6 593,00 M

143,70
242,45
264,60
839,50

68,75

Summa : 7 652,00 M-

Bilanz :
Gesammteinnahme� , , 8 725,49 M.
Gesammtausgabe . , . 7 652,00 „

Ueberschnß :
'

1078,49 M.

Revidirt und sür richtig befunden :
Die Sievisions - Kommission :

Herrn . Herholz . Carl Merten�
NB. : Ter Ueberschuß wurde laut Beschluß der Versammlung 6C

Ueberwachungs - Kommission überwiesen .

Freie Uereinigmig der Maure�

Am Ulittmoch , den IS . d . Ui . , Abend » 8 Zll/r , in GeßW
Sebastiaustraße 39 :

Ordeutl . Mitglieder - Versammlung.

fS
Berlins und Umgegend .

'
für' :

TageS - Orduung :
Statuten . 2. Vortrag

1.
des

Wahl einer Kommission' zur DurchberathuAjF w"

:
-

Zaginski über . . Gewerbesch ' - d« � �
mit besonderer Berücksichtigung des jwm Magistrat�pichlizirten�Or� . ��
u. Beschlußfassung über den Antrag Scheel , betreffs Wahl einer Beervw ' %

�
Kommission . 4. Verschiedenes und Fragekasten . Kn bm

In dieser Versammlung kann ein jeder Maurer al » M qj,
aufgenommen werden .
1912

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten

Verein geilierblilsier HiWckM
Berlins und Umgegend .

2 ( m Mittwoch , den 12 . März 1890 , Abends 8 Uh�' /

Ostend - Park , Frankfurter Allee 72 — 73 .

Tagea - Grdnung :
I . Kassenbericht . 2. Vortrag deS Herrn Fritz Zubeil . 3.

4. Verschiedenes und Fragekasten .
Aufnahme neuer Mitglieder . , .

CS ist Pflicht aller Mitglieder , ist dieser Versannnlung zu ersche»' �
Gäste haben Zutritt . Der Vorfta «- ' - �
NB Der Arbeitonachweio des Vereins gewerblicher Kilfoa ' �

befindet fich SO. , SkRlitzerstrasso 18 bei Niemetscheck . Die Adressen

sindet statt : an Wochentagen von Abends 8Ve bis 9V2 Uhr außer Sonn

Sonntags Vormittags von 9Vs bis 11 Uhr .

Verantwortlicher Redakteur : Luvt Kaake in Berlin . Druck und Verlag von Mar Kading in Berlin SW, , Beuthstraße 2.
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lokales .
l����test . welchen die Drechsler (s. Verein ) gegen den

�flP 5fOen=i8erfammIlitm mnrhP - lerntet :
in den

I». (j, . . . . .• " «tuueii von uver uuu ! pev >o, >r » i »c| uu; «ii _öffent -
r J��anmtlitng der Drechsler und Berussgenoffen nach euiein

d°s Herrn Stadtv . Zubeil beauftrag� worden , bei einer
?®chlloblichen Gewerbedeputation des hieggen Maglstrala zu

ZRy * gegen folgende Punkte des Entivurss e,neS „ Orts -
% das Gewerbe - Schiedsgericht der Stadt Berlin . "
vie Versammlung protestirt : o _ . .

des 25. Lebensjahres für das aktive Wahl -

. ,g _
2'

Jgjn Aberkennung deS passive , »' Wahlrechts gegenüber den

'"Jffl
8" i®e9ül die Anerkennung des Jnnungs- Schiedsgerichts neben

«K i mm ��verbe-Schiedsgericht . . . . .

SS s ' �' Und

t

1. 50?!

g

fr .

W

uno

»»hl ~j . . . 9fr ' n9e Höhe der Summe , über welche das Ge -

d «var �' ' ?�dsgericht endgiltig zu entscheiden hat ;

iil ) £ folgenden Gründen :

Z~ . o>an mit dem 21. Jahre majorenn wird und dem -

ntfprechend volles Verfugungsrecht über sein Vermögen

2. . ' . andererseits im gewerblichen Leben seine volle

«elbjtstnndigkeit erhält , so ist auch der Arbeiter im

«lande , ,mt de », 21. Jahre einen geeigneten Vertreter

M 2, W n�f) len 3" können .

£. 1 £*l "n os die heutigen wirthschaftlichen Verhältiiisse ,
oaß die iveiblichen Arbeiter in ihren Streitfragen

ebenfalls durch eigene Sachverständige aus ihren Reihen

vertreten sind , da in vielen Fällen Männer nicht i » der

�age sind , sich ein klares Urtheil über den ltreitigen

»j q, xs"lkt bilden zu können .
' -l -ie Wahl der Beisitzer von Seiten der Arbeitnehmer

? äm Anuungs - Schiesgericht bietet in keiner Weise die

r oirJ11 oiner vorurtheilsfreien Vertretung , wie aus

d 37 des Jnnungsstatuts der Drechsler - Jnnung zu er -

«z 4\ Mn ist .
Da siit den Arbeitgeber der Steuerzettel als Legiti -
onttion bei Eintragung in die Wählerlisten genügt , muß
Venn ZlrbeitneHmer dieselbe Legitimation anerkannt

werden . Der vorgesehene Schein oer Arbeitgeber ivürde

o>ne große Zahl der unter den heutigen Verhältnissen

wvmentan Arbeitslosen ihres Wahlrechts berauben ;

y und
■b » in vielen Fällen der Akkord die Höhe von 50 M.

J » » ' besteigt .
töbii�lkrage der Versainiiilung ersuchen Unterzeichnete eine

ldm Gewerbedeputation , vorstehenden Protest nebst den

vei Berathung des Entivurss in Erivägung zu ziehen .

h . � Hildebrandt . P . Kasperzakow . R. Lutz .

' freisinnige Partei in Herlin siegte l Daß von

�le,en mit der äußersten Anstrengung bei den verflossenen

i-,
gearbeitet ivurde , ist Thatsache . Jede Partei hatte daS

die säumigen Wähler au die Urne zu schaffen , und

i» Miteemitgliedern standen eine geiiügende Slnzahl Leute zur

A - Wer bei dieser Arbeit jedoch den Hauptvortheil

1016h,0 waren diejenigen , die da ivomöglich gleich von den

» CTifa «il8 aus ihre Netze ausspannen konnten und über aus -

\ en Material verfügten . Und das »varen eben die Frei -

V,
' In allen Wahlbureaus — und sobald diese in Schulen

' kw « 4 kn Nebcnstuben — saß emsig schreibend der „Ober - -

• sich eine Liste , fein säuberlich nach Straße und

% geordnet , mit genauester Bezeichnung der Wähler ,

�ocrcn Name » sich stets ein Buchstabe bc -

4 s . oder C. Was bedeuten diese Zeiche »?

Hlinvkwn, S = Sozialist , C = Conservativ ! Und woher

M»; 3, °� „oterfchleppet " , daß sie hinter jeden Namen einen

' »hl», chstaben zu setzen hatten ? Aus den Stadtverordneten -

1 az' weil bekanntlich hier jeder Wähler seine �Stimme öffent -

! 9«noi 9l " �t. Und woher wissen denn die Freisinnigen dies

Sw öenn es ist doch nicht anzunehmen , daß dies aus eigener

geschehen ist ! ? Nun diese Frage beantworte sich

Si h. « obald nun der Oberschlepper " merkte , daß Leute ,

Sie �ne" P oder C stand , noch nicht gewählt hatten , so

Sfen �Schlepper ivarten , bis das Opser sich in „ Wichs " ge -

seinen Gang zur Urne antrat . Die 8 wurden nicht

z L pa nun alle Freisinnigen und Konservativen des 2. , S.

Hei , . Wahlkreises herangelootst ivurden — mußte der Freisinn

f ii ». ! met Munckel , armer Baunibach , armer Virchow !

ISC0 *«» lebt wieder auf . Am Freitag ist Herr Stöcker

Jj bei nachdem er lange ein stiller Mann gewesen war ,

ISio . chMich - sozialen Partei aufgetreten , um über das

Ntn - " �ach den Mahlen ; der Anbruch einer neuen Zeit " zu

Seien ?g' - rungsfreuudliche Majorität ist zerstört . Die Mittel -

S« ne » i zerschmettert . Die Sozialdemokratie est »Iis Riesen -

"■*' 6». Ter Fortschritt , der eigentlich schon todt war ,
_ _ _ _. CS' " rt*Ai. . . . . Xoiieder ®er Fortschritt , oer eignm . « ; . . . . — .

I ' Partei f ' �lg geworden . Die alten Achtundvierziger der

L$ctt N. lstjd zurückgekehrt .
CSien sprach gegen die offiziöse Presse , gegen die Mittel -

Lf fäc bf . i ?e glaubenslose Bildung , für den Bau von Kirchen

' der » "christliche Sozialreforin " . Wir entnehmen der Siede

bj . Menn ,�3 ' Ztg. " folgende Stelle :

Reg a,,yn das Sozialistengesetz nicht wieder bekomtlien , so

L. staist . ch�. vhne dasselbe gehen . Ich glaube auch nicht , daß

iJQ nieth » in i: ®r werde allein mit der Sozialdemokratie

LY toitef. 1 • Urch Geivalt und Zwaugsniaßregeln , sondern viel -

Iis. @«teri5 ", königliches Wohlivollen . Und wenn die hürger -

C wieb�' chast feinem Impulse folgt und an der Bolks -

M�n. <?�eltet, so wird der Friede in unser Volk wieder

Rich ->.
�aö Berusen aus die Gen alt , auf die Waffen

h' lire,, l-edenklich. Man darf nicht auf eine Katastrophe

beim zvelne . Die Antisemiten lieben als

% �atlieh. T " ordentlichen Trunk , aber nian weiß auch, daß

L? it erim . »
bisweilen schon t Heuer zu stehen gcronime »

� Sp' cherum». "och der ergötzliche » Rede , in ' velcher

� °r- v. Sonnenberg den Antisemiten vorhielt , daß

. Schimpf - Antisemiten " seien , die gern trinken
— A .. . . . . «jirfpitimcfi hat

einem ö l0"llte - lLeim Weine saßen aucy vo«.

. e» T " Lokale unweit vom Dönhoffsplatze fünf Berliner

. n- �st�zmei bekannte Führer , und kramten in der

» r o -. . - j ben antisemitischen
am Stebentische

- . . . v " den er anhörte ,

erzählen könne . Nun ist besagter unfreiwillige

Zeuge zum Glück für die Antisemiten ein ebenso gutmüthiger als

loyaler Mann . Er verrieth nichts , ausgenommen ein Geständniß
über die Haltung der Berliner Antisemiten bei den letzten Reichs -

tagswahlen , ein Geständniß , das sich lediglich auf die grundsätz -

liche politische «Stellung der Antisemiten bezieht und daher ivohl
iveit verbreitet werden darf . Die Herren bekannte » uänilich , daß
die Autisemiteu trotz ihrer Wahlenthaltiings - Parole bis auf den

letzten Mann gestimmt hätten , nud daß mithin die Konservativen

auch bei einer anderen Parole der Antlsciniten nicht eine einzige
Stimme mehr bekommen haben umrden . Das haben wir immer

gewußt , von den Konservativen ist es aber bisher entschieden bc -

stritten worden .

Wnsireglung von WirtHe » . Dem Militär verboten sind

jetzt nach der Reichstagsivahl mehrere Lokale in Potsdam und

Stowaives - Neueiidorf , in welchen während der Wahl sozialdeino -
kratische und sreisinmge Bersaminlungen abgehalten wurden . Der

deutschsreisiniiige Arbeiterverein zu Potsdam kann für sein Stif -

tungssest keinen größeren Saal erhalten . Er hatte ivcnige Tage
vor der Stichwahl eine öffentliche Wählersanunlniig nach Hentschels
Hofjägcr einberufen , in welcher Redakteur Nickel einen Vortrag

hielt und sich namentlich ganz entschieden fiir die Vernichtnilg des

Kartells aussprach . Nunmehr hat der Lokalbesitzer aber dem

Drucke nachgegeben und verweigert jetzt die bereits zugesagte

Hergabe des Lokals für fernere Versammlungen und auch für das

ohne jeden politischen Zweck stattfindende Stiftungssest des frei -

snmigen Arbeitervereins . — Und dabei will der Freisinn regierungs -

fähig ivcrden '
Die pnrteigenost ' en von zUi »vi <»,d »>pf und Umgegend

machen hierdurch den Genosten Berlin ' s bekannt , daß in ganz
Marrendorf nur ein Lokal zu Versammlungen für die Reichstags -

wähl zu haben >var , trotzdem sich 5 Lokale zu derartigen Ver -

sanmilungen eignen . Unter diesen 5 ist jedoch nur ein Wirth ,

ivelcher sein Lokal zu diesen Versa » , uilungen hergab , und zivar
der Gastwirth Schensch ( „Deutscher Reichsgarten " ) . Wir ersuchen

deshalb sämmtliche Genossen der etwaigen Ansklügen den Wirth

des „ Deutschen Reichsgartcns " besonders zu berücksichtigen .

Gemasiregelt wurde der seit 2 Jahren in der Appretur

von Johaunes Orlamünder in Nununelsburg beschäftigte Arbeiter

R, Müller , Nununelsburg , Mozartstr . 6 wohnhaft , durch seine

Entlassung am 1. März . Grund hierzu war die Bersaumung

einer Arbeitsstunde , die Müller zur Ansubung seines Wahlrechtes
benutzte , sowie augeblich seine Agitation unter seiiieu Mit¬

arbeitern .

Die hiesige Kriminalpolizei ist von Neuem mit der

Untersuchung eines Todessalles beschäftigt , welcher unter

Umständen erfolgt ist , die der Aufklärung bedürfen . Es

handelt sich um die gestern Morgen verstorbene Frau eines

zur Zeit anitslosen Predigers , der früher in einem Vororte

Berlins angestellt ivar nnv , seit er vor ein paar fahren
seinen Posten niedergelegt , mit seiner Familie in der

Oppelner Straße eine Wohnung inne hatte . Diese Frau ,
die 35 Jahre alt >var , ist vorgestern eines plötzlichen Todes

gestorben . Ihre Leiche wurde auf dem Fußboden ihres

Schlafzimmers gefunden mid ein in der Nähe wohnhafter

Arzt wurde herbeigeholt , um den Todtenschein zu iiuter -

zeichnen . Bei der Untersuchung der Leiche erregte es den

Argwohn des Arztes , daß kurze Zeit nach dem Eintritt des

Toves auffallende Veränderungen an derselben wahrzu -

nehmen waren und ungewöhnlichc Absonderungen stattfanden .
Der herbeigcrlifene Arzt gab in dem von ihm ausgefertigten

Todtelischeine die Ursache als „ unbekannt " an , beschloß jedoch

nach reiflicher Ucberlegung , den Behörden eine Untersuchung
der Angelegenheit nahe zu legen und erstattete geeigneten
Ortes Anzeige von dem Vorfall . Beamte der Kriminalpolizei

erschienen darauf in dem Hanse in der Oppelner Straße , und ,

nachdem sie die Hausgenossen vernonlineii hatten , wurde das

Zimmer , in dem sich die Leiche befand , versiegelt , das . HanS
unter die Verwaltung von Kriminalpolizisten gestellt und

der Mann der Verstorbenen in Untersuchungshaft genomincn .

Die Verstorbene war seine zweite Frau und hat mit ihm ,
wie erzählt wird , in sehr unglücklicher Ehe gelebt , der zivei
Kinder clitsprossen sind , von denen das Jüngste erst fünf
Monate zählt . Aus der ersten Ehe sind auch zwei Kinder

vorhanden , die im Hause lebten . Der Verhaftete gilt nicht

für ganz znrechnungsfähig und hat seine Frau häufig miß -

handelt . Sein Verhalten bei seiner Vernehmung und dem

Arzte gegenüber , der die Untersuchung der Leiche besorgte ,

hat viel dazu beigetragen , Verdacht gegen ihn zu erwecken .

Die gerichtliche Obduktion der Leiche und eine weitere Per -

ilchnnmg des Zeugen soll heute erfolgen , und dann wird es

sich wohl herausstellen , ob der Tod der Frau , wie ihr Gatte

behauptet , durch einen Herzschlag erfolgt tst oder auf gewalt -

saiiie Weise herbeigeführt wurde .

Das „Kleine Journal " ,veiß von dem ehemaligen Pastor

»och folgende Scheußlichkeiteil zu erzählen :
Seine yanze peinliche und entwürdigende , ja unmenschliche

Unleidlichkeit ivar einzig und allein gegen sein schuldloses Weib

gerichtet , für welches eine Zeit wahrer Folterqualen gekoniinen
war . Sthode zog vor 4 Jahren mit seiner Familie nach
Berlin und miethete hier , in der Oppeluerstraße 24 , die

halbe erste Etage . DaS war die Wohnung des Leidens für
die junge Dulderin , hier sollte sie am vorgestrigen Morgen
nach schweren , empörenden Mißhandlungen , die ihr Mann

ihr zugefügt , plötzlich ihr qualvolles Leben beschließen .

- -

- - - Tag um Tag und Jahr mit Jahr verging , ohne
daß eine Besserung in dem Verhältnis ! der Ehegatten ein¬

trat . Schivcr begreiflich ist es , daß die junge Frau , die

jetzt in einem Alter von 35 Jahren stand , den Rath von

Verwandten nicht befolgt hat , ihren Mann , der nach allem ,
ivas verlautete , an teinporärem Wahnsinn litt , wieder ins

Irrenhaus schaffen zu lassen . Am schrecklichsten schien
Rhode gegen seine Frau zu wütheu , wenn er Anforde -
rnngen an sie stellte , die jedes weibliche Gefühl empören
mußten . Wenn sie sich weigerte , ihm ivillfährig zu sein ,

so riß er sie zu Boden , trat sie mit Füßen und schlug sie
buchstäblich braun und blau . Häufig kam die Frau zu
Nachbarslenten und klagte über die ihr widerfahrenen
Mißhandlungen , zeigte auch zum Beiveis ihren Körper ,
welcher mit Striemen nud blntrütlstigen Flecken über und

über bedeckt ivar . Die Zähne waren ihrsämmtlich ans dem

Munde geschlagen . Einmal zeigte Frau Rhode einem im

Hanse wohnende » Bäckermeister am Halse vorhandene Flecken ,
die , wie die Aermste weinend erzählte , davon herrührten ,
daß ihr Mann sie habe erwürgen wollen . Auf Befehl des

Wahnsinnigen ninßte sie . eS ist kaum glaublich , aber that

sächlich erwiesen , Hände und Nase über die brennende Lampe
halten »nid sich durch die ausströmende Hitze Vrandivnuden

an diesen Gliedern unter den eittsetzllchstell Schmerzen zu¬

fügen lassen . Ferner mußte sie sich die Haare vom Kopfe
an von ihrem Manne bezeichneten Stellen schneiden lassen
und stundenlang auf einer Stelle regniigslos neben den , Un¬

menschen stehen , bis sie ermattet zusammenbrach . Als sie

ihrer letzten Niederkunft entgegensah , jagte der Mann sie
ans den , Hause , und das arme Weib mußte bei ihrer Wasch -
frau entbinden .

Wenil es noch anderer Beweise für den Wahnsinn des

Rhode bedarf , so sei ermähut , daß er buchstäblich die Nacht
zum Tage machte . Er hatte befohlen , daß unter allen Um -

ständen — Punkt 1 Uhr Nachts Mittagessen gegessen werde , um
ve4 Uhr Morgens mußte das Abendbrot hergerichtet tverden und

dann legte er sich zu Bett und schlief in verschlossenem
Zimmer bis Mittag . Er duldete auch nie , daß seine Frau
in einem andern Bett ruhe , sie mußte das seuüge mit ihm
theilen . Nichts im Hause durfte ohne seine Einwilligung
geschehen ; jeder Stuhl in der großen Wohnung mußte sc»
aufgestellt iverden , wie er es angeordnet ; er fürchtete , sich
an den Möbeln und Wänden zu stoßen und jedes Geräusch
konnte ihn aufs Acußerste aufbringen . Aus diesen Gründen

pflegte auch das gemeinschaftliche Bett einen halbe »» Meter

von der Wand entfernt zu stehen . ■ Die Kinder wurden »vi ?

Gesaugene gehalten ; sie durften nicht an das Fenster gehen ,
nicht mit anderen Kindern spielen , sie machen auch einen

scheuen , verschüchterten Eindrnck . Das Alles war tvohl
mehr oder weniger in der Nachbarschaft bekannt und wurde

herumerzählt , vielfach nicht geglaubt , aber schließlich doch
bestätigt .

Vorgestern früh sollte das Ende aller Leiden für die

Frau gekommen sein . In der Stacht hatte sich in der

Rhode ' schen Wohnung wieder Lärm erhoben , der aber bald

nachließ ; um 4 Uhr erivachten Nachbarsleute durch ein
ans der Nhode ' schcn Wohnung dringendes Geräusch
ivelches von dem Fall eines schweren Körpers herzurühren
schien . Gegen 8 Uhr Morgens ertönten plötzlich laute Hilfe -
rufe , welche von einem nach dem Hofe hmans gelegenen
Feilster der Rhode ' schen Wohnung kamen . Die Rufe wurden

von dem 6 jährigen Mädchen ausgestoßen , welches weinend

herabschrie , daß „ Mama todt " sei. Man drang in die

Wohmnig und fand Frau Rhode , mir mit einem Henlde be -

kleidet , vor dem Bette todt aus deni Fußboden liegen . Der

hinzugcruscue Arzt , Herr Dr . Strauß aus der Wraugel -
straße , konnte die Todesursache der Frau Rhode nicht fest -
stellen nud schrieb daher den Todtenschein „ auf nnbekannte

Todesursache " lautend aus . Da der Körper der Leiche aber

eigentbüniliche Flecke aufwies , so machte Herr Dr . Strauß
der Polizei von den » eigenartige, » Tode der Frau Mit -

theiluiig ; die Revierpolizei erschien mich alsbatd in der

Wohnung . Rhode ivurde im Laufe des Nachnuttags
nach der Polizeiwache sistirt und auch sofort in Haft be -

halten . Er gab den Nachbarn sowohl wie auch der

Polizei an , daß er nicht lvisse , , voran seine Frau gestorben
sei, und trug ziemlichen Gleichmuth über den Verlust
zur Schau . Die Polizei vermuthet , daß Rhode in der

Nacht znin Sonnabend seine Gattii » iviederum furchtbar
»nißhaudelt und durch Fußtritte edlere Organe verletzt hat ,
so daß der gewaltsame Tod der Aermstm herbeigeführt wor¬
den sei.

Das ist aber , wie gesagt , nur «die eine Vermuthung ;
die Kriminalpolizei hat sofort die umfassendsten Recherchen
angestellt , ob nicht auch eine Vergiftung vorliege . Der Chef
der Kriminalpolizei war mit mehreren Kommissarien er -
schienen und leitete die ersten Vernehmungen der Kinder uud
der Nachbarsleute . Der stark angeschwollene Leib der
Todten , der reichliche Ausfluß blutigen Schaumes aus
Mund und Nase sind nach Ausspruch des Arztes Anzeichen
einer Vergiftung . ES ist nun festgestellt , daß Frau
Rhode am Freitag früh den Umständen angemessen sich
noch gesund befunden hat ; nach Aussage der Hausbeivohncr
habe sie aber am Abend des genannten Tages über heftige
Schmerzen im Unterleib geklagt und sich deshalb frühzeitig
zn Bett begeben ; nach Angabe des Ehemannes dagegen hat
Frau Rhode dann gegen siedelt Uhr Morgens das gemein -
schaftliche Bett verlassen , um von einer am Fensterpfeiler
stebenden Kommode eine Tasse Milch für ihr Kind zu holen ,
und ist dann , zum Bette zurückkehrend , neben dem letzteren
mit lautetn Aufschrei todt zu Boden gestürzt .

Weitere Aussagen gehen dahin , daß Frau Rhode die
Ursachen ihres Umvohlsetns dem Genüsse von am Freitag
genossener Chokolade zugeschrieben hat . Es ist nun aber
ferner erwiesen , daß von dieser Ehokolade der Ehemann
nud die zwei im Hause befindlichen älteren Kinder ebenfalls
ohne irgend ivelches Anzeichen von Unbehagen genossen
haben . Der schlimniste Verdacht , daß Rhode seiner Frau
unbemerkt Gift in die Tasse geschüttet habe , konnte noch
keine Bestätigung finden , da die gerichtliche Obduktion der
Leiche erst für heute angesetzt ist , »vobei der Magen der
Todten auf das Vorhandensein von Gift hin untersucht
iverden ' ivirv . Die Leiche istvorgestern Borunttag in die Moräne

geschafft worden ; die Wohnung wurde versiegelt und die
Kinder sind indessen bei den beiden Schwestern der Verstor -
benen nntergebracht , bei denen jetzt auch die betagte , in

Tempelhof wohnende Mutter der Todten weilt .
Bei dem Verhör ans der Polizei antwortete Rhode an -

faugs klar nud verständlich ; bald aber tauchte » Herrn Graf
Pückler Bedenken an der Zurechnnngsfähigkeit des Rhode
ans und er ließ ihn sofort durch einen Physikus beob -

achten . Dieser konnte schon nach kurzer Zett sein Urtheil
dahin abgeben , daß der Verhaftete unzweifelhaft geistig ntcht
intakt , seine weitere Beobachtung aber angezeigt sei . Rhode
ist daher gestern früh als Gefangener in die Charitee ein -

geliefert worden .
Ob nun die unglückliche Frau Rhode nach langen Jahren

unsäglichen Leidens schließlich von ihrem tvahusinnigen Gatten
vergiftet worden ist , oder ob sie endlich den qualvollen Miß -
handtuilgen eines Irren , denen sie sich unbegreiflicherweise
nie zu entziehen wagte , erlegen ist , wird der weitere Gang
der Untersuchung lehren .



N » Ausfii . « - » » g d « s Keseves vom 5 . Juli 188 ? ,
Ick . die Verwendung gesundheilsschädlichcr Farben bei der Her -
scellnug von SiahrungS - und Genllßmitteln , sowie Gebrauchs -
gegenständen , hat das Polizeipräsidiuin im Dezeinber v. I . durch
feine Organe - in ausfalliger Weise aus 52 Geschäfte » Waaren -
Proben entnehmen lassen . Die Zahl der in diesen Geschäften ent -
nomine » « ' Maaren ist eine bedeutende gewesen . Aus Spiel -
waarengeschästen waren es 49 , aus Konditorwaarengeschästen
» 8 Objekte . Die Mehrzahl aller dieser Objekts waren wieder
' ciiic Linzel , vaaren , sondern enthielten zahlreiche einzelne , der
Untersuchung zu unterwerfende Gegenstände , so z. B. Tuschkästen
mit bis 22 Einzelfarben , Zuckerwaaren mit mehr als 80 Einzel -
objetten . Was die Ergebnisse der Untersuchung in Spielwaaren -
geschästen anlaugt , so ist hervorzuheben , daß sich merklich das
Äestreben erkennen läßt , dem Gesetze Genüge zu leisten , daß es

G o v i ch ls - ,B e i t m t H.

aber meist an Versnchen fehlt , ältere Objekte , welche dem Gesetz
nicht entsprechen , noch in den Handel zubringe » . Von Bleifarben
wurden an Spielivaaren bemerkt und in Wasserfarben vorgefunden :
Bleiweiß , Chromgelb , Chromorange , Chromroth , Chromgelb ent -
haltendes Chroniarün , Mennige , Mischfarben von Vleiweiß mit
Ultramarin in hellblauen Farben , mehr oder weniger stark blei -
haltige organische Farblacke , vorwiegend Eosinfarben , wie sie
unter dein Namen Geraniumlack in den Handel kommen . — Bon
Kupferfarben wnrde nur Grünspahn in harzsaurem Kupferoxyd
und Kupferoxyd - Annnonin in kleinen Stoffblumen vorgefunden .
Tie Bleifarben scheinen übrigens an Objekten venvendet zu sein ,

welche schon vor dem Inkrafttreten des Gesetzes angesertigt
wurden . Es sind in 22 Spielivaaren - Geschäften 23 Anläufe aus -
geführt worden . Bon diesen 28 Einzelprocen waren 18 zu bean -
standen , welche sich auf 16 Geschäfte vertheile ». Tie Untersuchung
der Zuckerwaaren - nnd Psefferkuchenobjekte hat ergeben , daß in
keinem einzigen Falle auf diesen Gegenständen eine direkte Ver -
ivendung einer schädlichen Farbe nachgewiesen , verden konnte .
Stur i>i den Umhüllungen und in Atrappen zur Aufnahme von
Zuckergegenständen bestimmt , fand man den gesetzlichen Anforde -
rungen nicht entsprechende Farben vor . So wurden in 3 Fällen
bleihaltige und zwar meist chromgelbhaltige Umhüllungen und in
einer Atrappe verschiedene Bleifarben vorgefunden . Unter den aus
80 Geschäften bewirkten Ankäufe ! : waren 4 zu beanstanden .

Luv grosteve Erd - und Bauarbeiten , theils in unserer
Stadt , theils in der nächsten Umgebung , werden gegenwärtig
Vorbereitungen getroffen um mit diesen Arbeiten beginnen zu
können , sobald die Witterung dies zuläßt . Es handelt sich dabei
in erster Linie um Eisenbahnarbeiten ; an den Bahnkörpern der
Berltn - Lehrter Bahn , wie auch der Berlin - Görlitzer Bahn stehen
umfangreiche Erdarbeiten bevor , bei der letzterivahnten Bahn zur
Legung des ziveiten Geleises zwischen Grünau und Königs - Wuster -
Hausen . Ferner soll mit dein Bau der Werkstattanlage am
Markgrafen - Damm , dicht südlich am Bahnkörper der Nieder -
schlesisch - Märkischen Eisenbahn begonnen werden , sobald die Witte -
runasverhältniffe dies gestatten . Bei diesem Bau handelt es sich
nicht blo ? um eine Erweiterung der bisherigen Werkstattanlagen
in jener Gegend , sondern um die Herstellung eines Gebäudes zur
Unterbringung der Hauptwerkstatt ; der Neuoau wird deshalb die
vorhandenen Werkstattanlagen an Größe auch bedeutend über -
treffen . Die Stadt Berlin selbst hat den Beginn der Erdarbeiten
für die neue Gasanstalt in der Tanzigerstrape ebenfalls mit dem
Beginn des Bauwetters iitjAussicht genommen und endlich soll
auch mit dem Bau der Nazarethkirche in der Schulstraße sobald
als möglich begonnen werden . Für die Erdarbeiten ist ausschließlich
der Eiutritt einer dauernd milde » Witterung der entscheidende Faktor
für den Beginn der Arbeiten ; anders steht es bei den Neubauten .
Hier spielt auch das Vorhandensein des erforderlichen Bau -
Materials eine Nolle und es gewinnt fast den Anschein , ass ob
das im Wegs des öffentlichen Anaebols verlangte Baumaterial
nicht rechtzeitig zur Stelle sein möchte . Die Ziegeleien in der
Umgegend Berlins sind mit Bestellungen reichlich versehen und
bemühen sich deshalb ivenig um öffentliche Angebote und für ent -
ferntere Ziegeleien stellen stch infolge der hohen Frachten die

Steinpreise zu theuer , dazu kommt , daß bei der Beförderung der
Steine mit den höheren Eisenbahnsrachten gerechnet iverden muß ,
da die Gelegenheit zur Benutzung der . Wasserbesörderung , ab -

gesehen von der geringeren Schnelligkeit , eine ganz zufällige bei
ven hiesigen Berlehrsverhältnissen geivorden ist .

Eil » Ippstnniaer « nosrn befürchtet/r Ärandstistung
vrvhafick . Am Sonnaoend Bormittag in der zehnten Stunde

erschien die junge Frau des in der Bergstr . 25 wohnenden
Molkereibesttzers Strietzel auf der Wache des 11. Polizeireviers i »
der Bergstraße und theilte dem dort anwesende » Polizei - Wacht -
mcister mit , daß sie eben von ihrem Mann beauftragt sei , eine

größere Quantität Pelroleum herbeizuschaffen , denn derselbe sei
fest entschlossen , daS Haus in Brand zu setzen . Auch habe sie
ihr Mann zu bewegen versucht , sich an der Brandstiftung zu
betheiligen . Sie sei auch schembar auf den Plan eingegangen ,
habe eine größere Milchkamie zur Hand genommen und daraus

schleunigst ihre auf dein Hof parterre gelegene Wohnung ver -

lassen , um die Sache der Polizei mitzntheileii . Ihr Mann sei

früher , wie die Frau weiter berichtete , wegen Geistes -

gestörtheit in einer Irrenanstalt gewesen , nnd es scheine ihr , als

ob sich wieder eine derartige Geistesschwäche bei ihm eingestellt
hätte . El wurden nun der geängstigten Frau zwei Schutzleute
mitgegeoen , welche den Verdächtige » zur Polizeiwache schaffte ».
Hier führte der Sistirte unsinnige Nebe » , so daß man sich ge -
iiöthigt sah , den Zustand des Arrestanten durch einen herbei -
gerufenen Arzt untersuchen zu lassen . Der Arzt stellte fest , daß
der Mann vollständig geistesgestört sei , und daß seine Aufnahme
in der Charitee erforderlich wäre : hieraus ist der Kranke dorthin

geschafft worden . Das auffäliige aber bei der ganzen Sache ist ,
baß man bei dem Irrsinnigen in der Vrusttasche sämmtliche
Papiere vorfand , die zur Versicherung der Wirthschast , sowie der
Molkerei des St . gegen Feuer ausgefertigt waren .

Durch Keiliftmord endete der Maurer Karl Brästek ,
wohnhast Ruheplatzstr . 23. Es wirb uns darüber folgendes ge -
meldet : B. fuhr am Sonntag Morgen wie geivöhnlich nach der

Tegeler Haide , um Holz zu suchen . In Winterszeit suchte er da -

durch seinen und seiner Familie Unterhalt zu decken , während er
im Sommer sich seinem Handwerk widmete . Als er an « Sonn -

rag seinen Wagen schon säst vollständig beladen hatte , machte er

plötzlich zu seinem Sohne die Bemerkung : »Adolf , ich hänge mich
aus ! " Der Sohn legte den Worten semes Baters keine weitere

Bedeutung bei imd ' fuhr mit dem Wagen in einen Seitenweg .
Als er kurze Zeit darauf seinen Vater nicht mehr bemerkte , kehrte
er um , sah zu seinem Schrecken , daß der Vater sich in der That

erhängt hatte . B. hinterläßt eine Frau und fünf Kinder in be -

drängter Lage .- "
eil . »• jjaiimlmicht . Am 8. d. M. früh verstarb plötzlich , ohne

daß von dem herbeigernsene » Arzt die Todesursache sestgestellt
iverden konilte , eine Frau in ihrer Wohnung in der Oppelner¬
straße . Der Ehemann derselben wurde , da der Verdacht gegen
ihn vorliegt , seine Ehefrau vielleicht infolge wieder eingetretener
Geistesstörung vergiftet oder erschlagen zu haben , vorläustg in

Hast genommen . — Vormittags wurde ein Zeitungshäudler vor

dem Hause Platz am Neuen Thor Nr . 3 von einem Arbeitswagen
Übersähren und erlitt dadurch einen Bruch des linken Fußes , so
daß er » ach der Charitee gebracht werden imißte . — Nachmittags
verstarb plötzlich auf dem Bock seiner Droschke aus dem Halteplatz""

. . . . .| kam Mmtscheran der Ecke der Halleschen - nnd Großbeerenstraße der Kutf
Jüttner au » Herzfchlag . Die Leiche wurde nach dem Schauhause
gebracht . — Abends siel ein Arbeitsbursche von einem Nollwage »
' . lud wurde von dei »selbe >i überfahren , wobei er anscheinend so
schivere Verletzimgen erlitt , daß er nach der Charitee gebracht
»verde » nmßte . — Zu derselbe » Zeit wnrde eine Frau in ihrer
Wohnung in der Dreysestraße erhängt mifgesunden . — Am 9. d. M.

Nachmittags wurde ein Mann auf dem Grundstück Frankfurter
' Allee 5/6 an einer Scheune erhängt vorgefunden . — Am 8. und
0. d. M. fanden an vier Stellen unbedeutende Feuer statt .

? n dem Sozialist « , iprozeß in Elberfeld , dessen Resultat
der Telegraph meldete , liegen folgende Einzelheiten vor : Eine
Anklage ivege » wissentlichen Meineids , hervorgegangen ans dein
großen Geheimbundsprozeß , richtet sich gegen ' 1. den 43jährigen
Schneider Karl Aug . Krause , 2. de, , 2gjährigen Schreiner Joh .
Hemr . Rieckmann und 3. den 32jährigen Fabrikarbeiter Joh .
Ludw . Gemmer , sämmtlich aus Düsseldorf . Die Beschuldigten
hatten am 10. Dezember v. I . als Zeugen eidlich beschworen ,
niemals den „ Sozialdemokrat " erhalten oder auch nur gesehen zu
haben . Die Ehefrau Wind dagegen beschivor , das genannte Blatt
de » Zeugen wiederholt im Austrage ihres Mannes überbracht zu
haben . Krause hatte überdies unter Eid bestritten , daß er die
Ehefrau Wind kenne und ihr Abouneinentsgelder für den „ Sozial -
demokrat " eingehändigt habe . Rieckmami hatte bestritten , daß er
zemals i » der Windffchen Wohnung gewesen , die er einmal an
einen , Abend vor Verbreitung des „ Gedenkblatts an den 21. Fe¬
bruar 1887 " in Düsseldorf mit Leonh . Schiffers , dem Schreiner
Lehmann und noch einem Unbekannten betreten haben soll . Die
Angeklagten beharrten bei ihrem frühern Bestreiten ; die Ehefrau
Wind hält ihre Aussagen aufrecht und war damit die wesentlichste
Stutze der ' Anklage . Ihr Ehemann , der aus dem Gefängniß vorgeführt
ivurde , >vo er eine einjährige Gefängnißstrafe wegen eines an
seiner Frau versuchten Verbrechens aus § 218 des Strafgesetzbuchs
verbüßt , macht derart abweichende und dem Zeugniß ' der Frau
widersprechende Aussagen , daß diese auf Antrag der Staatsan¬
waltschaft zu Protokoll genommen werden . Co bekundete er
unter anderem , daß er niemals seiner Frau ein Exemplar des
„ Sozialdemokrat " zur Weitergabe an Krause oder glieckmaii, , über -
gebe », auch nicht an den Schneider Fischer , der es au Nieckmann
weiter geben sollte . Auch habe er niemals dem Gemmer das
Blatt überreicht , insbesondere nicht , als Gemmer einmal in seiner
Wohnung war . Rieckniann sei niemals in seiner Gegenwart in
seinem Hause gewesen , Polizeikommissar Tilger aus ' Düsseldorf
bezeichnete die drei Angeklagten , von welchen Krause

'

demokratischen Partei nicht angehören will , als sozialistische
Agitatioren ; er kenne den Krause schon lange als Sozialdemo¬
kraten . Dagegen haben andere Zeugen , welche mit Krause ver¬
kehrten , niemals gehört , daß er über politische Dinge gesprochen
habe , und wissen nicht , daß er Sozialdemokrat sei . Eine Anzahl
Zeugen ivar von der Vertheidigung geladen , um die Glaub
würvi� ' " - - - -mi : „ v . . . . .- - - - - -- �Würdigkeit der Ehefrau Wind i » Zweifel zu ziehen , die einmal
geäußert habe , es »verde ihr Vergnügen mache », wenn ihr Mann
und die anderen in dem Elberfelder Sozialistenprozeß herein -
siele ». Der Schreiner Gustav Lehmann versicherte unter Eid ,
daß er mit Schiffers nur ein einziges Mal in der Wohnung der
Eheleute Wind geiveseu sei , iiiemals aber mit Rieckmauu , während
dies die Frau Wind behauptete und hinzufügte , Lehmann sei
mindestens drei bis vier Mal in ihrer Wohnimg geivesen , naiiient -
lich zu der Zeit , als viele geheime Briefe an ihren Mann , der
Korrespondent der Partei war , aus der Schweiz angekommen .
Auch der Schlosser Schiffers stellte es enrschiedeii in Abrede , daß
er mit Rieckmann in der Wind' schen Wohnung geivesen . Der
Schneider Fischer versicherte unter Eid , er habe niemals an Rieck -
mann den „ Sozialdemokrat " gegeben , während Frau Wind be -
kündet , sie habe dem Fischer drei Exemplare , darunter eins mit
dem Zeichen B , mit dem Bemerken übergeben , dasselbe fei für
Rieckmann bestimmt . Ter Zeuge sagt , er erinnere sich deffe » nicht ,
und venveigert dann die Aussage darüber , ob er und in wie
vielen Exemplaren er de » „ Sozialdemokrat " bekoinmen hat . So
steht eidliche Aussage gegen eidliche Aussage . Die Geschivorenen
sprachen , wie telegraphisch bereits mitgetheilt . Krause inld Rieck -
mann des wissentlich falschen Eides in zwei Fällen und Gemmer
in einem Falle schuldig und bejahten zugleich die strafmildernde
Frage , daß die Angabe der Wahrheit gegen die Angeklagten selbst
die Verfolgung wegen eines Verbrechens oder Vergehens nach sich
ziehen konnte . Der Gerichtshof venirtheilte bekanntlich Krause und
Dieckmann zu je l ' /e . Gemmer zu 1 Jahr Zuchthaus und sprach
allen dreien die Ehrenrechte auf 5 Jahre ab .

Soziale Mebevstihk .
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Kri der Firnn zDittlUer & Mirth , Buloivstraße , haben
Maler die Arbeit niedergelegt . Ter Grund hierzu sind Lohn -

differenzen . Zuzug ist fernzuhalten .
In der Fabrik von Friedrich Siemens & Komp .

dauert der Streik fort . Zuzug ist fernzuhalten von Schloffern ,
Dreher » , Former » , Kernmacher » , Klempnern , Modelltischlern und

sänuntlichen Hilfsarbeiter ».
Uon den Knkiuester Töpfer » ist folgendes Schreiben

in Berlin eingelaufen : Seit dem 30 . Januar d. I . sind die
Fachvereinsmitglieder , die bei der Firma Weigaud in Bukarest
arbeiteten , ausgesperrt worden . Herr Weigand will den hiesigen
Fachverein sprengen , denn derselbe ist ihm etwas unbequem ge-
ivoroen , weil dem Herrn Unternehmer sehr scharf auf die Finger
gesehen wurde und er die minder geistig begabten Kollegen nicht
mehr sy übers Ohr hauen konnte . Er versuchte zuerst Uneinigkeit
unter uns zu stiften , was ihm aber nicht gelang und später
wurden acht Kollegen verhaftet und auf die Polizeipräsektur ge -
schickt , wo dieselben per Schub über die Grenze ge -
bracht werden sollten . Das gelang dem Unternehmer
aber nicht , weit hiesig » Genossen für uns eintraten .
Da nun die Kollegen nicht eher wieder bei Weigand arbeiten

können , bis derselbe unseren Forderungen nachkommt , so sind wir

gezivungen , die Sperre ausrecht zu erhalten , bis Weigand unsere
Forderungen , die vom Generalausschuß der Töpfer genehmigt
sind , voll und ganz erfüllt . — Da wir aber unsere
Gelder die wir immer sammelten alle nach Deutschland ge -
schickt habe » , so stehen wir jetzt entblößt von Mitteln da . Darum

ersuchen »vir Euch , uns in unserem gerechten Kampfe gegen die

Firma Weigand zu unterstützeil ; denn sollten wir gezivungen
werden nachzugeben , so wäre unser Fachverein verloren , und die
anderen Arbeiter , die sich infolge unserer Crrungenschasten an -

fangen zu organisiren , würben i » ihre Argesiumpftheit zurücksiiiken ;
varnm helft uns , daß wir dem Hunger nicht erliegen , und wir
werden später schon unsere Pflichten wieder erfüllen , wie wir es
bis jetzt immer gethan haben . Inzwischen zeichnet mit Gruß iin

Auslvagc der Bukarester Tövfer R. Beege .
Das vorstehende Schreiben war an den Vertrauensmann der

hiesigen Maurer, ' Herrn Wilhelm Kerstan , Lübbenerstr . 4, v. 3 Tr . ,
gerichtet . Die Maurer thaten sofort ihre Schuldigkeit ; im Jnter -
esse der internationalen Arbeiterbewegung ivurde es jedoch für
»öthig gehalten in Anbetracht des Umstandes , daß die Bukarester
Gewerkegenossen stets gezeigt haben , daß sie das Herz aus dem

richtigen Fleck haben , auch den übrigen Arbeitern Kenntiiiß von

wurden gewählt die Kollegen Hildebrandt .
Auf Antrag des Vorsitzeuden wurde der 1

gemacht , da HerrZubeil erst später käme .

MkoNi
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Streik der Baudrechsler sprachen sich die Kollegen - !

der Sachlage zu geben . Fünfzehn Sammellisten stehen den hiesigen
Gewerkschasten im Bedarfssalle bei Herrn Kerstan zur Ver -

sügung . .
Bei direkter Sendung ist zu adressiren an : Fritz HachMkister,

Strada Frank - Maison Nr . 25 , Bukarest .

£ > ciTflmml « nacn .
Wir müssen die Einsender von Versammliiiigsberichten noch¬

mals dringend bitten , möglichst schmales Papier zu benutzen und

dasselbe nur auf einer Seite zn beschreiben .

Eine grsAartio « , von « b « r 600 Personen befuchl «
Perfammlnng aller Drechsler nnd Kernfsgenofte » tagte
am 8 März in den Bürgersälen mit der Tagesordnuna : 1. Heber

Gewc�' e- Schiedsgerichte . 2. lieber den sofortigen Streik der Bau -

drechsler . 3. Der Streik in den Stocksabriken Eckerstorff und

Lust u. Co . 4. verschiedenes . Zur Leitung der Bersammlung

Pindrie aus , da bei unserem Geschäft ein derartige ~
�

streik ilfmm ' ifrfi würde . Es wurde hierauf eni ' lfs L Up
Burea . i zu beauftragen , in 14

streik illusorisch würde .
iiommen : Das
fammluna einzuberufen , nnt der Tagesordnung
wir im Herbst ? " ( Diese Versammlung findet am

den Bürgersälen statt . ) Der Streik in den beiden

rief eine ' lebhafte Debatte hervor , da sich auck�der
fuhrer der Eckerstorff ' schen Fabrik an der Debatte �
Die letztgenannte Fabrik ist das Schmerzenskind der D

in 2Vä Jahren zum vierten Male der Streik rceg - »
entstanden ist . Nachdem Herr Freihohn , der Geschüfwst �
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sichert halte , daß die Firma diesmal nicht nachgeben >ru
� �

die gute Behandlung de , Arbeiter gerühmt Hatte , .
Knllptisn Ki' jkins SVftpfcmrtTh �Rrirthrir » Lüh UNuKollegen Kühne , Meh' wald , Prindrie , Dost , Lutz uno

energisch für die Streikenden ein . Besonders nach . fit
des Letztere », welcher das Zugeftäudniß des Herr » F ,
einen Stundenlohn von 40 Pf . eintreten zu wolle », Ugü«,
die Forderungen der Streikenden , wenn andere Favr » «Uac. d-
annagelte , schwand auch das Bild von der anständige

; _f _ _ _ _s„, . SMntivm : K>n ■0" -(Alung . Zur Annahme gelangte folgender Antrag : k » �jsch
der gesammten Stockbrauche beschließt die Bersamnilw ' g. .. „„d
eintreten zu wollen für die Streikenden der Firmen Eue . !

Luft it . So. , um endlich mit dieser Mißwirthschast
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Uetfabrikanten über den Minimallohn von 40 Pf . w,

spräche nehmen sollte . Es war mittlerweile � Ubr b

nnd Herr Zubeil hatte noch die Güte , die Anwesende �

�ügen , trotz der vorgerückten Zeit , über die Mängel de»

. . . . er Redner führte aus ,

reich die Einführung eines G enterbe - Schiedsgenchts�a
chiedsgerichts aufzuklären .

. eich die Einführung eines wwve . ve - .
hätte der Entwurf der Stadt Berlin so viele MangN —

h �
Arbeiter allen Grund hätten , gegen einzelne Punkte env �

protestiren . Er »vandte sich vor allem gegen die Fest ! . . . . I -protestiren . Er »vandte sich vor allem gegen uie
25. Lebensjahres für das aktive Wab . recht , 0( 8� aez' " i

erkenimng des passiven Wahlrechts gegenüber den Frau '

die Slnerkennung der JnnungS - Schiedsgerichte ueden dein

Schiedsgerieht , gegen den Unterschied der Segttwwt
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehiner bei Emttagu �
Wählerlisten und gegen die geringe Höhe , über welche .

werbe - Schiedsgericht endgiltig zu entscheide » habe . Mist
den Worten , daß das Gewerde - Schiedsgericht die

auch nicht lösen werde , daß es aber in vielen Fällen
vereinfachen werde . Lauter Beifall eischoll uno der . o # v
bat die Änivesenden , in diesem besonderen Falle ß * �
durch Erheben von den Sitzen zn danken . Hieraus y «Je,
Ö�itvortii liPiiuflTftnt . pinsn *Nvnft»r + ftitSiitnvftotlcil una � ' vTSBureau beauftragt , einen Protest auszuarbeiten und

gistrat einzusenden und im „ Berliner Volksblatt " zu u�ost �
"

VUV KlUAUICUMV' il Ullü IUI „ ÖClllHKt Z
Unter Verschiedenes wurde angenommen , daß der o .

streikenden Firznen fernzuhalten ist , und daß nur� �

kauft werden , die mit Lontrolmarken versehen sind

öffentliche Versauimlüng der Wäschezuschneide ? und v »

Berufsaenoffen Berlins - mit der Tagesordnung : Pu j «»»?
unsere Achtstundellbeivegung als erledigt zu betrachten ' Ach,
2 —4 . Die ' Verhandlung mit den Firn , eil Wolfrath '

Rose u. Stern , Eichenberg , Kraft u. Jaeoby und die

nisse bei der Firma Behrend u. Buki , sodann Diskussion -
' Lick

war Herr Emtl Möhring . Derselbe veranschaulichte un!
� K>-

si ™,

zwist ,
se-M-jv w. «SV. , vnveiva ; 4un uicjv «, Ivvvptv i >pN
Auch wurde noch eine Kommission ernannt , welche wn giZl' u &
fftNvifrtMCoil l'i öv N. T. aiiilli . i . „IfnU, . n/m A( \ 81t. vro . . . •'
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Beweg zzung in längeren Ausführungen , an denen sich „ � s,,: '

sammlung sehr lebhast in der Debatte betheiligte , stW . L .
sich die Debatte uui die Firma Kraft u. Jaeoby , die o

� -

anderer Firmen veranlassen wollte , ihre den Zuschn��' �pagi
geräumten Bewilligungen zurückzuziehen . Es ivurde «-

. Etat «
ch-' . en

die Sperre über dieselbe zu verhängen , falls sie nicht s«'

dinguugen der Facbkomunssion willigt . Ter Referent� [o-
dann tue Firmen , bie bisber berettivllligst und t!>eiliveis .

entgegenkomnlendsten Art den Achtstundentag bewilligt
wurden vier Firmen genannt , die
binder anzulernen , und es wird „
das Ersuchen gestellt , im Interesse unserer -

und im Interesse der gesammten Slrbeiterschaft unter , je m. q . e der
Bedingung sich verleiten zu lassen , in ein Lehrlingsverh��� 9% R**, Ri
der Wäsche brauche eingetreten . Sodann wurde die■ " —

fcasfröss "solution verlesen : „ Tie heute in
öffentliche Versammlung der W

Bernfsgenossen Berlins verpflichtet

ii, ? "

;[taft n

i1,le b
' d tin

3h
soes ' .

«St» omunsponsiniigneoer zvcoyriug , - varvy , Schlesinger u " �
bei etwaiger Maßregelung einzutreten und stets dafür

tragen , daß diese Kollegen in vorkommenden Fällen m<»ri tet �Mvrlsch
moralisch unterstützt werden . Diese Resolution wurde _ gck J sie den
Versanunlung einstimmig angenommen . Hierauf schlop , t " Jm sehen
sitzende Herr Grashold unter dreifachem braufenoen Hdd ) bezi«
' Arbeiterbewegung die Versammlung . � Wü" 1 ' the ,

Die Maurer hielte » am 5. d. M. außer der - xzO ' � vi » V
skizzirten Versammlung noch zwei andere mit derselbe » hielte erk
ordnung ab . Die eine fand in der Dennewitzstr . 18 uwe

des Kollegen Wülkiiitz, die andere im Böhmischen P
unter den Vorsitz des Kollegen Fiedler statt . In bew

sammlungen wurde einstimmig folgende Resolution angeo .

„ Die heut ? tagend » VersaulUilung der Maurer Berlins u

gegend beschließt , von ocr im Jahre 1889 gestellten U® , «,iCn
tägliche neuiistüiidige 3lrbeitszeit und 69 Pf . Stundenloy
eher abzulassen , bis dieselbe ganz erreicht ist , und erw « -p,« tzc,,, �
alle Maurer zu ? Benvirklichimg dieses Zieles beitrage - -

�
w

M) ium(, ,
dieselben sich der Gesaiinntorgauisation ai , schließen . Au - ac
schließt die Versammlung , da nur durch Elnheitlichkeit *,75 mj
zu erreichen ist , allen denen , welche bisher aus irgend w . . ««cn W'

Grunde der Vereinigung fern geblieben sind , die

reichen . " �
Im sozialdrmokvatilchen Mahwerein für den

liner ReichstagS - Wahlkreis sprach am Dienstag <8 " ey «jl !. . . . . . . . .tchstagc - Wahlkreis sprach am Dienstag
Salon , Schivedterstraße , unter lebhaftem Beifall der Schr >

W. Bölsche über die Entstehung der Erde . Im BettA �
» vurden zwei Resolutionen angenommen , von denen -Ml1,

gegen das Benehmen des Rechtsanwalts Meschelsohn , � ,
gegen die Blumberger Bauern aussprach . Nachdem

' M

Fall außerordentlicher Wahlireiheit klargestellt und vi

»vendigkeit der Agitation aus dem flachen Lande besonoe »»
war , schloß der Borsitzende die Versammlung . .

Eine äft ' cntliche Schneider uec sammlung K

1

Sonntag Nachmittag im Lokale Siosenthalerstraße 38 un . t
Viov CkftVfrtM ffi f o i f (• o v STQ4 o f (» v>» ,* M M 6 � t

in

Hl
«ii

tung der Herren P j e i f s e r , W i e s e m a n n und W « "

der Tagesordnung : I . Der Streik der M * j, «'

fch « eiber und die in Militärgeschäften 5. . eil w .
( « » den Zivil schneid et . 2. Die Schneiders « o

s d en und Hannover . Einleitend %( iAe «.

aC f?
Militärschueider ' bewogen

'

T r e s d e n und Hannover . Einleitend
" ' - " . . . . . .n SluSsührungen die Gründe dar , r -

oeleucyieno . yn nyärfjter Weise geißelte Redner diesen »
� g

beiter , welche , die Beschlüsse der Oeffentlichkeit nicht
haben von den Versprechungen der Geschä ,
lassen , die Arbeit wieder auszunehmeu . Diese Shleitt�
zwar

IÜUVC4. UUI 5fVI,VVfi -ptl � 1,
schon ihren Lohn dahin , indem die gemach� } P

sprechuilgen in keiner Weise gehalten worden

»verde durch diese Arbeiter die Gefahr nahe gerückt , daß v
�

I)

Streik illusorisch werde . 3lnch war er der UeberzeugiMSo�
runaen nickt c�I

,ve

war

Militärschneider mit ihren Forderungen nicht
würden und rieth demzufolge den Zivilschneidei -n.
vor einer Lohnbeivegung stehen , nicht ohne genü
sation und Geldmittel in einen Streik einzutreten .

genügende
ildmittel in einen Streik einzutreten . Dann u ,

Ziel « gelangen , als dt « Militärschneider .

%
sie besser zum
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fetifenm? Mütn , aber der Kapitalnkächt und dem In -
(ilen V?' �vr,4l0 ' ( e3«n uuterlitgeu mnßlen , Tie nach den

�Schneider » gewordene Unterstützung sei zu
J %,i ' V- re Pfeiffer zog den zweiten Punkt der Tages -
%i,n \

11 Kreis seiner Bettachtungcn und sprach seme
° " Öli�- doil bi > ßifmethet in Hannover .

' jetzt selbst « m Unterstützung bitten ,�HKWMW
"Kcb�pr 7 r ' � tt " "Z �; Mv4. v<» v

' Sfii' ctffrf, �?r' "r 1 ' nP d: e Schneider sich nicht allein metzt
»' iieiuel irli � e" ' seitdern auch an der politischen , an >

» srar äst tss

iil »«treffender -Lieis« die heutigen sozial -
' ' »i' e r l ' ' e» eilte Besserung der »rirthschastlichen Ver -
Lh U* KUr nmi >«. . •■• l . , � . I , -1». �, i\t . >. S .

an
der

- « « Mi fuhren vcz - . ehuugZweiie zu ver

Versammlung noch dein
»»er Schneidern hervci h« sührt D

OMMMM
# r

i «iil

Pilis

|

i

mjj
«

zivciten Punkt einzntreten . Hierbei wird
l » nächper Zeit die Zrage einer Lohnbewegung

- - - - - -. ,�rden müsse . Zwar be-

der besagt , daß die Zu -

er, . . . i --~ . .. . . . . . . . . .. . . . . .nur dann erfolgen tonne

i , «■icf, sVi-'1'1 Perliner Tischler dem Verein angehören .

"in ; ie . Zahl noch nicht erreicht , indem der
4 ' m mttWiebet z- chl *. fo gilt es doch ,*I1tf. . i* ,— II ' - ■ rS yf C\t ... I. - :v*_y-y. .y_»y�y*il

h(3Ji' l ; fcl ' -eii Krängen öcr Kollegen nach Aufbesserung ihrer
- �" ung tragen . « MMWMWWMMMMMM

- I11 es «Sache der Kollegen , zu erwägen , ob%
KT ' '!■ einw : Str - il "einzutreten ist und weiche Jordernngcn

*n,
'' i ' ud.

V ? »«r Kritik giebt ein voin Orlererein der

�Lttau - grzebeneb Alngblatt , nelchcö nuter Hinweis auf

fit jN�enmg der Lebensmittel die Berliner Tifcyler ai ' . ffor -
l,.. ? " t . nige zu verbessern . - "»>>k»llnS mir durckDa dies aber zweifellos nur durch

"
wird wohl die Harmonie , die

t ». «„ "» ßl . . : . «' - ru - iueperii . «/i
iKz >t U. - �t geichehen kann , so . R . . .
• % « iWW der Szwerkrereinkgriinder Mische « Kapital und Arbeit

- etiras in die Bruche gehen . Es wird dadurch wieder
f' ii-i..,ze itlichste bewiesen , daß bei oein ersten Schritt , den sie zur

ffiLu ' : 0 der Lage ' ihrer Mitglieder unternehmen .
& y 5 Jliin — *- —— jU 44

»//' ederzahl wegen " ohne Bedeutung , so rerwirken sie das

Ö alle Gewerkstollegen zu appelliren dadurch , daß in

i. . «tatnt Bektiiniininaen enthalten sind , wonach jeder , der

. jlnchvrrri « der For . �. .
i�. httlt am Sonntag den 9. d. M. eine stark besucht

- ' ' auerei Frredri - ysharn
der Kommission über

demselben . 2. Ver -

. Hit im großen Saale der Brau

I�Ngender Tagesordnung ab : 1. Bericht de
sti . chtveitsnaibweis und Stellunauahme zu d

WKiWiKW
i. gepflogen worden sind und ein diesbezügliches

versicherten ,Ite Wchwfben der Fabrikanten , worin dieselben versicherten ,

e»! » . �n Arbeitsnachweis freudig begrüßen , jedoch e» so ge -
LT « leb »» ,ti x 4. 1a. « fio fÄ». ,i,tr . vri » iM»tailarbetter von dein -«lr f t ». .�C»»». -y; - - I

- - - - -

i?
kJ fehe « möchten , daß sie sämmtliche
L, " beziehen tonnen und daß die Ki
'ii "i . tsv »»' � l\( ../ � . r i� !

Metallarbeiter von dein -

» ontrole theils den Fabri
oland berichtet ,

des Meifiervererns ;�l' ei ci , \\ i f tzen Arbeitern zufiele . Kollege Roland berichtete

ksell» . äj�sprechung mit denr Vorsitzenden des Aieistervererns :

Änthili e Üch dahin , dgß die Meister dm Arbeitsnachweis

Wt onhcJ gegenüber ständen , jedoch eine bindende Antwort

: kie SDlShf»n 1?" ' sie von den Fabrikanten abhängig wären .

MMltm . w j ' chete , der vorgeschrittenen Zeit halber , zu keinem

« « d wurde beschlossen , ein Besprechung der Vertrauens -

- leser Angelegenheit abzuhalten , um so die Meinung der

«i . eßereieil zu hören und dann zu der nächsten Ver s
' 3 i ' tt dem Resultat derselben vor die Oeffentlichkeit zu

fÄ » » »
" chiedene ? . Kolleg , Schnarchendorsf brachte die Llb -

' t 5s,.8 « om Stiftungsfest ; die Einnahme betrug 307,23 M. ,

Preisaufschlag gewährt werden . Redner verliest den ausgear¬
beiteten Tarif , über welchen die Generasdiskufsion eröffnet irird .
In derselben erklärt sich Herr Finte ( Arbeitgeber ) gegen den
Tarif , weil die Kastenarbciter schon jetzt so viel verdienten , wie
dariii verlangt werde und den Arbeiter » auf geschweifte Sachen
selbst durch einen Streik nicht zu Helsen sei , vor den
er entschieden warnen müsse . Herr N e u m e i st e r ( Arbeitgeber )
beantragte , einen einheitlichen Prozentausschlag anzunehmen , weil
dieses Verfahren gerechter fei . Gegen die Arbeitszeit habe er
weniger einzmvenven . Nachdem mehrere Redner sich gegen diesen
Antrag ausgesprochen hatten , wurde derselbe mit großer Mehr¬
heit abgelehnt . Herrn Zinke wurde erwidert , daß die Kasten
arbeitet ' keineswegs schon alle so viel erhielten , wie der vor
liegende Lohntaris verlange und daß man die Lag : der anderen
Kollegen durch einen Streik , den man siegreich zu führen wisse ,
sicher verbessern werde . Die folgende Spezinldebatte gestaltete
sich so umfangreich , daß man von der oollständigen Durch -
eerathnng aller Punkte Abstano nehmen mußte . Es wurde de -
schloffen , ' die Versammlung bis zum 17. März zu vertagen und dann
endgiltig über weitere Schritte »» entscheiden .

N«r »i >tte >ina veuKchc M' . oNr , - u rnr «. . „ » d ! >»ra >. indt,r Beruf «.
senaiwtt , ffiliaiö «, Moad. i . in». . . w- n- ojtfuiumlutig am M. awv » , , vea
Iii. März , Sioends !>ä Uhr, t » Satv », Stromftr . es. La e- erdiiungi
I. Vorica « des Noll - «- » Hohliv- zl ' . r . 2. ZenUalifirang »es Arbenänachiviiseti
e. AorfchiCdeneS . Wegen »er WichligkSit der Tagesoronung wird um punt !
liche » Erschsine » gebeten .

Gr- uur - n- ' . » s - rtiner Bttdöni »! - . Dleiiftaz , den II . d. w! . , Abends
»? Uhr, Biblielhikabend , «Scichästachis . und Nerschiebeneo , ii .» Sieslaurani
Äetzner , Nnnenftr . >«.

S- i - ' r -ettich « ZZ- ersammlan « der in der Mäntel - und HerrenkonfektionS -
soiv' . e T ilora . i - nb. nnch« deschSstietea Arbeiter und Arbeiterinnen am «on -
nsrstaz , den w. März , Abends «. ' (Uhr, im «erein - ihanss „Snd- Ost " , Waldemar -
ftrav : 7,1. Tagesordnung : D>e an ? Ulla die neue Ziiir . Neseccm grtti Nrüaer
uiäste , Tamen und Herren , haben Zutriit .

»i ! ! i - r ' - ä «! »«sabu »d der Kansdieiirr Krrti »». Außerordentliche
Senkrawerfamnilung am Mittwoch , den 12. Mar, , Abends »; Uhr , ii
Feu- rstiin ' s Salon ( oberer Saal ) , Alt « Katobstr . ,5 . Tagesordnung : Er
iedigllUg ber TaxeZordn' . ' . ng voni t. März . Die kjsrsammlungen beginnen
Punlt Uhr und enden spätestens 1 Uhr. Eintritt finden nur Mitglieder .
TaS «ereinsabzeichen ist anzulegen nnd die MNgliedStarten sind «orzuzeigen
Um zahlreiches und piiiMlicheS Erschei - i - n w. rd gebeten .

Serba » » deutscher Jimvrerteuir . sLotalverband Cchönebera . ) Mitt ,
woch, den IS. März , Abends 8 Uhr, Versammlung im Taale der Schoneberger
Schloßbran ' - rei . Tagesordnung i I. Anisteilung eines «andidalen ZUNI Haiio -
wertcrlag . 2. Stellungnahm » zum «onare » in «Zolha. « Asrschicdsnei ! und

«gekästen . Zugleich wirb eS jedem Mitglied zur Pflicht gemacht , in dieser
rsanimb . mz der Bj. chtixkeit der TageZccdnnriz wegen zu erscheinen . Ausnahme

neuer Mitglied : , ' .
Orr h- chsti liü . he Zzersanimtuna ttimit . llichev sieinurrb - n, sowie

Marmor - und Ie>ra». ! t chlriler um ' . m-». . . ,ia,z , den ,.1. März , Abends » Uhr,
bei Scian . üller , Alle Latcdsir . es, . TageSurdnuiizi 1. Wie ist eine
Siegelung lind sirainnie Orgnnisation im deidersritigcn Jineress « herbei
- uhreu V 2. Dituussiau . Hiettchiichciici .r*. -� ""sf . ""fc.. . » . t . IT.-.

TageSordliuiiz : u «enchv der llohnloiumiflioii . r. Weiche «Ziellung uchmen
wir sur die Zulmist ein t vtes - r - ul Kollege O. Sillier , jtorteferent «kolleo »
C. S. einer , u. ch . SWston . 4. Warum deuachlen die Araestec den i . Mni als
Feiertags Reseren , »ollege « . Pre«>>. «. «erschtcdenes . Pliib : eines jeden
Kollegen ist cö, i » «NcheUira . Zur ierctuug d>. Unlosten stndec ein « Teller
ummlung stall .

«■«tin - m, » gek - u. Se ' . . ' «reine am Dienst ' « «, gjisangverei »
. Kutenberli " «dendS s. Uhr im iitennuram Quandt , Stralaun - ' lrnS - «o. —
ioesangoerem ,AIp : ngluhen " Aoends u Uhr im Aestaiuanl Hildebrandt , chrin, - »
f . raße 87. — Echäser scher „«efoilgoeccin der Elser " Abeuvs » Uhr bei Wolf
und Kluger , Slalivcrstr . 12c, ( »esang . — Männergesangverein „cdaelenlanbe "
AbendS 0 Ui. -r im Nestaranr st . il , Kotlbusersnaße 22. — iSesangoerein
Bouo . wdla " sAiäunerchvrz AbeudS Uhr im Restaurant . Teutonia " Bil -
forterstraße IS. — Mäanergesangoerei » „Eteinueile " AärudS e Uhr im iiiefiau -
rant Schulz , Stettinerstraße c @—57. — fflefaiigbcveiu „ Harmonie " Abends
s Uhr in llieulam ' S Bierhaus , Äroße Fraulfurlerstr . «». — Männergesana -
ver - iu „Echo ll " Ab- ndS « Uhr im Restaurant Drillhose , Aosenthalerstr . l i —12
— «esangoerein „Tängerhain " Abends » Uhr im lli - staurant liaiser -straii »-
iLrenadlerplah 7. — ( Hesangverein „Brudeehei, " Uebunasiiunde Adeiid » von
«- Iiis Uhr. Austiochmo neuer Mitglicoed . - iS - fangverein „Hoffnung
Moabil " Abends Uhr WNSnallsrjir . C3 im Slestaura . it �ZlgeZ. — Männer -
gesangeerein „Hilaritab " Abends s Uhr im Restaurant SiU. Gleist , Prinzen -
Alles 6». — «- sangviiii » „FilicilaS " ZIbends » Uhr im lliestaurant Nebelin ,
Laiigcstr . ic «. - ««mierg - su igverein „ Olympia " Abends « UhriniSiestaucanr
Li- . ih , Plingenstr . 10«. — st ' - sangver - in „Ltedeilust " Abends 2 Uhr imStestau -
raul Lehmann , Naunynstr . 44. — Mäiiiiergisaiiguerein „Accordta " AbbS. 0 Uhr
de- W. ' iN, Alerauderfir . : i . — Sisangoereiu „Lubwig' scher Männerchor " Abends
9 Uhr Liiidensti . ic « bei Poppe . UebuugSs . unde . löäge sind willlommei ! . —
Mäniieraesangoeieiii „Liedessceihcit " Aoends ms Uhr im Restaurant Heule ,
Biumenstr . 38. — „Deutsche b. edertasel , Dirigent S>. MaschstiSto AbeubsdUhr
Uebungusti ' . ude im Nrstnuraut Sae. ie . ' , Wrüner Weg 29. — Männergesana ,
rerein „Alte Liude " AdendS sss —lad Uhr im Nestauram Johns , Mactuiine »
siraße I». — Zitherllub „ Amvyion " SldendS 2 Uhr in Tricbel « pleslaurant ,
Söder Steimoeg 15. - Tur. ir . . el >i „ Froh und Frei " sMilnnorabih - Nuiig ,
AbenbS «z Uhr , Bergstr . 67. — Birliuer Tnrilgcnoisenschafl ( Miste Männer -
abtheilung ) Abends n Uhr in der städltschen Turnhalle , Wafferlhorftr . 21. —
Tuinverein „Hasenhuide " ( MännerabiheUung Abends « Uhr, Ticffenbach -
siraße CO—81. — « min ehemaliger Schüter der 87. lSeineind »schule AbendS
. . . . .- - - - - -- - -- - -n — - - — Arendl scher Stenographen -

> W� > � > W > WW��W r. 12s». — Nreiidt ' scher Tteno -
giaphensciei » Abends 8' : Uhr >m Riflaurant „ Zum eisernen Kreuz " , Linden -
Nratze 71. — Deutscher Verein ilrendt scher Sienographeu ' Abends «' ( Uhr in
iilnndei ' S Resiaiirant iSrunuensti ' . 12s». — « nein „Sloe " blbends s' s iitjr im
ST.estnuvc. ' . it Elh - , Alexanorineustr . «9. — UmerhaliungSeerei » „Öi . gtouie "
Ab- ndS s Uhr, E. siUtahastr . sei), i !» Nis . aurant von Lieb! . — V. ' rgnugungS -
oerei » „Mollig " ' Abends 9 Uhr im Restaurant Siciulrte , «ipsstrabe u, jeden
Dienstag nach dem l. un » 15. — Zithertlub „ Amphiou " slbeuds » Uhr im

Mnnchener Ho! " Lpandaiierstr . ti —12. — Rauchliub „giim Wränget " Abends
Uhr bei Herschlib , Adalberlstr . 4. — Rauchliub „Porto rilo ", Abends » Uhr.

jt ' iameuffelstrabe 1: 9 bei «reivlwg . — »lauchttub „Deutsche Flaggt " Abeuds
s Uhr im Restaurant Händler , Wrangelstr . 11. — Rauchklub „Frtedrlchshain "
' Abeuds 9 Uhr im Siestauraul «ipping , LaudZbergerslr . il «, . — RauchNich
-Luftige Binder " Abend » 8% Uhr bei (Steige , Furstenbcrgerstr . 2. — «er ,

gnügungSberein „Fröhlichlett ", «rüner Weg 29. «Stoße «Sesellschastsftnnde .
verbunden mit «orträge ». Gaste willkommen . Entree siet . — Tambour -
or . Hn „ Sedan " S hang Abende 8% Uhr Srüner Weg 0- 10 . — Dai ibourversln .
. �Jlntßtett macht stark ", aegitsttdet lese Uebminsftiinh - AbisthS » Nhr im t

jKnjynnt Hggn . «slassersir , 67. � — - - - - - - -jüi — . �

wurde » , als erweislich für ihn abge -
leben waren . Wie hat doch Hegel recht , wenn er meint : „ Was
-esteht , ist werlh . taß eS zu Gtiinde geht . " Daß neben diese' . .
ounderbaren Blüthen konservativen „ Schutzes " der Wohls reiheit�— f * « —- - - -.ty.t

Kandidaten ermittelt
geben waren .
beste
wunder �WW > WM > > . WMWWWW�Weine Zlnzahl Bedrohungen , Körperverletzungen , Nlaßregeluugen
u. s. w. vorkamen , bedarf keiner Slusfnhrung . 9! iir einige ttr -
gänzungen zu Ihrem Bericht vom 4. d. Äi . über den rohen Wahl -
erzcß in Blumberg dürftenkgegenüber den kartellsreundlichcn Ver -
suchen , die Wahrheit zu verHullen nnd zu entstellen , am Platze
sein . Die folgenden Mittheilnngen beruhen im Gegensatz zu den
in der „ vlordoeutschen " und „ Post " enthaltenen Lügen auf Li »-
gaben durchaus einwandssreicr Zeugen . In den Kriegervereincit
Riederbarnims war verbreitet , sie - müßten geschlossen , zum min -
besten aber müßte ihnen die Fahne entzogen werden , wenn ein
Sozialdemokrat gewählt würde . In Blainberg soll nun ein Guts -
desitzcr in dem " dortigen Kriegerverein den Vorschlag gemacht

Ausrechterchaltniig
dem Ortsstempet

r « 3! u° St ' . stilllgSfcsts . . . .

. . . . . . .. . . . .

�

Ii , ' 5 Mi? i1"?,1 2' tlr50 W- ' bleibt mithin ein Ueberschuß von

10 gn . 2
tkörsten stellt den Antrag , eine Kommission

N, Ä? »Nlormern zu wählen, welche mit den Kleinfabrikauten

WMMMKÄi
Vereins der Kernmacher stellte die Frage , wie sich die

3*�4� V £ ffyl - «A T ♦ t heute einer lebensgefährlich trank "darnieder .
. chie T- l - . l ' U' si ' ll ! die «- - nuhuna des Sprech .' a . ls , soweit « Fm tesur aÄ- Averletzungen der im lonseroativen Wahlkampf
I aebeu ist dem Publikum zur Vespscc�ullg vou Nuaelege . chetten oUpcmelntn i ttencii nadb AraTtrT- . ßw in .

Jnt «r »l >,s zur Persüguug : ste verwahrt sich aber glilchzeillgdg� - z' ßndntt bcffclttii tdenilfljirt zu werben .

. . W» Gießerei
einer anerkannten

«ma Sil 1. " ■- 1

- - - -

Besprechung mit den Fornlern der S
. UM .".(14.- kr. »9 Kit» t ! m

' Ji?öKve ? ,ni�te 11,10 die Former sich . JB.

!' °rn°r . . mÄ solidarisch mit den Kernmachern erklären würden .

""Lewiesv . £uf streik der Firma Fr . Siemens ... Ka

' seriell ,
wurden die Kollegen ersucht , die Streikenden

i - zu uiitersttchen imb Z" zug fern zu halten . Räch chr -
'

hloß dep Vt' tsitzhttde die
"

ds einiger 5ileini (,keiten Per -

der Möbk. ' ) »»Usp <>5,
5W . .

in t?:' ' ' * «ifttttiichv Nst ' snnttnlnng W. IW
die Arbeitgei er eingeladen wai cn. beschästigte sich am

M: i "? t tzcheub im Lokale Frankfurterstraße 117 mit der Re -

ö; ; 0,3 der Lphnfrag ». Der Vorsitzende , Herr Weber , leitete

hgs-, �handlnngen mit einem kurzen Vortrog ein . Vor Kurzem

Sfisfrf 11 ' B einer BersämWmg der Tischlermeister daraus hin -

' lltff » ' d' �ß eine Erhöhung der Preise für Möbel stattfinde »

' sich ' ireil das Rohmaterial durchweg im Preise gestiegen fei .

tife-, Steigerung der Arbeitslöhne habe man aber nicht konsta -
- ' Minen .

' " "der Arbeitslöhne habe man

d- i " »onnen . Seit 1864 sei mich thatsächlich eine Lohnerhöhung

�«bt . ausgetreten , wohl aber eine eminente Sreigernng aller

w' d deshalb h lien die Möbelpoliere sich

rn�te Kr. ' . , . «. UV»
�ohiibe . veguttg zu beginnen . Eine ge-

i �tllitet n' üfi L 3
oiuen spezialisirten Lohntarif ans -

KBÄWWWM
N ;

oUgtw -
z*r. , mit dem

Sehr geehrter Herr Redakteur ! Hier einige Proben von

Wahlbc - iuflussungen in R i c d er b a rn im . In einem kleinen
Orr wurde für zede Stimme , die für Lohrcn abgegeben wurde ,
eine Mark , an einem anderen ein Achtel Bier von einer beamteten

Person versprochen . Ter Verwalter eines städtischen Riesel -
gutS entließ die Arbeiter ( 7 Familienväter ) von denen er ver -
mnthete , fi « hätten für mffere Partei gestimmt . In den meisten
Orten prangte folgende Bekanntmachnug des Gemeindevorstehers l

Bekanntmachung . Zur Aufrechterhaltung der Ordnung ist
für den heutigen Tag mit Genehmigung des k ö n i g -

lichen Landrathsamts eine freiwillige Orlspolizei ein -
gerichtet . DieMitgliedersinbdnrchweißeBindenmitOrtsstempelam
linken Arm kenntlich gemacht und hiermit jedermann a n f a e -
fordert , den Anordnungen dieser P o lizei F o lg e
zu leisten . Ter Gemeindevorsteher .

Tiefer amtlichen Bekanntmachung eulsprechend , hatten sich
vor dem Wahllokal der kleineren Ortschaften etwa lll Leute , be-
wassnet und unbewaffnet , geschmückt mit weißen Binden , aufge -
pflanzt . In mehreren Ortschaften benutzte diese allerneuste wunder -
bar » und nicht gesetzmäßige Beamtinkategorie ihr Amt zn der

„amtlichen Siiiordnung " ihr die Stimmzettel zu zeigen . Stand der
Name des sozialdemokratischen Kandidaten auf denselben , so er -
klärten sie : „ Der gilt nicht , den darfst Du nicht wählen . Du
mußt einen andern Stimmzettel nehmen " nnd vernichteten den
„ amtlichen " Erfordernissen nicht entsprechenden Zettel . Wozn
ist denn auch die Wahlsreiheit , wenn sie nicht durch diese
„ Polizei " vernichtet werden könnte ? In mehreren Orten
wurde das Wahlresultat in der Weise ermittelt , daß um
L Uhr das Wahllokal , das überhaupt nur von Wählern
des Ortes nnd von dieser „Polizei " betreten werden
durfte , für alle mit Ausnahme des Wahlvorsiandes geschlossen und
nun in geheimer Sitzung vom Wahlvvrsiond die Wahlurne entleert
wurde : wozu schreibt denn auch # 9 des Wahlgesetzes vor : „ Tie
Wahlhandlung , sowie die Ernttelniva des Wahlergebnisses find
öffentlich " , wenn es oen Wahlvorstehern in Riederbarnim
nicht gestattet fein sollte , das Wuhlei ' geouiß geheim zu ermitteln ?

.% �r.SiS• Itr A iK- ..... 1 „7 . ». — S —Di \ y£yV' . Ca 1 y1. ly ' Ly i 4j
i \ �rojkosen zu schaffen.' Iw * niii� { Di » äeheime fevmittdajig�. W Wahleigebnisst. ' . hatte wiederholt

wo fit absolut nicht ab » Mö« id « >» s«i , f "V dU scziqtv . . ! ) ? KMchen

haben , 14 Krieger ' sollten sich zur
der Ordnung mit weißen Binden nnd
schmücken lassen , die übrigen sollten sich zn Hanse bewaffnet
bereit halten , u m a u f e i n v o n einem W ä i d m a n n g e -
gebeneö Blasezeichen mit ihren Waffen hervorzuspringen
nnd von den Berlinern niederzuschlagen , was immer
sie könnten . Wozu besteht denn auch ein Kriegeroerein .
wenn er friedlich sein soll ? Wozn gilt denn auch der kleine Be -
lagerungszustand , wenn die Kriegervereinsmitglieder sich nicht be¬
waffnen dürften ? Die Erwartung freudigen Kampfes trieb selbst
die Blumberger Muse an , das Beste zu leiste », — dessen Kartell -
brüder fähig sind . Am 1. März prangte daher nmnittelbar über
dem Wahllokal folgendes herrliche Gedicht :

Kein Sozialdemokrat darf in die Urne rein ,
Lohren soll unser Vertreter im Reichstag sein .
Ans ! Blumberger ! Zeigt den Gegnern heut ,
Daß ihr , wenn Roth , auch einig seid ,
Und stimmt im Wahlkampf alle gleich
Bis auf den letzten Mann für Kaiser und Reich !

Dieser Blnthe edler Dichtkunst diente alö Pendant folgender ,
gegenüber dem Wahllokal ans einem großen , etiva U> Fuvvon der Erde entfernten Bogen befestigter Ausguß poe . ijcher
« « itt

St . idthagen , dieser Jndenbenqel ,
Ihr denkt , es ist der reine Engel
Wählt ihr diesen Schweinehund
Tann wird es noch in Deuschland bunt !
Lohren das ist der rechte Mann !

Kelch ' herrliche Lust , diesen Versen gegenüber als bewaffnet «=iik . ' rheitspolizei stehen zu dürfen ! Tie Blumberger
Polizei " waltete ihres schweren ' Amtes . Vom sozial -

demokratischen Wahlkoinitee war der Herr Landrath so -
fort nach Bekanntwerden gröblicher Ausschreitung «» gegen
Leben , Gesundheit und Freiheit unserer Genossen ( die am
20. Jedruar massenhast stattgefunden hatten ) gebeten , dafür Sorg «
rcagen zu wollen , in seinem Kreise die beamteten Personen daraus
hinzuweisen , daß Ausschreitungen gegen die Gesundheit , die Frei -heil nnd das Vermögen von S o zi a ld e m o l r a t en genau
denselben Gesetzen unterworfen sind , wie Ausschreitung «» gegen
Augehörige anderer Parteien " . Indessen , der Herr Landrath tiatt «
erwidert , er „ empfehle sehr , der Stimmung in den einzelneu
Ortschaften Rechnung zn ttagen Solche Empfehlung allein
bietet den nöthigen Schutz gegen Ungesetzlichkeiten nicht . Nu ,
Wiederholungen gröblicher konservativer Ausschreitungen thun -
lichst begegnen zu könne » , hatten es deshalb die Genoffen , die in
opferwilliger Hingebung das in jener Gegend besonders mühsamund gefährliche Geschäft des Stimmzcttel - Vertheilens übernommen
hatten , es vorgezogen , in einer Stärke von 30 Man » zu er -
scheinen , »nter ihnen herkulische Gestalten . Diese 30 Mann
waren in Blumberg und Umgegend verthcilt , sollten Abends durch¬einen Kremser abgeholt und in Blumberg vereinigt werden . Tie
Blumberger versuchten bereits am Tage durch allerlei Sticheleien
und Rnfrriznngrn die Genossen aus ihrer Ruhe zu bringen . Ver -
gebens , iviewohl Mitglieder dieser wunderbaren konser -
vativ - vcrhetzten freiwilligen Sicherheitspolizei unseren
Genossen am Tage wiederholt zuriefen : „ Ein paar von
Euch schlagen wir doch noch heute todt , Ihr ver -
' lnchten Blnthmide , Ihr Schau tzahltolraten " nnd dergleichen .

friedlichen weißen Binden der Blumberger gegenüber
diesen mordlnstigen Rufen viel Beachtung nicht geschenktBereits am Tage gingen die Blumberger von Worten

zn schlagfertigen Thaten über . Indessen waren diese kleinen
Exzesse Kinderspiele gegenüber dem geplanten Mordversuch und
LandsriedenSbruch , der am Abend stattfand . Das Zeichen zur
Attaque wurde durch den Ruf : „ Raus , raus die Spitzbuben sindda " und durch das darauf sofort ertönende oben erwähnte Blase -
Horn gegeben , als unsere Genossen vollkommen friedlich , vereintmit den aus den anderen Ortschaften abgeholten , im Kremser ab -
fahren wollten . Wie der Kremser und dessen Insassen mit Heu -
gabeln . Messern , Wagenrungen , Duftenden von pfundschwerenSteinen attaquirt wnrden , haben Sie bereits zutreffend und
keineswegs mit zn grellen Farben geschildert . Daß die Blum -
berger Mord geplan : hatten , dürfte sich auch aus den Rufen der
Blumberger ivie : „ Er hat ein breites Kreuz , da schlägt ' s sich
gut " . „ Schlagen wir ihm aber nur über die Füße , das fühlt er
besser " , „ Er ist todt , das schadt ' t nichts, ' so' n Kerl kann nicht schnei
genug krepiren " und dergl . ergeben . Ausdrücken , mit denen sieihre Mißhandlungen gegenüber den zn Boden liegenden begleiteten .Von den fünf Schwerverletzten und noch Arbeitsunfähigen liegt noetz
heute einer lebensgefährlich krank darnieder . Die Körper -
Verletzungen der im lonseroativen Wahlkampf Ueberfallenen be -
stehen nach ärzlichen ' Attesten in Folgendem : 1) Bei S. zwei
Wunden und «ine breite Blntgeschwnlst am Hinterkopf eine Bl » t -
geschwnlst und Hautabschürfungen am rechten Schienbein .
mehrere Hautabschürfungen am Rücke » . 2) Bei D. am Hinterkopfeine einen Zentimeter lange Wunde , an der Stirn und über dem
Ohr eine Blutgsschwulst und Hautabschürfungen , ferner Haut -
abschürsungen und Blntgeschivulste am Ellenbogen nnd am
Rucken . Ö) Bei dem Maurer D. fünf 1 bis 2 Zentimeter lange
Wunden am Hinterkopf . 4) Bei L. eine 2 Zentimeter lange
Wunde nmnittelbar am rechten Auge , eine Blutzeschwulst am
rechten Augenlied , mehrere Hautabschürfungen im Gesicht .
5. Bei Z. auf dem Kops eine neun Zentimeter lange , bis auf
den Schädelknochen reichende Wunde , zwei 1,5 Zentimeter lange
bis aus die Knochenhaut durchdringende Wunde , die Lieder des
linken siluges nnd die Bindehaut des linken Augapfels ange -
schwollen und blauroth unterlansen , die Ras « lief angeschwollen
und mit Hautabschürfungen ; das rechte Schnltergelenk blut -
nnterlanke » und dick angeschwollen , desgleichen die unke Wade .
Erwähnt » mg werden , daß an der Schlägerei seitens der Blum -
berger nach den bis jetzt angestellten CrmitieMngen vorzüglick ,
die Besitzer und die Knechte der Bauern — wie es scheint , waren
letztere tt ' nnken gemacht — theilgenommen haben . Die Gemeinde
wird auf Grund des Gesetzes vom 11. März 1850 wegen des
ungerichteten Schadens verantivortlich gemacht werden , und der
zweffellos vorliegende hinterlistige Landfriedensbruch der Staats -
ciMVllUschä' t Site . rtttsre » Veranlaffung übergeren werden .- ' —

Urgebenst
Arth » x S t a d t h a g e n.

Den
konnte
iverden .

- Z' evosueppt ' rstr . Aus Bremen , 4. März , wird der „ Köln
A. - Z. " geschrieben : „ Durch Urtheil der Straskaunner des hiestgen

bLanogerichts ist der Thätigkeit eines hiesigen llievolverblattes das
Handwerk gelegt worden . Der „ Deutsche Oekonomist " in Berlin
brachte in Nr . 355 vom 5, Oktober 1880 unter der Uebet schritt
„ Reichs - BerficherungS - Bank in Bremen " nnd unter der Ansuhruns »
„ Von zuverlässiger nnd mit den Verhältnissen dieses Instituts genau
bekannter Seite wird uns geschrieben " einen äußerst gehässigen und

ipft un » von bztheiligtkr Seite verizche�wird , vielfach ur , richtigen



über sie genannte V�uk . Wer diese zuverlässige und orlen -
tirte Seite war , ließ sich nach folgendem veriiluthen . Ca uz kurz
nach der Beröf,eutlichuiig im „ Oeronounst " erschien im „ Bremer
s>re »>denbl . ", welches von einem gewissen Karl Friedrich Wilhelm
Roufsel rmd eine »» srühcrcn Hauptagenten jener Bank redigirt
wurde , ein die Bank günstig erwähnender Artikel , welcher der
Dlrelt ion der Bank zugesandt wurde . In dem Artikel »vurde er -
»vahnt , daß man aus die Reichs - Versicherungsbank näher zurück -
kommen werde . Zugleich »vurde die Direktton brieflich ers »lcht ,
mit dem „ Fremdenblatt " sich in Verbindung zu sehen . Nachdem
von der Direktion bercitivilligst alles geiviinschte Material , wie
stets , auch dieser Zeitung zur Verfügung gestellt »var , kehrte die
Nedaktion ihr rechtes Gesicht heraus . Der Redakteur Roussel
verlangte unter Vorlage eines Bürstenabzuges des Artikels des
„Deutschen Oelonomist " die Smmue von 1200 M. , wenn man
diesen Artikel nicht bringe . Da jegliche Verhandlung abgelehnt
wurde , verlangte Roussel jährlich 1) 00 M. . wofür er günstig über die
Bank schreiben »volle , andernfalls »verde er dieselbe angreise ».
In der Hauplvcrhandlung ergab sich, daß »vahrscheinlich noch
andere Leute hinter Roussel steckten ; denn er selbst hat Zeugen
erzählt , daß er 1000 M. von einer die Sache interessirenden Seite
erhalte , »venn er jenen schmähenden Artikel bringe . Ein anderer
Zeuge bekundet , daß Roussel auch bezüglich der Bremer Lebens -
versicherungs - Bank in Bremen ungünstige Berichte habe veröffent -
lichen wollen . Ihn » ist noch frühzeitig genug das Handwerk ge -
legt , da ihn die Strafkaininer »vegen Erpressungsversuchs und
Unterschlagung eines ihm geliehenen Ueberziehers in eine Ge -
sänznißstrafe von neun Monaten und einer Woche und zu einein
Jahr Ehrverlust verurtheilt hat . "

In London » ,vo sich eine Beivegung zu Gunsten „rationeller "
weiblicher Bekleidung schon vor vielen Jahren bemerkbar machte ,
hat vor Kurzem ein Arzt einen Vortrag über das feste Schilüren
gehalten , welches bei der gegenivärtigen Mode »vieder arg in »
Schivung ist , denn auch das drapirte griechische Kostüm , wie es
heutzutage nngeivendet wirb , bedingt eine enggeschnürte Taille .
Um seinen Worten mehr Geivicht zu verleihen , führte der Vor -
tragende ein Meerschivemchcn vor , dessen stark gerundetes
Bäuchlein in ein hübsches Puppenmieder gepreßt war . Es
schrie jämmerlich während der ganzen Produktion und gab durch
sein Gezeter den besten Kommentar zu den Behauptungen des
Arztes . Dieser meinte — nicht eben galant — das Thierchen sei
n»>r »veniger gut erzogen und daher aufrichtiger als die Damen ,
von denen viele unter dem Eindrucke des Mieders weinen und
schreien würden , wenn es sich nur schicke»» möchte . Der Arzt
künhjate an , er »verde das Mccrschive »nchen alle Tage schnüren
imd immer nur Nachts in Freiheit lassen , um beobachten zu
können , »velche Veränderungen mit demselbei » vorgehen »»nd »vie
lange dasselve die Tortur aushalte , der sich jedes »nenschliche
iveibliche Wesen freiivillig unterwerfe . Nun hat sich aber
der Thierschuhvcrein der Sache angenon » >nen u>»d iv»ll den
Doktor gerichtlich belangen , »im zu verhindern , daß er das Meer -
sch >veinchen zu Tode martere . Die englische » Zeitungen erhalten
zahlreiche Zuschriftei », in denen Herren und Damen ( »vahrschein -
lich darunter auch geschnürte ) für das geqnälte Thierchen ein -
treten . Alle , die beiin Vortrage zugegen »varen , behaupten , » nan
könne sich nicht vorstellen , »vie herzzerreißend das Meerschwein -
chen gejaulmert habe . Nun »var es aber nur nach englischen»
Borbrlde geschnürt — wie würdd es sich erst fcenoininen haben ,

wenn e? nach dem Muster einer graziösen Dame
gekleilet ' . vorteil wäre ?
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DvpcsÄ > e » r .
Trlrgraphcn Kurrau . )

Kurmr : » » Montag , 10.
kämmet hat in ihrer lehten
ihren Sekretär Ackermann in
drehereibesitzer abzuordnen , »mi
nächster Fühlung zu bleiben .

März . Die hiesige Hai »! eis -

Sitzung den Beschlitß gesaßt ,
den Ausschuß der Riemen -

mit der Arbeiteroewegung in
Die in den Riemendrehereien

- - - alsbeschäftigten Meister haben die Forderung der Gesellen
berechtigt anerkannt und sind ebenfalls in den Ausstand ein -
getreten .

Pari « , Montag 10. März . Dem „ Tempö " zufolge würde
Frankreich auf der Berliner Konserenz durch 5 Delegirte ver¬
treten sein und zwar durch die Senatoren Jules Siinon » md
Tolain , den Deputirten Burdeau , einen Bergingenieur und einen

sozialistischen Arbeiter Namens Finance . Jules Simon machte
die Annahine des Mandats » och davon abhängig , daß über die
Mission unter den französischen Telegirten vorher ein Einver -
ständniß erzielt »verde .

Cardiff , 10. März . In der Kohlengrube Morfa bei Taibach
hat heute eine bedeurende Explosion stattgefunden , durch die
mehrere hundert Bergleute verschüttet wurden . Man fürchtet ,
daß eine große Anzahl derselben dabei den Tod gefunden hat .

Knefimste » der KedKlttion .
Bei Anfragen bitten wir die AbonncmcntS - QuNtnng beizufügen . Brieflich «

Anlivor » wird nicht ertheil ».

Kechntann . Carolath .
zt . Schwedtrrstr . Ein bestinnnter Preis ist nicht festgesetzt .

Wenn der Küster aber in der That derartige Reden geführt hat ,
so führen Sie Beschwerde über ihn .

Zwei Ktreitende . Ja .
1 * 90 , ®. H. , Eiienbahttstr . Von 6 Monaten an .
A. Jk , 100 . 1. Innerhalb 10 Tagen nach Zustellung des

Urtheils . 2. Ja . 3. Die Beleidigung ist verjährt .
C . N. SO . 1. In » Polizeidureau Ihres Reviers erhalten

Sie Auskunft . 2. Eine Armenunterftützung ist das nicht .
Z,vri Mettendr . DaS Geivicht beträgt ca . 5530 k» .
Streik . Riemendreher sind Posamentiere ( Bänder, " Kordel

» md Litzen ) .
8 * 9 ® . S , 35 . 1. Die Alimente sind noch nicht verjährt , »vohl
aber der Anspruch des Mädchens auf Entbindungskosten . 2. Zum
Betriebe eines Gesinde - Veriniethungsbureaus bedarf es keiner
Konzession . Nur muß nian den Beginn des Betriebes sofort dem
Magistrat anzeige ».

F . L. Landsbrrgerplah . U>»sere Gesetze geivähren der
verlassenen Verlobten keinen Schutz , außer » veun die Verlobung
gerichtlich oder notariell abgeschlossen ist oder ein Brautkind ge -
doren ist .

Ä> K. Landsbevger AU« - . Wenn über Kündigung Nichts
ausgemacht ist , so muß der Arbeiter sowohl wie der Ardeitgeber
mit 14 tägiger Frist kündigen .

Be . » n ! ragcn Sie beim AiMeriät k�s
Ait ; eg »i »g eines Terinittes zur Entgegennahme der Ernäru »! ) i

cie aiis der LandeZkirche ausscheiden wollen . ,

, «• - C
* 3h »' e Angaben sind nicht erschöpfmd. st

wir »hiien zutreffende Ansknnfi nicht geben können : zum»«'
Besprechung sind »vir bereit .

KWWiWW
» NU einer an den Vorstand der Anwaltskanimer , hier , zur " ?

den Veschiverde .
3 . 1000 . Die Gemeinde ist zur Avwrii » >

WMAZWMS
vorzuliegen .

kwg ' WV' SA, * « ' ' '

mcht zu dulden , daß Sie Ihre Sachen aus der Rohnue .

ferne » 2. Zeigen Sie dem Amtsgericht an . daß E « «>' «

LanbeSfirche austreten wollen und beaiitragen Sie . , »r

nähme Ihrer Erklärung einen Termin anzusetzen .
Abonncnt KUrddin » . Ihre Frage ist nicht s°

�

zu beantivorteii , zu mündlicher Auskunft find »vir bereit . . .

G . M . Ihr Arbeitgeber ist i,n Recht ? wenn Sie gekm .

habe » und dann krank werden , so braucht er Sie nach �
von 14 Tagen seit der Kündigung nicht niehr zu deschächg' ■

�

Avanneut Di « 1f « ut >achstv . Zu mündlicher Auslu »

wir bereit , das läßt sich mcht m ein paar Zeilen btant�A . .

. Mmerl

5
= Natii

fflsäs:
liitif

%. PI . Die gliche ' 0ertWbi8 » m8%�. m �
fachen beträgt 12 M. , und » venn es sich um mehrere

handelt, . IS illi .
. . . . � . _ _ _ _ _ _ _Sie!«"

Kottblis ' er Piad . Wenden Sie »in Termin ein ,

noch nicht 21 Jahre alt , dann muß die Klage °bg- wA�P-

iuhli

Ssfefc
ü??' Mkrg j
rujmbetk
Hmnisbcrg:
jt,v »(Iaub
N' - Mei
["iftein-Sl
"' mbtj. -j

�-Niede,
SS

l�upön«,

stg-iof *G »»», «>» Sie müssen spätestens an » 15. . . . . . . •

nächsten 1. kündige ». Eine Verpflichtung , die Wohnung
Abwesenheit besichtigen zu lassen , haben Sie nicht , wen »

nicht mündlich oder schriftlich dazu verpflichtet haben - , gs
R . 19 . Das Krankenkassen - Gesetz bezieht sich y

Dienstboten . Im Falle einer Erkrankung haftet aber un >»

ständen die Herrschaft .
A. 99 , Eine rechtsgiltige Verlobung muß durch » �

lichen oder notariellen Vertrag geschlossen »verden . z,»

Eoin» nicht innegehalten , so zieht der grundlose Rück tri " . ,

erlobung keine rechtlichen Verpflichtungen nach sich- " '

ein Brauttind geboren .

M- Aad
> »pa - gn»!

Große öffentliche Uersom " . >« " 0
.

d, . steiudrucker , Lithographen . Stemschlenei

yr ,
11 — 10 #

uud Berufsgenossea
au » Mittwach , de » » IS . Mär ? , Abend « Stz ' e Uhr

Im Böhmischen Bi - auhaus , L, » » » dsbr » aer AUee
'

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Lohnkommisfion . 2. Welche Stellung nehmen wir für die

Zukunft ein ? Referent : Kollege O. Sillier . Korreferent : Kollege O. Siemer .

3. Diskussion . 4. Warum betrachten die Arbeiter den 1. Mai als Feiertag ?

Referent : Kollege M. Preuß . 5 Verschiedenes .
Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , der besonders »vichtigen Tagesordnung

wegen in dieser Versamnilung zu erscheinen . Zur Deckung der Unkosten findet

eine Tellersammlung statt . Der Cinberufer .
1918 V. Siemonschn , Lithograph , Borstgstr . 1, I

Achtimg !
Schuhmacher

Kerlins !
Ter Lohnlampf steht uns nahe bevor ,

und wie Ihr alle wissen »verdet , kostet

ein Lohnkampf sehr viel Geld ; Ihr
»verdet infolge dessen «an Eure Pflicht
gemahnt , damit Ihr Eure freiwilligen
Beiträge erhöht und recht rege be -

theiligt . Es »verde »» in folgenden Zahl -
stellen alle Dienstag Abend vo»l SVe bis

10 Uhr Beiträge entgegen genommen :

1. In Moabit Birkensir . 24 bei Wieck ,

2. Invaliden - u. Älckerstraßen - Ecke bei

Schmzer ,
S. Kolbergerstr . 23 bei Runge im Schuh -

macher Keller ,
4. Neustädtische Kirchstr . 11 bei Becker ,

5. Neue Schönhauserstr . 2,
0. Anklamerstr . 49 bei Nürnberg ,
1. Stralauerstr . 22 ,
8. Kaiserstr . 4 bei Hofsmann ,
9. Weinstr . 22 bei Haugk ,

10. Grüner Weg 81 , Hos part . k. bei

Grünberg ,
11. Bülowsir . 42 bei Meier ,
12. Wichmannstr . 15 bei Krieg ,
13. Kronenstr . 19 bei Kreuz ,

Alte Leipzigerstr . 1,

Zimmerstr . 22 bei Krüger ,
�ranienstr . 197 bei Klmger ,

Dresdenersir . 110 bei Wendt ,

18. Seydelstr . 16 bei Seidel ,

19 . Barutherstr . 6 bei Hasel ,
20 . Admiralstr . 40a bei Schulz ,
21 . Breslauerstr . 27 bei Tempel .
1003 Ai « Lahnkommission .

14.
,15 .
ilC .
17 .

! Versammlung
des

Vereins zembl. Kllssnrbeitn
s. zchnuisthal Ulm

am Donnerstag , d. 13. d. , Zlbds . 6' / « Uhr ,

im Lokale Henuoborg in Johannisthal .
Tages - Ordnung :

! . Ter Kainpf um ' s Dasein . ( Reser . :
Fritz Mielenz in Johannisthal ) .

2. Diskussion . ( 1911
3. Verschiedenes .
Sämintl . Mitglieder werden ersucht ,

Püicktl . z. erscheinen , vir VoroimmL

Achtung !
Tabakarbeiterl

lieber folgende Fabriken ist die Sperre

verhängt :
CarT - Blartienzen ( wegen Maßregelung ) ,

1. Geschäft : Weberstr . 5,
2. „ Friedrichstr . 97 .

3. „ Alexanderstr . 71 ,
4. „ Neue Promenade 1,
5. „ Gertrandtenstr . 20 ,
0. � Belle - Alliancestr . 98/gS ,
7. „ Dresdeners� . 93 ,
8. Poststr . 16,
9. „ Neue Königstr . 19c ,

10 . „ Andreassir . 75 ,
11 . „ Chausseestr . 8,
12. „ Prinzenstr . 83 ,
13. „ Andreasstr . 59 .
14. „ Friedrichstr . 204 .

Schraeisoer ( wegen Maßregelung ) .
1

1. Geschäft : Ehausseeftr . 23 ,
2. „ Chausseestr . 70 ,
3. „ Friedrichstr . 100 .

Nancke , vormals Schubert & Sohn

( »vegen Maßregelung ) , Michael¬

kirchstraße 6.
I . Geschäft : Dresdenerstr . 72/73 ,
2. „ Charlottenburg .

RellpUag , Elsasserstraße 8, Laden .

Httbscb , Linienstraße 8, Laden .
Die üeberwachaugs - Somiulssion .

Die Kon » mission tagt täglich Weit » -

sirasie S8 » von Abends 8 Uhr , bei

Späth und sind daselbst Saimnellisten

entgegcn zu nehmen . [ 1890

Zentral - Kmken- «nl Stttbe -

der deutsche » , Zt,nu « reer ( E. H. 2) .

Versammlung
der Verwaltungsstelle Kchäi » ei » r « g an »
Donnerstag , den 13 . d. , Abends 8 Uhr .

in der Schlossbi ' aaerei Schöneberg .
Tagesordnung :

1. Wahl von zwei Revisoren .
2. Vorschläge von Aerzten . [ 1907

Grosas öffentliche

Versammlung
sämmtlicher

Arbeiter Berlins
am Mittwoch , den 12. März . Abends
8' / : Uhr , in Joel ' s Salon (! r . Keller ) ,

Andreasstr . 21 , ( großer Saal ) .
Tagesordnung :

1. Ter Kampf um die Organisatlon .
2. Der Streik in der Knopffabrik von
E. H. Röhll . Ref . : Stadtverordneter

Fritz Zubcil . 3. Verschiedenes .
Der hochwichtigen Tagesordnung

wegen wird um zahlreiches Erscheinen
aller Ardeiter gebeten .

Zur Deckung der Unkosten findet
Tellersa »n>nl »mg statt .
1910 Der Mnberufer .

Jet

UM . Metallarbeiter -Vereill
Berlins n.

"

Cr . VcrBammlung
am Dienstag , den 11 . d. , Abds . 8 Uhr ,
im Saale der Norddeutschen Brauerei ,

Chansseestraße Nr . 58 ,
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Hrn . Vogtherr über :

„ Das Berliner Ortsstatnt , betr .

Geiverbe - Schiedsgerichte " .
2. Diskussion . [ 1914
8. Der Streik der Arbeiter von der

Firma Friedr . Siemens u. Comp .
4. Ausnahme neuer Mitglieder .
5. Verschiedenes und Fragekasten .
Gäste haben Zutritt . Um recht zahl

reichen Besuch bittet Der Vorstand .

Das gr . Lager Berlins .
> Andreasstr . 33 .

und verw . Berufsgenossinnen .
Mittwoch , den 12. d. . Abds . S' /a Uhr ,

in Bolz mann ' « Lokal , Andreasstr . 26 :

Versammlung .
Tages - Ordnung ' : 1916

I . Wie verhalten sich dieArbeiterinnen

zu der von den Kollegen angestrebten
Neunstunden - Beivegung ? Refer . : Koll

Röhlke . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes
» nd Fragekasten . — Dieser »vichtigen
Tagesordnung wegen ist das Erscheinen
der Kollegen nothwendig . Die Kolle -

ginnen der Kartonfabrik von Kirsten u.
Comp , seien zu dieser Versammlung be -

sonders eingeladen . Der Vorstand .

Restaurant und Gafö
von Carl Pietzner

luselstr . 13 au der Köpnickerstr .
empfiehlt seinen

Mittagotifch , ( Suppe , Gemüse ,
Braten und Compot mit Bier 50 Vf. ) ,
Früh stück - u. Abeudtisch zu billigen

Tag und Nacht geöffnet . " W

tlÜ/ILiier 1,50 M

IleC�lllH, Originalst . 1,50 „

z>izivtr, Pi«>tti >iiiei >!c. ?«M'
w Franz Beyer ,

Paineeeein " �nef raeee IS .

Ein gut gangbares Kolenlalwaaren -
GeachäH »int Grundstück weg . Todesf .
zu verk . Friedrichsberg , Psarrstraße 16.

Berlin S . A . Schulz Berlin

r . 84 Waftrrthor - Straße Ur . 34

Mjjbel- n. PHermareii- j
'

Gediegene Arbeit . Zeitgemässe Preise .

Empfehle allen Genossen und Freunden meine

PST Blaserei und Bildereinrahmnug .
Berkanf von Bildern Lassalle und Marz , Bebel , Liebknecht , I - aM�Jun "
Hasenclever als Präsidenten des Allgemeinen deutschen Arbeiterverein »-
ders einpfehlensiverth Sinnsprüche . Bezugsquelle für Miederverkäufer ,
auswärts brieflich . .

Cai * l Scholz , Wttugelstr . 32,

>. ' 2»° r - Ea
>�»t -Pr. i

SS
Miulii

W

Möbel anf Theilzahlung 8«thn>zttKr. 75.

W - «öttme-Achcillwse

MM »
„ JLabnndtor , ältestes Lotterie -

gesch. , Berlin , Johanuisftr . 5. Gegr . 1860

Masken - Garderobe
von

F . Stenzol ,
Dreshenerstrave 118 ( früher Str . 21) ,

empfiehlt sich 510
den Vereinen , sowie Lesern des „ Verl .
Volksdl . " Reichste Ausiv . , bill . Preise .

Bebel - , Liebknecht - , Singer • Köpfe ,
als Cig . - Spitze , echt Meerfch . , h 1,50 M.

B. Günzel , ÄÄ » 7 '
Allen Genossen

Schöneberg ' s M
empfehle meine Bäckerei .

Krot und frühstück sende jederzeit
frei ins Haus . 1601

A. Lewino ,
Kedaustrasir SL .

Miederverkäuftr entspr . Vergütigt »ng .

Roh - Tabak
Größte Auswahl , billigste Preise .

727 G. Elkhuysen , Munistr . 10 .

empfehle bei Be¬

darf mein
Herren - u . Kitaben . 1351

Garderoben - Gcechöft . Wj

Elisabethkirchstr .
Nr . 8 cm Pappeipl .

M Geilchk

Wilh . Fahr ,

. . ,
mit Mebtseljler «

jed . Art »i. Größe , Portieren , Gardine » ,

Tischdecken , Läuserstosse , Steppdecken
unterin Kostenpreis . Einzel - Verkauf
Teppichweberei Minimcrafr . 86 ,
Hof part . 633

Geseilschaf
Landsbergeratr . 37 ( 2 M» nuw > „e(t<
Alexander - Platz ) . Für Hochze»«»' Kch-
lichkeiten , Versanimlungcn unenl » �
1671 Emil Pe� >

fHstJEmpfehle mein Geschäft in

Klumen und Kränze » . �

Robert SWeycn
Nr . 2 Mariannenstraße

g » .
Msin- Te

�»»-Barn
�»der- Ba'

We- HavÄ

' �l»vatd>
-(ckzderg
Wiasbet

WavtsircV-

Micha»»-

Meinen geehrten Freunden »!?. �il
den zur Nachricht , daß die Wn.
Kontrolmarken bei mir zu hnw ;

G. Koepke , Prinzenstr . 60

1862 ] Potsdamer str .
oK

¥ör eins zimmer für 20 —801 ®��
bei Wober , Kastamen - Allee 52. �

: 0tau

' ' M- Lu

Möbel , Spiegel uuä

Polsterwaaren ,
reelle Waare , aotide P» ,
®" " ? « Axaltatttntorn in
und Nußbaum . Kiichrumüi ' tt

in B

Auswahl empfiehlt

Franz Tutzauer , t

KöpnickersU - . 24 , nahe d. Köpw

Arbeitsnilirtt.
Geldscbraukschlosser werden v

1908 Ueue Schönhauseritt

au . _
und Luf

waaren sucht sofort Bruder ,
Nr . 50 , 2 Tr .

Zosic"A'

«fei
ÄT

CK

I

I
1

| l « r Schlaffer , welche �
lleNllng und Härtung von o

technische » Zwecken Bescheid
iverden verlangt . Adr . unter

Annoncenbüreau G u st a v P ü t �

Rosenthalerstr . 42 .

_ _

Drechsler a . PoV - Holzarb . v. Fe «

fti ,
kß

I ?

Berantn ortlicher Redakteur : Cnrt Knabe in Berlin . Druck und Verlag von Ma » Fading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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Die Wahlergevnist ' e.
Sozialdemokrat . Z. - Zeutr . lm . K. =

Düne . V. �- Demokratische VolkIpartet

Wahlkreis . Bisheriger
Vertreter . Jetzige Wahl .

�«hlkrei is . Bisheriger
Vertreter . Jetzige Wahl .
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Königreich Preußen .

m . « stprenkien .
Negiermigsbezirk Königsberg .ilrn� trt . r ono *

Graf Mottle K. W.
r>. Gutstedt - Lablaken R. W.
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Hoffmann N.
Graf Dönhoff K.
Jrhr . v. Tettau K.

Spahn Z.
Wichmann K.
Stephanns K.
Borowski Z.
Graf Stolberg - Wer -

nigerode K.tuytivvt j».
iffsgierungsliezirk Gumbinne n.

Achultze S .
W.
W.
KrebZ Z.
W.
W.
RarkowZki Z.

W.

MAietzeruna "
v. �Schlieckniann, 5k.

Mt-Pillkall ». , v. Sperber . K.
tnnniuncn .J-. isierburg Dodillet K.
£7. u)>ön«n-Goldap Bergmann K.

Pötzen
Lyck

v. Slnndy K.
Steinmann K.

Graf Mirbach J?.

W. . _
Graf Kamtz . R.
W.
n. Sperber K.
W.
W.
W.
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�?Tuch«l

iß -4JiUVV«r| 3lli . V» I. d » y..
v. Pnttkamer - Plauth Graf Dohna ff .

v. Gramatzki St. [ R. Mey Z.
Dr . Schrater Dfr . Rickerl Dfr .
A. v. Kalknein P. v. Po. ' cynski P.
M. v. Kallstein P . Koffowski P.

» r d e r.
W.
Dr . Rzepnikoivski P.
v. Rozycfi P.
u. Slaski P.
W.
Tr . v. WolSzlegier P.

Hoch Fr ? .
v. Polczynski P.
Dr . Scheffer K.

Eanlp Frk .

U ?

hKveUand

R

s
x}>
% KS '

If I �

' « Ä» « « »

Hrandeubnrg .
Stadt Berlin .

Rica Dir .
Dr . Birchow Dfr ,
Muntkel Dfr .
Finger S .
Dr . Baumbach Dfr .
<iebl : » echt S .

Regierungsbezirk Potsdam
v. Saldern K. r .

Dr . v. Grärenitz Ire . Ko

v. Saldern - Ahlimb K. W.
Wedell - Malchow ß. SB.

Frh . v . EckardjleinFrc . v. Bethmann
Lohren Frk . Stadthage » »
v. Rauchhaupt K. Dr . Rüge Dfr
Siickert Tfr . SQ.
Dr . Kropatfchel ? St. W.
Dr . PrinzHandjery K. W.

liermigsoezirk Frankfurt

Träß « D r.
W.
W.
LS.
W.
LS.

; o,o C.
fr .

w .

u. Brand 8.

Ditz v. Bayer K.
v. Levetzow R
v. Sieinau - LteiN »

r . ick K.
Bohtz ß.
Uhden SJ.

_ _ _ _

Prinz Carola ! Fr?.
Brauer Frk .
v. Funke K.

v. Forchenbeck Dfr .
Witt Dfr .
W.

W.
W.
W.
W.
W
»ra

Frhr . v. ManteuffelK . W.

Jetzt WildköNf .

�Püc!ler ff .

felSf
Ztommern .

Regierungsbezirk Stettin .

Frhr . v. Maltzah » K. W.

TttSSf * ä4' ""1
iLrömel Dfr . W.

s
"berg- Kaiiiniiil Kohli Dfr . v. Normann K.

. ?°lv-c>. . . Regierungsbezirk K ö s l i n.

sit!u,,>.fi?"knbttrg t>. Hannnerstein it . v. Putikamer K.

�beraÄ ' ! ?ch">we v. Maffow K. W.

Hildebrandt Wildlib . v. Gerlach K.

5ifteN . Graf Kleist tt . M.

�
1 Mtln w. Bnfse K W.

> Regierungsbezirk Stralsund .
Dr . Delbrück Frk . v. Keudell Fr?.

�«u- Greifsiv . Graf « ehr Frk . W-

fcäBJchÄr
B- - -
Sä .
few5' We"

"»«u. tochilöiera

33 .
W.

v. ÜIirnhe-Bomst Frk. SB.

MWÄ . nw
»• Rhcinhaben Frk . v. Hellniann Frk .
v. Graeve P . W.

Dr . v. DziembowökiP . W.

ps - M« " '
St "
. . Koseielski P .
v. Chelmicki P .

W.
W.
W.

v. Komieroivski P.

Kchles . e ».

WT & S .* <" ' %, « .

' Uitsch . »,»hnitz Fürst Hatzseldt Frk . W.

. . . . . . . .b - Oels
Ramslau - Brieg
Ohlau - Nimptsch
Breslau - Ost
Breslau - West .
Breslau - Neninarkt
Striegau - Schmeidnitz
Waldenburg
Reichenbach - Nenrode
Glatz - Habelschwerdt
� � »»117' r

v. Kardorff Frk .
v. Heydebraudt K.
e. Goldfus Frk .
Dr . v. Seydemitz K.
Kühn S.
Herz . v. Ratibor Frk .
v. Knlittiz Frk .
Dr . Wedrky Zt.
Tr . Porsch Z.
Frhr . v. Hnene Z.- - -- w - a-

. . . . .
Franlenst . - Münsicrberg Graf Chamars

Regierungsbezirk O p p e

Crentzbnrg - Rosenberg Prinz Hohenlohe . K

Oppeln
. . u .. ..

Gr . Strchlitz - Kosel
Lublinitz - Tost - DIeiwitz
Benthen - Tarnoivitz
Kattoivitz - Aabrze
Pleß - Liybnik
Ratibor
Leobschüll
Neustadt
Falkenberg - Grottkau
Neisse

Graf Balleftrem . Z.
Dr . Franz Z.
Metzner Z.
Szmula Z.
Letocha Z.
Müller Z.
»>. Äliszczynsktz Z.
Klose Z.
Stolbcrg - Stolbg . Z.
Graf Praschma Z.
Horn Z.

Regierungsbezirk L i e g n

Griinberg - Freistadt Fürst Carolatb�srk .
Sagan - Sprottau
Glogau
Lüben - Vunzlau
Löwenberg
Haynau - Liegnitz
Janer - Bolkenhayn
Schönau - Hirschberg
Lauban - Görlitz

r . Forchenbeck Dfr .
Maager Dfr .
Schmieder Dfr .
Dr . Born St.

Goldschmidt Dfr .
Dr . Hermes Dfr .
Dr . Barth Dfr .
Liidcr ? Dfr .

glothenburg - Hopersivd . Gras Arnim Frk .

W.
Sanrma - Jeltsch K.
Goldschmidt Dfr .
Tubaner S .
Follrath Dfr .
Frhr . v. Huene Z.
Stephan Dfr .
Gberty Dfr
W.
W.
W.

l n.
W.
SB.
W.
W.
W.
SB.
SB.
SB.
SB.
Graf Matnfchka Z.
v. Schalscha Z.
SB.

itz -
Jordan dfr .
SB.
W.
SO.
Friedländer Dfr .
SB.
SB.
SB.
SB.
SB.

Salzwedel - Gardelegen
Osterburg - Stendal
Jerichow I und II

Stadt Magdeburg
Wolmiritedt
Wanzleben
Zlschersleben - Calbk
Ofcherslebsn

Sachsen .
Regierungsbezirk Bi a g d e b u r

Schultz Frk .
v. Lüder ig K.
Hegel K.
Duvigneau N.
Parey St.
v. Benda
v. Siehe Frk .
John Frk . , . - •••

Regierungsbezirk Merseburg
Liebe, », verda - Tteinau v. Bredow K. W.

v. Heltdorzs ß. Dr . Doyrn Tfr .
Dr . v. Bodenhausen K. Dr . Hirsch Dfr .

v. Schnlenburg ff .
v. Jagow K.
SBöllmer Dfr .
„ . Uollmar E.
Hofang St .
SB.
Seine S .
Rimpau Zt.

Schweinitz - Wittenberg
Vitterseld - Delitzsch
Halie - Sgallreis
Äkausjelder See - und

GebirgskreiS
Sangeryaufen
Ouerfurt - Merfeburg
Naumbnrg - Meißenfels

Tr . Meyer Dfr . Kunert ®.

Lenfchuer Frk . SB.
Dr . Müller St . Dr . Krause Dfr ,
Pause Dfr . SB.
Günther St . SB.

btegierungsbezirk Erfurt .

Nordhausen Lerche Dfr . Tr . Schneider Dir .

Heiligeiiftadt . Worbis v. Strombeck Z. W.

Mühlhausen - Langons . v. W- dell - Piesvorff K. Dr . Horwitz Dfr .

Ersurt - Ziegenrück Stobbe Frk . Lucius Frk .

Schleou ' ig - Kolfiein .
Regiernngsbezirl S ch l e s >v i g.

Hadersleben - Sondero .
Äpenrade - Flensburg
Schleswig - Echernförve
ToiidernHusiim
Scorder - Dithmarfchen
" linneberg - Ottenfen

Üel - Rendsburg
Altona - Storniarn
Oldenburg - Segeberg
Lanenburg

Joyannsen Däne
Gottdurgsen St .
Lorenzen Dfr .
Frau cle St.
Thomsen SBildlib .
Peters St.
Dr . Hänel Dfr .
Keohme S.
Grat Holstein K.
Berliug Dfr .

SB.
Jebfen Sf .
SB.
Seelig Dfr .
SB.
Wolkenvuhr S .
SB.
SB.
W.
SB.

Kauiuiur *
Regierungsbezirk A u r i ch.

Leer - Emden - Storden v. Hülst N. SB.

Altrich - Papenburg Dr . med . Kruse N. Hacke Dst .
Stegiernngsbezirk Osnabrück .

Meppen Wuldthorst Z. W.

Osnabr . - Ouakenbr . Frhr . v. Scheele Th . W.

Regintingsbezirk Hannnover .
v. ' Arnsivalvt - Böhme SB.

Dentschh .
v. Arnswaldt - Harden « 88 .

bostel Dh .
Frh . v. LangwerthDH . Grafv . d. Dicken Dh.
Meister S . W.
v. Reden St. SB.

Stegierungsbezirk Hildeshei m.

ildeZheim - Mariend . Struamann 91. v. Hacke Dh .
Jahn ? N.

- *

- - -

To . Csfer N.

Melle - Diepholz

Hoya - Berda - Archim

Stienburg - Wunstors

Sannover-Lindenameln - Cnlenberg .

Einbeck - Northeim
Göttingen - Dnderft .

Goslar Dr . Drechsler Frk .

Grs . Schnlenberg Dh
Götz v. Olenhusen

T- utschh .
Frhr . v. Minnige -

� . rode Dh.
Regierungsbezirk Lüneburg .

Celle Gifhört » v. d. Decken Dh . SB.
Uelzen - Dannenberg Graf r>. Bernstorsf Dh . SB.
Lüneburg Friedrichs St . v. SBangiNheim Dh.

Regierungsbezirk Stade .
Harburg - Bnxtchnde Hastedt N. SB.
Stade - Bremervörde v. Bennigsen ist . SB.
Lehe - Dormn - Ottern - Gebhard N. W.

darf
Vrouln , Westsaien .

Regierungsbezirk Münster .
Steinsnrt - Slhans Timmermann Z. SB.
Münster - CoeSfeld Frhr . v. Heereman Z. LB.
Vorken - Recklinghaufen Beckmann Z. SB.
Liidinghanfen - Beckum Frhr . v. Landöberg F. LBattendvrs g.

Regierungsbezirk M i n d e u.
Minden - Lübbecke Bock K. SB.
Herford - Halle v. Kleist - Retzow ff . SB.
Bielefeld - SBiedenbr . Delins K. Evers Z.
Paderborn - Büren Hesse Z. SB.
Warburg - Höxter Frhr . o. Mendt Z. SB.

Regierangsbezirl Ll r n s b e r g.
Siegen - Wittgenstein Stöcker K. SB.
Olpe - Mescheve Dr . Reicheasperger Z. SB.

J.
Wahlkreis .

Bisheriger
Vertreter . JetzigeWahl .

Slltena - Jserlohn
Hagen
Bochum
Dortmund
Hamm - Soest
Lippstadt - Brilon

Dr . Langerhans Dfr . SB.
Eugen Richter Dfr . SB.
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Gerichts
Vor längerer Zeit ging an die verschiedenen Ortsvorstände

ein Erlaß des Ministers deS Innern , zur Ueberwachung von
Vereins - und sonstigen Versammlungen nur solche Beamte zn ver -
wenden , welche die nöthigen tlenntnisse besitzen , um dem Ideen -
gang des Vortragenden folgen zu können , um so die ungerecht -
fertigten Auflösungen von Versammlungen u. f. w. zu « « hin -
dem . Tics « Erlaß murde s. Z. von den Arbeitern freudig be-
grüßt , denn was nützt es den Arbeitern , wenn ein Beamter
hinterher rektifizirt wird ; Zeit und Geld wird fortgeworse », an
dem Beamten kann mau sich nicht schadlos halte », denn der hat
in gutem Glauben gehandelt . Ich bin zwar lein Freund des
Befähigungsnachweises für Handwerker , aber für Beamte , welche
Versammlungen zu überwachen haben , wäre derselbe ganz am
Platze ; und da der Befähigungknachweismann , der Herr Acker -
nimm , durch eine gütige Fürsorge der Vorsehung wieder i » den

Reichstag gewählt ist , so würde sich derselbe ums Vaterland wohl
verdient machen , wenn er einen solchen Antrag einbringen würde .

Diese Betrachtung drängte sich mir unwillkürlich auf , als ich am
Tienstag einer Versammlung des Schöffengerichts beiwohnte .
Angeklagt war der Vorstand der Gesellschaft „ Zukunft " zu
Nemiclendorf wegen Uebertretung des Vereinsgesetzes , die

Herren Schäfer , Thal , Duchaleau und Wegen « . Die

Gesellschaft „ Zukunft " , welch « auch Frauen als Mit -
glieder angehören , hatte am LI . Dezember vor . Js . im Re -
staurant „Seeschlößchcn " eine Versammlung , in welcher eine Vor -
lcfnng über : Die Nahrungsmittel für das Volk " gehalten wurde .
In der der Vorlesung sich anschließenden Diskussion wies ein
Siedlier darauf hin , daß durch die Zölle , das Schweine - Einsuhr -
rerbvt u. s. w. , die Lebensmittel vertheuert würden ; ein anderer
stellte eine kürzere Arbeitszeit als wünschenswerth hin . Diese
Versammlung war von dem Gendarmen Eulcnburg überwacht
worden . Derselbe erblickte in den Ausführungen politische Erör -
terungen , berichtete an den Amtsvorstcher Wille , und letzt « «
verfügte 3 Stunden vor Jahresschluß — das Schriftstück wurde
nämlich den Vorsitzenden am Sylvester , Abends um 0 Uhr , zuge¬
stellt — die Schließung der Gesellschaft . Die Mitglieder ließen
sich aber durch diese Aufmerksamkeit des AmtSvorstehers in ihr «
Festesfreude durchaus uicht stören . Die Augellagten , welche . sich
selbst vcrtheidigten , führten aus , daß das Anführen von Vcr -
thellernngsursachen inid als solche müsse doch daS Schweine - Ein¬
fuhrverbot , die Zölle ic. gelten , unmöglich politische Erörtn ' imgen
NN Sinne des Gesetzes sein können und ebensowenig kann der Wunsch
»ach einer kürzeren Arbeitszeit als eine solche angesehen werden .
Ter Gendarm Eulenburg trug durch seine zusammeuhanglose » ,
im brillanten Satzbau gehaltenen Aussagen wesentlich zur Eni -
lastung bei . Großen Eindruck machte es , als er sagte : „ Und
denn sagten Se noch, daß das Bier theilweise Tividendenjanche
sei, " wodurch er jedenfalls noch weiter beweisen wollte , wie
eminent politischer Statur die Diskussion sei . Der Staatsanwalt
beantragt Schließung des Vereins und Verurtheilung der An -
geklagten zu einer Geldstrafe von 30 M. event . ti Tage Ge -
sängniß . Nach kurzer Bcrathuug verkündete der Gerichtshof , in -
dem er sich den Ausführungen der Angeklagten theilweise anschloß,
daß durch das Streifen politischer Fragen noch nicht bewiesen ist ,
daß der Verein oder die Gesellschaft die ursprüngliche Tendenz
dadurch geändert hat ; dieses könne dann erst angenommen wer¬
den , wenn in mehreren Versammlungen politische Tendenzen zu
Tage treten . Aus diese » Gründen müsse die Freisprechung der
Angeklagten und Aufhebung der Schließung der Gesellschast
„ Zukunft " erfolgen . Die Kosten wurden der Staatskasse auf
erlegt .

Vevpamrnlmtjzcu .

gesetzte Agitationskommission wurde beaustragt , binnen kurzem
eine öffentliche Generalrers «ersammlung der Schlosser : c. : c. nach
einem der größten Lokale einznberusen , um über obiges Thema
Beschluß zu fassen .

Die Vosnmeutir « r hielten am 4. März eine öffentliche
Versammlung bei Feuerstein , Alte Jakobslraße 75 , ab . Auf der

Tagesordnung stund : I . . Rechnungslegung vom Generalsonds .
2. Bericht der Fünfer - Kommission . 3. Verschiedeues . Zunächst
erstattete Kollege Schubert , als Kassirer der AgitationLlonmiission ,
den Bericht über den Stand de » Generalsonds . Seit dem 1. Juli
1880 , wo der Fonds gegründet wurde , beträgt die Einnahme
711,03 M , die Ausgabe 311,70 M „ bleibt ein Bestand von
300,35 M. Zwei Streiks wurde » , durch Unterstützung des General -

foudS mit 180 M. , gewonnen ; der Rest wurde zu Agitatious -
zwecken verbraucht . Leider stellte sich heraus , daß in letzter Zeit
die Kollegen zu ivenig Marken eutnommen hätten , woran die

schlechte raison Schuko trage . Kollege Mau theilt noch mit , daß
ein Vorstandsmitglied der Ortskrankenkasse nur darum keine
Marke » mehr nehmen wolle — weil 16 Mann aus der Orts -
kranlenkasse ausgeschieden . Kollege Berger theilt nun mit , daß
noch viele Werkstätten vorhanden sind , - wo sich kein V« trauens -
nimm befindet , und bringt die Liste derselben zur Verlesung .
Auf Anregung K. Hoffmanii ' s wird beschlossen , Briese au die
Werkstätten zn richten , um die Kollegen zu bestimme » , Ver -
trauensmänner zu wählen , sowie öfter Flugblätter drucke »

zu lassen , die für unsere Sache Propaganda macheu .
Ein Antrag Schubert : Diejenigen Kollegen , die nicht im

Besitz von Streilkarte » sind , solche bei Arbeitsein -

stelluugen auszustellen und den Betrag , vom Tage der

Ausstellung bis zum Tage der Arbeitsniederlegung , von der Unter -

stützung in Abzug zu bringen . Fr . Berger regte die Frage zur
Beschickung des Wirlerkougresses in Apolda , verbunden mit

Deligirtentag zur Vorbereitung eines Textilarbeiterkongresses an .

Kollege Heidsetd schließt sich dem an , und betont , daß von diesem
Delegirtentag die Agitation am besten nach dem sächsischen Erz -
gebirge getragen »verde ; man müsse für Verbreitnug aufklärender
Broschüren Sorge tragen . Derselve bringt einen Brief zur Ver -

, Üe & uk Muff ,l °su"S. der beweist , da .

. . . . . . . . . . . . .
. .

. . . . . .
.

d « Aufklärung bedürfen ; dieser Brief war von einem

nus . dem Erzgebirge . Alle Redner ivare » i » diesem «"�- -- - -- - -.. - - � -- - - - - -/ . (S /i(5 ttlvö*
einverstanden , und es soll diese Angelegenheit � vaw

lich besprochen werden .

wr • cnymauc » . , *uu ; iocv ,
§ jheNM ' �gliedcrversammlimg ab , in der Herr Türk ub « güuoWst*

wirthschnstlichen Umwälzungen der srmlzoP ch
�. � ßajw

reserirte . Ter interessante Vortrag wurde uui
n . . . . .er»- - - -eWT

aufgenommen . Zun , Punkte : . ' .Wie stellt sich We' Fm' g
guug der Kaufleute zu de » Beschlüsse » der öffentliclie« M' .

imHhpn Ö�vfiumnfimn Am OA CVAinmr p- ' »v. . . , . , »nklaaeN .U- - - -u - - - - -- - -1 ' - — - wi v»y»»»11 - - - ■• Us/�OW6 II/»' "'
nischen Versammlung am 24. Januar bei Buggenhagu �
Herr Gustav Mieck « und führte etwa folgendes a » . . . -«pid
Mißstände in unserem Beruf ist wohl jeder von

unterrichtet . Einer der größten Uebelstände aber tzt d>e

arbeit . Durch die freie Vereinbarung , die man uns > f. . .

empfehle » kann , , verde » wir niemals etwas erreichen , y "- - • — - - - - etwas zu e11" ..

ittifovont QieTi» alt Aofiaitoai » mtlt tll -i«unserem Ziele zu gelangen . Diese smd mm
B«sa >,i >nlung bei Buggenhagen erörtert und wurde

JM

Resolution angenonimcn , dahingehend , uns tu ' vaswuw
kum , dieArbeiterBerlins . zu wenden ; denn nur mitderenP >

_ _ __ —.— . -�f . . . . ..v. __ _ _ /v# %4# Vir In d C' "1 ..iuns gelingen , unsere Forderung ziir Geltung zu bringen . .

noch nicht daran denke », den ganze »
SoM> 0

�
oeil die meisten Arbeiter erst am Sounavuio

können wir
verlangen , weil die meisten Arbeiter erst .. . . . - -
Lohn ausgezahlt bekommen und dadurch also gczwung
ihre Einkäufe größtentheils am Sonntage zu
fordern beshalb die Schließung aller kaufmännische »
an Sann - und Zpeiertaae » von Mlittaas 12 Ulli - all n » ® - in

ftnt
Wir

1 %:
�niags - Z

MMZWWL
MsVMM

� euileiteu wird . Zum ziveiten
öffeiiUichen Versammlung führte der Herr Sieferent etwai g.
des an : Die freie Vereinigung der Kauflcute steht auf de>nB°°�
allgemeincii Arbeiterbewegung , bildet ein Glied in

muffe « n ) « deshalb auch der Demonstration für den achtstw�
Arbeit « tag am 1. Mai d. Js . Geltung verschaffen , beider ....

wir vorläustg noch nicht daran denken , den achtstündigen
tag für uns zu erringen , da in manchen Branchen noch '

16 Stunden gearbeitet wird . Wir können uns aber an d - m �
Mittags 12 Uhr in mehreren großen Versammlungen

« i

um dort unsere Gesinnung kund zu geben und auch W'
unseren Chefs durch die große Masse , in der wir >» ®

„„„ji

sammlunge » erscheinen , zu zeigen , daß wir nicht nur m

m der Tasche ballen , sondern auch gesonnen sind , 1»*. ,�
Meinung in öffentlicher Versammlung einzutreten . 3?. / g, d»
an diese Versaumilungen könnte dann für diejenigen , die ,jn
angenehmen Lage sind , sich den Nachmittag frei zu i » ( W #

' Ausflug in ' s Freie folgen . Redner stellt es dem Vorsta .

heim , zu diesen Vorschlägen Stellung zu nehme » . Eroßv . . .ggic,
lohnte dem Redner fiir seine Ausführungen . Ein %

terr Kaufmann Bormas , hielt die Sonntagsruhe >» g A „n
erpse nicht für durchführbar . Sie stände auch gg*

" "
(?)

Einklang zu den Wünschen der übrigen Bevölkeri s „i
und ans diesem Grunde dürsten wir dieselbe nicht »er

Gegen den achtstündigen Arbeitstag hatte er erst recht S> p

denken . , . . . . . iel
Der Herr scheint ab « durch die trefflichen Aussühru. ffl �

Herrn Hintze sowie der übrigen Redner bekehrt worden M ' w
er meldete sich nicht niehr zuin Wort . Folgende Resolni »»
gegen eine Stimme Annahme : i, )»'

„ Die Heutige , auch von zahlreichen Güsten besuchte
versamuiluug der Freien Vereinigung der Kauflente
Beschlüsse der öffentlichen Versammlung all « im taustnn ® �'

gy ,

Gewerbe Angestellten vom 24. Januar bei Buggenhage » , Ljtr
1. Schließung der kaufmännischen Gesckstifte an Sonn - 3'
taaen von Mittaas 12 Ubr an : 2. Demonstration am 1- „ . ngtagen von Mittags 12 Uhr an ; 2. Deinöiistratio » am 1.

zur Einfuhrung des achtstündigen Arbeitstages . - mit

Sympathie und verspricht , dieselben mit allen Mittel »
Kräften zu unterstützen , um dieselben zur Durchführung
bringen . "ngen . " ,

Nach d « Abstimmung wurde konstatirt , daß derjenige ,
w �

en diese Öiesolution gestimmt hatte , nicht Mitglied der s

Bereinigung der Kausleute sei . . «wt ,
Unter Verschiedenes machte Herr Auerbach darauf aus » »

daß Ende dieses Monats eine öffentliche Versammlung . �
kaufmännisch Angestellten stattfinde , und bittet die Aersainu �
recht rege für dieselbe zu agitiren sowie auch möglich) ' jü
Kolleginnen zu derselben mitzubringe » . Ferner emp sieht '
Gründung eines Fachorgans und stellte de » Antrag , « » * üs

komniissio » von 5 Mann zu wühlen , welche die nöthigen
hierzu thun sollte . Die Herren Miecker und Grauer erst �
noch die Zweckmäßigkeit eines Fachorgans und wurde 9' n,

#
K

I
fv

Das

I
1 $

der Antrag angenommen und die Kömmisston gewählt.
Schlüsse wurde noch die schlechte Behandlung erörtert , welche

Kollegen m den einzelnen Geschäften erdulden müßten und ?

b « besonders die Firma Alexander Goldfeder , Nauynstr . 61,

gehörigen Kritik unterzogen . — Es wäre wirklich zu wünsch .

wenn auf diese Weise mehrere solcher kou kanten Chef - >.(

92

auf diese Weise mehrere solcher
gestellt würde » ; vielleicht würde dann doch dein Einen
& ..... ?_ * . ..... 1/ X-«. . i .. a «TI . .'2.«. t Ox.2 . . .. .. . . W �

oder W
d«!

Andern die Schamröthe ins Gesicht steigen und erkennen - .
" ' ' - *

sondern dasselbe Ehrgefühlkein junger Man » kein Sklave ,
dieselbe Empfinduug hat , wie er selbst .

In der am Mittwoch abgehaltr » « » Vsrsammlnng .

Fachv « r « i » » de » Maurer zu Köpenick verivahrte sich der »
,

sitzende gegen unberechtigte Vorwürfe , die dem Verein vonf1
der Polire gemacht wurden . Im Verlause der Verhandlung
wurden den streikenden Knopfarbeitern 20 Mark bewilligt .

M w
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Hnbv
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«IMt

Kvlefkttsten .
oh"'

144 . Es giebt Ersatz - Reserve 2. Klasse mit und

I . 0 . Vosenthalerstr . Wir bedauern , Ihre ttinsc"5""'
nicht ausnehmen zu können .

M . p . Wir können Ihnen die genaue Zahl auge »V" '
nicht augeben . Gedulden Sie sich bis zum Dienstag . , <. ( !

G . <0, Mrdrrstr . Der Vormund hat jährlich Sieche»!�
abzulegen .

S - K. 100 . Wir wissen nicht , ob diese Fahnen in ' s 9 %
wandern oder v « brannt werden ; vermuthen aber , daß das

geschieht� _ . . . . .. . . . . .. . . . .ftIl5,
I . 0 . 15 » . Wenn fünf Jahre inzwischen verstrm ) «»

ist die That verjährt .
I . H. 153 . Melodien sind nicht verboten . .
H. ©. In Ihrem Fall kann das Geschenk nicht mehr »"

gefordert werden . . , ,pi "
K. W . 1. Nein . In diesem Wahlkreis gelangten wir y

ersten Male in die Stichwahl . 2. Schlafburschen sind b" '

Kommnnalwahl nicht wahlberechtigt . 3. Nein . ,
3u » tl Mette n dr . Hierzu ist der Kollekteur nicht berech
G. F . Kuisburg . Wenn Sie inzwischen ein Strafte

« halten haben , können Sie Widerspruch « heben .
M . Q. 101 . Nur ein Kontrakt ist bindend .

i
t
ln' 1 nie
Megmi

M . S . Das Buch ist verboten . ,
fr . II . 1000 . Die Stimme , izahl , die Liebknecht im M'

Wahlkreise aus sich vereinigt hat .

nie
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rantwortlich « Redakteur : Cur ! s ' nak « in B« lin . Druck und Verlag von Mar Oading in B« lin SW. , Beuthstraßi 2.
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